
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Ferertage.

Bezugspreis monatlich 2,— Mark, fänig vei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
und 80 Pfennig Poſtseitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Begieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein

Kreis Mitteldeutſchland

ufdeckung rieſiger Reparationsſchm

Netteſte Nachrichten
für Gtadt und Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

hen Beketatrrn Jlluſtrierte Beilage, eng e Am hänslichen Herd

der vierzehn uUnd dem gzwanglos erſcheinendenfäaigen Jelnae Garten Land und Herd chror in d eher

Oonnerstag, den 12. Januar 1925

e.

Auzeigenpreiſe: Für den zehngeſpalkenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Rach-
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra Rabatt
nach Tarif. Plahvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittag s.
Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 3.

Fernruf Schriſtleitung 324, Geſchäſtsſtelle 325.
Zweigſtelle Seung, Jnduſtrietor 1.

indeleien
Millionenzahlungen für nichtgelieferte Waren Frankreich als Leidtragender

Kompromiſſe in der Schulfrage
Ne Volkspartei ſtimmt der geiſtlichen Schulaufſicht zu

Die Pariſer Staatsanwaltſchaft hat auf Antrag
des Finanzminiſtertums den Unterſuchungsrichter be
gufträgt, eine Reihe von Angelegenheiten zu unter
ſchen, bei denen es ſich um betrügeriſche Manöver
bei der Ausführung von Sachlieferungen auf
Reparations konto handeln ſoll. Durch falſche
Angaben des wahren Wertes der auf Reparations
konto bezogenen Waren hätten ſich die beiden kontra
hierenden Parteien, Deutſche wie Fran
zoſen, beträchtliche Vorteile zu ſichern
gewußt. Bei dieſen betrügeriſchen Manipulationen ſei
auch der nicht geſtattete Transfer von Bar
geld von Deutſchland nach Frankreich die Folge
geweſen.

Wer da glaubte, daß mit der Jnflationszeit die
Ara der Schieber vorbei iſt, ſieht ſich getäuſcht. Alle
jene, die einmal die verbotenen Früchte der Schieberei
gekoſtet haben, ſcheinen nicht davon laſſen zu können.
Es geht ihnen wie den Morphiniſten. So vielgeſtaltig
ſich die Schieber auch zu allen Zeiten betätigten, blieb
ihnen doch zuletzt kein Gebiet verſchloſſen, ſo über
raſcht jeht doch die Nachricht aus Paris von gewal
tigen Reparationsſchiebungen.

Franzoſen und Veutſche ſind in die Betrügereien
verwickelt. Es handelt ſich um einen Betrag, der ein

Mehrfaches von 10 Millionen
darſtellt. Nach den Feſtſtellungen der franzöſiſchen
Polizei ſind etwa 12 Perſonen in die Schiebereien
verwickelt, die zum Teil in Paris ihren Sitz haben
und zum Teil in der Provinz. Unternehmungen in
Straßburg, Schlettſtadt und Beſançon ſind in ſie ver
wickelt. Die franzöſiſchen Käufer waren, wie „Petit
Journal“ ſchreibt, ſich wahrſcheinlich mit den deut-
ſchen Lieferanten hinſichtlich der Fälſchung von
Papieren einig, die es ermöglichten, den Betrug durch
zufithren, der in der Hauptſache darin beſteht, ſich
Zollfrekheit für die Einfuhr der auf Rer
Parativnskonto gelieferten Waren zu beſchaffen.

Die betrügeriſchen Manipulationen wurden da
durch entdeckt, daß ſür gewiſſe Lieferungen Preiſe
berechnet. wurden, die ein Mehrfaches des Kor-
malen Betrages darſtellten. Zum Verſtändnis
der getätigten Schiebungen iſt es wichtig, zu wiſſen,
daß die Sachlieferungen auf Grund bon privaten
Berkrägen erfolgen, die zwiſchen deutſchen und
franzöſiſchen Firmen geſchloſſen werden. Dieſe Ver
träge werden dann der deutſchen Abrechnungsſtelle in
Paris und der Reparationskommiſſion vorgelegt
Sie ſind an ſich vollſtändig frei und müſſen lediglich
die Klaufel enthalten, daß die Verrechnung über das
Reparationskonto erfolgt. Der franzöſiſche Beſteller
verſchafft ſich zur Abwicklung des Geſchäftes von
ſeiner Regierung die erforderlichen Wechſel. Dieſe
werden von ihm an den deutſchen Lieferanten in
doſſiert und von dem Entſchädigungsagenten durch die
Reichsbank bezahlt.

Schon vor etwa 4 Monaten kam man dieſen Durch
ſtechereien auf die Spur. Es waren vor allem Geſchäfte
utit Vieh, Saatgetreide und Hopfen, die ganz außer
ordentlich hohe Preiſe aufwieſen. Es beſtand aber zu
nächſt keine Möglichkeit, gegen die Betrüger vorzugehen
da nach den geltenden Beſtimmungen die Preiſe keinen
formellen Einſpruchsgrund gegen Sachlieferungsverträge
bilden, wenn die Verträge an ſich in Ordnung ſind.
Man mußte deshalb andere Wege beſchreiten. Die
Durchführung der Lieferungsverträge wurde an der
Brenze kontrolliert. Hier ſtellto ſich dann heraus, daß
in zahlreichen Fällen Vieh, Hopfen und Saatgetreide
géliefert wurde, das nur einen Bruchteil des Vertrags
wertes daxſtellte. Das war der Anfang vom Ende der
Schiebereien. Die von der franzöſiſchen Regierung ge
troffenen Maßnahmen führten alsbald auch zur Auf
ded ung anderer Übelſtände. So wurden Waren, die von
franzöſiſchen Firmen auf das Sachlieferungskonto aus
Deutſchland bezogen wurden, von den Franzoſen ver
botenerweiſe wieder ausgeführt. Insbeſondere wurden
große Zuckerſchiebungen entdeckt. Tonnenweiſe
wurde Zucker von Frankreich nach London verſchoben.
Anderen üblen Geſchäften iſt man gleichfalls auf der
Spuw.

Die deutſche Reichsregierung hat nach dem
Bekanntwerden dieſer Dinge zunächſt allen Firmen, die
daran beteiligt waren, die Möglichkeit weiterer Repara
tionskieferungen genommen. Sie veranlaßte gleichzeitig
eine Unterſuchung zwecks Einleitung einer ſtrafrecht
lichen Verfolgung aller Untexnehmungen, die ſich an
den Schiebungen beteiligten Das Deutſche Reich ſelber
hat durch die üblen Geſchäfte keinen finanziellen Nach
teil erlikten. Die Summen, die von dem Reiche für
Reparationsleiſtungen bezahlt wurden, werden unter
allen Umſtänden zugunſten des Reiches auf dem
deutſchen Reparationskonto verbucht.

Ausſchließlich die Franzoſen ſind die
Leidtragenden. Deshalb iſt es begreiflich, daß die
frangöſiſche Preſſe über die Betrügereien in große Er
regung geraten iſt. Es iſt aber durchaus übel an
gebracht, wenn das eine oder andere Pariſer Hetzblatt
dieſe Vorgänge benutzt, um eine friſche Hetze
gegen Deutſchland zu entfeſſeln. Es geht nicht
an, das Deutſche Reich für die Schiebungen und Be
kwägereien verantwortlich zu machen, für die in Frank
reich die Hauptſchuldigen ſitzen. Franzoſen ſind die An
reger der Schiebungen, und Franzoſen ſind auch
die Hauptgewinner der unſauberen Geſchäfte.
Wie ſich Frankreich mit ſeinen Schiebern auseinander
ſetzen will, iſt ſeine Sache. Wenn unbedingt geſchimpft
werden muß, dann mag die Pariſer Preſſe über die
Franzoſen herfallen, die ſich auf Koſten Frankreichs be
reichern. Soviel Grund hierzu vorhanden iſt, ebenſo
wenig Veranlaſſung iſt gegeben, wegen dieſer
Schiebereien Deutſchland zu verdächtigen und zu Ber
leumden.

Wie das Nachrichtenbüro des VD3. erfährt, hat
der Jnterfraktionelle Ausſchuß des Reichstages ſol
genden Kompromißantrag beſchloſſen

16 Abſ. 1. Den Religionsgeſellſchaften iſt, un
beſchadet des ſtaatlichen Auſſichtsrechtes, Gelegenheit
zu geben, ſich davon zu überzeugen, ob der Religions-
unterricht in Übereinſtimmung mit ihren Grundſätzen
erteilt wird. Die zuſtändigen oberen Stellen derReli ionsgeſellſchaften haben zu dem Zweck dasReg der Einſichtnahme in den Religions-
unterricht. Dieſes Recht kann nicht an den Orts
geiſtlichen als ſolchen übertragen werden.

Abſ. 2. Die Religionsgeſellſchaften und ihre Ver
treter haben gegenüber den Lehrern, die Religions
unterricht erteilen, keine Befugnis der Dienſtauſſicht.

S 16 a. Jn den Gebieten des Reichs, in denen
ein Zuſammenwirken zwiſchen Stagatsbehörde und
Religionsgeſellſchaften hinſichtlich der Einrichtung
und Erteilung des Religionsunterrichtes in den
Volksſchulen durch Geſetz oder Vereinbarung feſtge
legt iſt, kann es bei dieſer Regelung verbleiben.

Der Gegenſatz Zentrum Volkspartei in der
Simultanſchulfrage bleibt.

Wie die TU. von Zentrumsſeite erfährt, haben
die Beſprechungen des Jnterſraktionellen Ausſchuſſes
über die Schulvorlage bezüglich der Simultanſchule
zu keinerlei Verſtändigung geführt. Die
Gegenſätze zwiſchen Zentrum und Deutſcher Volks
partei haben ſich in dieſer Frage eher noch verſchärſt.
Das Zentrum hat beſtimmte Mindeſtforderun gen geſtellt, von denen es erklärt, nicht
abgehen zu können

Locarno und Weltfriedenspakt
Eine Rede Loucheurs.

Paris, 11 Jan. Auf der Konſereng des
Altionskomitees für den Völkerbund des Departe
ments Calbados beſchäftigte ſich Loucheur mit den
bisherigen Ergebniſſen der Arbeiten des Völker
bundes auf hümanitärem und politiſchem Gebiete.
Hierbei wies er beſonders auf die in der letzten Zeit
durch das Eingreifen des Völkerbundes vermiedenen
Kriegskonflikte hin und kam ſodann auf die Schwie
rigkeiten der Abrüſtungsverhandlungen zu
ſprechen. Nach dem Mißerfolge des Genfer Proto
kolls von 1924 beſchränkte ſich der Locarnovertrag
auf ein weniger ausgedehntes Problem, als es der
Zweck des Protokolls geweſen ſei. Locarno regelehauptſächlich die Situation zwiſchen Deutſchland und
Polen und der Tſchechoſlowakei, und zwar mit Hilfe
der Unterſtützung Englands, Belgiens und Jtaliens.
Wenn die Sicherheitskommiſſion des Völkerbundes
ihre Arbeiten in erſter Linie auf die ne
Fragen ausdehne, ſo ſei dies darauf zurückzuführen,
daß dieſe Probleme zu löſen dringender erſcheine und

deren Löſung durch eine Reihe von le nach
dem Muſter des Locarnovertrages möglich ſei.
Schiedsgericht, Sicherheit und Abrüſtung ſeien die
weſentlichen Klauſeln dieſer Pakte, deren Geſamtheit
einem europäiſchen Pakt gleichktomme. Auf dieſe
Weiſe werde der franzöſiſchen Auffaſſung zum Siegeverholfen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies
Loucheur auf die Gefahren hin, denen ſich ein un
einiges Europa ausſehe. Es ſei zu wünſchen, daß ſich
Europa organiſiere, um den Vorſprung der Ver
einigten Staaten einzuholen.

Marrx gegen Stegerwald
Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Katholiſchen

Lehrerverbandes hatte an die Leitung der Zentrums
partei ein Schreiben gerichtet, in dem erklärt wird,
das Auftreten des Abgeordneten Stegerwald gegen
das Berufsbeamtentum und die Be
amtenbeſoldung habe unter den Mitgliedern
der Zentrumspartei aus den Kreiſen der Beamten-
und Lehrerſchaft berechtigten Unwillen hervor
gerufen.

Der Vorſitzende der Zentrumspartei, Reichs
kanzler Dr. Marx, erwiderte, den Blättern zufolge,
darauf u. a. Sie werden vhne weiteres als ſelbſt
verſtändlich annehmen, daß ich ſelbſt die durchaus
un begründeten und unſachlichen Aus
führungen von Herrn Dr. Stegerwald über
die Beamten ſehr bedauere und in keiner Weiſe für
gerechtfertigt halte. Jch. habe auch Herrn Dr. Steger
wald darüber keinen Augenblick im unklaren gelaſſen

Ausſchußberatungen über Anleihe
fragen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte
Staatsſekretär Popiuh daß auch eine geſchäfts
führende Regierung in Augenblicken, wo unter allen
Umſtänden eine Anleihe aufgenommen werden müßte,
die. Freiheit haben müſſe, dieſen Weg zu gehen
Was den Zinsfuß angehe, ſo habe ſich die Regierung
zu der Höherkonvertierung entſchließen müſſen, um
ein Chaos auf dem Anleihemarkte zu vermeiden. Die
neue Etatspraxis in der Anleihbefrage entſpreche
einer Reichstagsentſchließung und ſei zweifellos ein
Förtſchritt. Nach weiterer Ausſprache beſchloß der
Ausſchuß, die angeregten Fragen zunächſt in einem
Unterausſchuß zu klaren Der Etat der Reichs
ſch u d wurde ohne weſentliche Anderungen an
genommen.

Dr. Luthers Bund und Bayern
Die kühle Aufnahme, die die Gründung

des „Bundes zur Erneuerung des Reiches“ in der
öffentlichen Meinung Bayerns gefunden hat, hat
Herrn. Dr. Luther veranlaßt, ſelbſt nach München
zu fahren und dort für ſeine Jdee und ſeine Grün-
dung zu werben. Die Tatſache, daß die von ihm
erhoffte Ausſprache mit dem bayeriſchen Miniſter
präſidenten Dr. Held zunächſt nicht zuſtande ge
kommen iſt, zeigt, daß auch die amtlichen bayeriſchen
Stellen von der Lutherſchen Gründung keineswegs
begeiſtert ſind. Nachdem ſchon unmittelbar nach
Veröffentlichung des erſten Aufrufes die „Bayeriſche
Staatszeitung“ ihre Bedenken angemeldet und die
ganze Bewegung als etwas zum mindeſten Über
flüſſſges gekennzeichnet hatte, wendet ſich als Be
rüßung Dr. Luthers das Organ des bayeriſchen
Liniſterpräſidenten, der Regensburger Anzeiger“,

nicht minder kühl und unfreundlich gegen den Bund
Das Blatt Dr. Helds vermutet hinter der Neu
gründung ein verkapptes unitariſches
Unternehmen und meldet ſogleich den bayeriſchen
Widerſtand gegen jeden Verſuch einer „noch weiter
verſtärkten Vereinheitlichung des Reiches und einer
noch konzentrierteren Finanzhoheit des Reiches an.
Der, zur Verſüßung dieſer Ablehnung angefügte
Schlüßſatz, daß man auch im deutſchen Süden alle
Entwicklungen ſympathiſch begrüße, die auf eine Ge
ſtaltung eines organiſch gegliederten Reiches auf
föderativer Grundlage hinausliefen, iſt nur ein
ſchwacher Troſt.

Auch der „Baheriſche Kurier“ hat inzwiſchen
ſcharfe Kritik an dem Bund Dr. Luthers geübt, bei
deſſen Gründungsaufruf ihm das ſtarke Uberwiegen
von Namen aus der Wirtſchaft ebenſo verdächtig
erſcheint, wie er ſich auf der anderen Seite über die
geringe Beteiligung von führenden Perſönlichkeiten
aus Bayern beſchwert. Auch dieſes Blatt mahnt zu
äußerſter Vorſicht gegenüber den Plänen der neuen
Vereinigung So ſteht Dr. Luther in München vor
einer ſchweren Auſgabe, und es iſt ſehr die Frage
ob er dort mit der planmäßigen Unklarheit und
Verſchwommenheit ſeiner Formulierungen Erfolg zu
Ezielen vermag. Iſt ihm dieſe mangelnde Ent
ſchlußkraft zu einem klaren Bekennitnis doch auch
in Mittel und Norddentſchland gerade von den

Hreiſen mit Recht verdacht worden, die er für ſeine
Ziele, ſoweit ſie über egviſtiſche Pläne hinausgehen
und der großen Sache dienen wollen, gewinnen will
und wohl auch gewinnen könnte.

4 2Staatspräſident Bazille
über den Einheitsſtaat.

Der württembergiſche Landtag befaßte ſich in
e geſtrigen Sitzung ausführlich mit der Frage

er Verwaltungsreform und der Neu liederung des
Reiches Nach einer Rede des früheren Finang-
miniſters, Dr. Schall, der ausführlich alle Gründe
darlegte, die für einen dezentraliſierten Einheits
ſtaat ſprechen, nahm Staatspräſident Dr. Bazille
ebenfalls Stellung zur Frage des Einheitsſtaates

Er betonte, daß, wenn man in Berlin den
deutſchen Einheitsſtaat durch Mehrheitsbeſchlüſſe des
Reichstages und des Reichsrates errichten wolle
was er ſtark befürchte, ſo ſei das der beginnende
Verfall des Reiches Was die Verwaltungs
reform in Württemberg angehe, ſo ſei nichts falſcher
als die Behauptung, es habe der jehigen Regierung
an Mut gefehlt, dieſe Reform durchzuführen. Jn
Württemberg ſei in den letzten Jahren außerordent-
lich viel auf dieſem Gebiet geſchehen, wahrſcheinlich
viel mehr als in anderen Stagten.

Jn einem Kommentar zu der Gründung des
Bundes zur Erneuerung des Reiches gibt die
Times der Anſicht Ausdruck, daß die nächſte
Regierung wieder um das Zentrum herum gebildet
werde und Dr. Streſemann das Außenminiſterium
behalten werde.

über 100 Bergleute verſchüttet.
London, 12. Jan. (Tu.) Aus Cali in

Kolumbien wird berichtet, daß mehr als 100 Berg
arbeiter in der Las Golondring Grube durch
Einſturz eines Schachtes 300 Meter unter
der Erde eingeſchloſſen wurden. Man befürchtet, daß
alle nms Leben gekommen ſind

Auf dem Wege nach Sibirien
Als Stalin ſich anſchickte, der ruſſiſchen Oppo

ſitivn den Garaus zu machen, warfen wir die Frage
auf, ob Stalin etwa der Robespierre der ruſſiſchen
Revolution iſt. Es hat lange gedauert, bis wir auf
ſie eine Antwort erhielten Wochen und Monate
verſtrichen. Kongreſſe würden abgehalten. Nach
endloſen Reden kamen dann die längſt bekannten Be
ſchlüſſe und Ausſchliſſe. Weitere Drohungen folgten
hintennach. Jetzt erſt kamen Taten. z
Stalin iſt kein Robespierre, der ſeinen politiſchen

Gegnern, ſeinen Freunden von geſtern und ſeinen
Feinden von heute, die Köpfe vor die Füße legen
läßt. Trotzki, Radek, Rakowſki, Kamenew Und
Sinowjew wurden nach Sibirien verbannt. Der
fähigſte Kopf der Partei, Trotzki, zwei Sowjetbot
ſchafter, die noch vor wenigen Monaten ihres Amtes
walteten, mehrere Journaliſten, durchgehends
Männer die in ſchwerſter Zeit ihr Leben für die
Partei einſetzten, rund 30 an der Zahl, werden von
dieſem Schickſal betroffen.

Darin liegt unverkennbar eine gewiſſe Tragik.
Die Revolution nährt und frißt ihre eigenen Kinder.
So war es immer noch. Die heißblütigen Franzoſen
arbeiteten mit unheimlicher Geſchwindigkeit. Das
Köpfen war ihnen viel zu langweilig. So erfanden
ſie denn in ihrer großen Revolution die Guillotine
Auch andere Erfindungen jener Tage, um Menſchen
maſſenhaft und ſchleunigſt ins Jenſeits zu befördern,
ſind im Buche der Geſchichte verzeichnet. Nicht als
ob die Sowjetruſſen das Menſchenleben höher
werteten! Ganz im Gegenteil.

Aber die Revolution der Ruſſen hat ihre eigene
Note und ihr eigenes Charakteriſtikum. Zar Niko-
laus, der Herrſcher aller Reußen, wurde durch den
Kommuniſtenzar Lenin abgelöſt. Als dieſer un
erwartet früh ſtarb, ſtritten ſich die Diadochen um
ſeine Nachfolgerſchaft. Nicht alle kommuniſtiſchen
Großfürſten zeigten ſich in dieſem Kampfe als gleich
edel, gut. und ſchön. Es war ein häßlicher Kampf
um die Macht, und der brutalſte Kerl, Stalin, trat
die Nachfolgerſchaft des Zaren an.

Rußland lebt von überlieferungen. Wie der
Selbſtherrſcher aller Reußen ſeine politiſchen
Gegner, ſoweit ſie Landeskinder waren, nach
Sibirien verbannte, ſo machte es jetzt auch der
Kommuniſtenzar Stalin J. Von Archangelſtk bis
nach Hintexaſien iſt viel Plaß. Orte und Gehöſte,
die 500 Kilometer von der nächſten Bahnſtation ent
fernt liegen, ſind ſehr zahlreich. Die Verbannten,
alles Köpfe, mögen ſich dort zu Tode langweilen!
Was liegt daran Das iſt ja der Zweck der Übung.

Ein neuer Glorxienſchein umgibt jetzt wieder das
Haupt Trotzkis und ſeiner oppoſitionellen Freunde
Die ehemaligen Märtyrer des Zarismus und Helden
des Kommunismus ſind jetzt auch zu Märtyrern
ihrer kommuniſtiſchen Überzeugung geworden. Die
herrſchende kommuniſtiſche Clique hat ſie dazu ge
ſtempelt. Gewiß nicht ohne Not. Trotzki und ſeine
Freunde beſaßen viele Sympathien im Volke und
bildeten ſchon deshalb eine offene Gefahr für die
Selbſtherrſcher des kommuniſtiſchen Parteiapparates.
Ob Stalin glaubt, mit der Verſchickung von 30 Oppo
ſitionsführern ſie endgültig beſchworen zu haben
Gewiß! Die Oppoſition iſt in Moskau und im
Lande ihrer Führer beraubt, iſt ausgeſchaltet und
ohnmächtig. Ohnmacht pflegt aber kein Dauer
zuſtand zu ſein, ſie iſt eine Kriſis, die mitunter zum
Tode führt, in ſehr vielen Fällen aber zu neuem
Leben. Hier handelt es ſich um politiſches Leben.

Jn Rußland gibt es nur politiſchen Tod. Einzig
die Kommuniſtiſche Partei lebt. Alle anderen poli
tiſchen Uberzeugungen beſitzen nur eine Freiheit,
nämlich die Gedankenfreiheit. Damit iſt auch gleich
zeitig die ganze Freiheit zu Ende. Freiheit des
Wortes, Freiheit der Schrift, Freiheit der Verſamm-
lung und Vereinigung, alle dieſe Dinge gibt es nicht.
Das ruſſiſche Volk iſt heute viel unfreier unter dem
Kommuniſtenzar Stalin, als unter Zar Nikolaus

Noch ein anderes wird den Maſſen des ruſſiſchen
Volkes mit der Verſicherung der Oppoſitionsführer
in die Verbannung klar zum Bewußtſein gebracht!
Die Männer des Kreml dulden keine fremden Götter
neben ſich, auch keine Gottheiten, keine anderen An
ſchauungen, keine abweichenden Parteianſichten, nicht
einmal Meinungsverſchiedenheiten in taktiſchen
Fragen. Jede Oppoſition iſt ein Staatsverbrechen,
„Der Staat bin ich“ ſoll einſt Frankreichs abſoluter
König, Ludwig XIV., von ſich geſagt haben. Kom-
müuniſtenzar Stalin J. behauptet von ſich das gleiche
durch die Tat. Er ſchickt die Staatsverbrecher, die
ſich erkühnten, anderer Überzeugung als er zu ſein,
kurzerhand nach Sibirien.

Sie nähern ſich China. Das ruft in uns eine
ſeltſame Erinnerung wäch. Einer der älteſten
chineſiſchen Reformakoren hat in ſeinem Fürſten
ſpiegel vor einigen tauſend Jahren dem abſoluten
Herrn Chinas den Rat gegeben, dem Volke keine

S
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allgemeine Schule und Bildung zu ſchenken. Je ge
bildeter es iſt, meinte er, deſto unzufriedener iſt es
auch. Um ſo ſchwerer infolgedeſſen zu regieren
Stalin T. macht mit der „gebildeten“ Oppoſition im
kommuniſtiſchen Lager kurzen Prozeß. Er weiß die
Gefahren des Jntellektuglismus zu bannen auf
einſamen Bauernhöfen, 500 Kilometer von der
nächſten Bahnſtation.

Das Kriegsſchädenſchlußgeſetz
dem Reichstage zugegangen.

Dem Reichstage iſt jetzt die Begründung des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes zugegangen Jnsgeſamt
ſind rund 391000 Schadensfälle zu entſchädigen,
darunter 61 000 Wertpapierſchadensfälle. Von den
reſtlichen 880 000 Schadensfällen entfallen 95 900 auf
das Ausland, 17500 auf die ehemaligen Schutz
gebiete, 136 800 auf die abgetretenen Oſt und Nord
gebiete, 34 800 auf oberſchleſiſche Aufſtandsſchäden und
45 000 auf die abgetretenen Weſtgebiete. Der

iquidationsſchäden auf 7,6 Milliarden, für
Gewaltſchäden auf rund 28 Milliarden, insgeſamt
guf rund 10,4 Milligrden Mark geſchätzt.
Auf dieſe Schäden ſind bis zum I. Dezember 1927
gls Entſchädigung bewilligt worden insgeſamt 1014
Millionen Mark, wovon auf Liquidationsſchäden rund
229, auf Gewaltſchäden rund 585 Millionen entfallen.
Weitere 59 Millionen wird das Reichsentſchädigungs-
amt noch ausſchütten, ſo daß ſich die Geſamtentſchädi
gung auf rund 10 Prozent des Schadens belaufen
werde. Gegenüber dieſem gewaltigen Umfange der

n den ſchaen ſämtlicher Schäden wird für

Schäden ſtehe die begrenzte e die beLeiſtungsfähigkeit des Reiches, die der
Reichsregierung die Notwendigkeit auferlegte, bei der
Regelung der Schlußentſchädigung, eine im Intereſſe
der Geſchädigten zu bedauernde, aber durch die Ver
ältniſſe gehötene dringende Zurückhaltung zu üben.
as ſich nach dem Entwurf ergebende Entſchädigungs

kapital belaufe ſich auf 1028,5 Millionen Mark.

Gertrud Bäumer
auf der demokratiſchen Reichsliſte.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt,
r damit zu rechnen, daß an erſter Stelle der
deichsliſte der Deutſchen Demokratiſchen Partei für

die kommenden Wahlen, wie bisher, Frau Dr.
Gertrud Bäumer ſtehen wird. Frau Dr. Bäumer
gt auf eine Wiederaufſtellung in ihrem bisherigen

ahlkreiſe Thüringen verzichtet. An ihrer Stelle ſt
der demokratiſche Abgeordnete Dr. Haas im Wahl
kreisverband II als Spihtzenkandidat aufgeſtelft
worden, und der Abgeordnete Haas hat nunmehr die
wenn abgegeben, daß er die Spitzenkandidatur
im Wahlkreiſe Groß Thüringen endgültig annimmt

Die Meinungsverſchiedenheiten
in der Antikriegspaktfrage

Paris 10. Jan. Zu der Information der
„Chikago Tribune“ über die grundſätzlichen Mei
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und
Amerika bezüglich des Kriegsverhinderungspaktes
ſtellt eine offiziöſe Agenturmeldung folgendes feſt:

J. Die amerikaniſche Regierung hat noch nicht ihre
offizielle Auffaſſung über die vom Quai d'Orſah
angewandte Erklärung des Wortes „Angriffs-
krieg“ mitgeteilt.

2. Es iſt indeſſen ſicher, daß die ſehr klare und
juriſtiſch genauere Formel nicht vollſtändig mit
der abſichtlich weiteren und unklarer gehaltenen
amerikaniſchen Formel übereinſtimmt.

3. Dagegen hindert nichts, zu hoffen, daß die beiden
Formeln ſchließlich vereinigt werden können. Zu

ieſem Zwecke werden die Unterhandlungen
geführt.

4. Der von dem amerikaniſchen Blatte widergeſpie
gelte Eindruck iſt optimiſtiſch.

Was die e de des Angreifers anlange, ſo
habe allerdings das durch England verworfene
Genfer Protokoll als Definition des Angreifers
„denjenigen, der den Schiedsſpruch ablehnt“, vor
ſeebe Es ſei aber auch wahr, daß die Bezeichnunes Angreifers nicht notwendigerweiſe automatiſch

gus der dere dieſer Weigerung hervorgehen
könne, ſondern daß es durchaus möglich ſei, ein
juriſtiſches Verfahren ins Auge zu faſſen, das es
ermöglichen würde, dieſen Angreifer durch eine un
parteiiſche Unterſuchung feſtzuſtellen.

Gpione
Zur Deßpziger

Das Kapitel der Spionage iſt in allen Ländern ein
dunkles Kapitel. Landesverrat gehört überall zu den
ſchimpflichſten Verbrechen nur daß die meiſten Länder
Spione halten und beſchäftigen. Die Staatsmoral hat
da ein mexrkwürdiges Loch und ſtimmt nicht mit der
privaten Morxal überein.

Bei uns in Deutſchland iſt man mit dem Vorwurf
des Landesverrats leider Gottes nicht ſparſam geweſen
oche Vorwurf iſt zur Kupfermünze ge
worden. Parteipolitiſche Gegnerſchaft war allzuoft mit
dieſem ſchwerſten Vorwurf, den man einem deutſchen
Bürger machen kann, bei der Hand, und die Praxis
gewiſſer Unterſuchungsrichter neigte ebenfalls oft genug
dazu, Ermittlungsverfahren wegen angeblichen Landes-
perrates anzuordnen, die dann in den allermeiſten
Fällen eingeſtellt werden mußten, weil nicht der
Schimmer eines Beweiſes zu erbringen war. Daß auch
bei völliger e viele Unſchuldige haben
leiden müſſen, darum hat man ſich wenig gekümmert.
Vor kurzem hat ja die Reichsregierung dem Reichstag
eine Überſicht zugehen laſſen, aus der zu entnehmen
war, daß in einer ganzen Anzahl von Fällen das Reich
Schadenerſatz leiſten mußte. In einem ſolchen Fall
müßten ſogar 28 000 M. gezahlt werden, weil der Betroffene ſAweren körperlichen Schaden durch das Ex

mittlungsverfahren und dürch die unſchuldig erlittene
Unterſuchungshaft davongetragen hat. Die Steuerzahlermüſſen alſo auch noch ausbaden, was ein ſbereſeger

Unterſuchungsrichter verſchuldet hat.
Dieſe ganze Praxis führte dazu, daß bei uns heut

zutage eine Unterſcheidung zwiſchen un echtem und
echtem Landesverrät gemacht wird. Gegen die
übliche Praxis bei unechtem Landesverrat geht der
Kampf und der Kampf geht weiter dagegen, daß bei
uns ein Begriff des Landesverrats konſtrüiert wird, der
in keiner Weiſe haltbar iſt. Es muß mit allen Mitteln
dafür geſorgt werden, daß in den kommenden Jahren
der Beruhigung hier eine Wandlung eintritt. Gerade
weil wir wollen, daß der echte Landesverräter mit der
a Strenge des Geſetzes getroffen wird, gerade desß iſt es notwendig, her eine Klarheit zu ſchaffen.

Um Fälle echten Landesverrats handelt es ſich jetzt
wohl bei dem großen e e der in Leipzig
z Schreck und Koch geführt wird. Noch iſt nicht
ekannt, was Koch verraten hat. Bekannt iſt aber ſchon,

daß er auch Dokumente gefälſcht hat, und daß
er für dieſe gefälſchten Dokumente Abnehmer fand.

ie Abnehmer verdienen ein beſonderes Intereſſe
Es ſind im weſentlichen Frankreich und Polen Schreck
und Koch haben beim e ehe Generalkonſulat in
der Matthäikirchſtraße in Berlin verkehrt. Sie haben
hier ihre Geheimniſſe in klingende Münze umſetzen
wollen. Das iſt leider nicht ein Einzelfall, ſondern es
iſt in den Jahren nach dem Kriege oft genug erwieſen
worden, daß von franzöſiſcher Seite Spione gegen
Deutſchland beſchäftigt worden ſind, und ebenſo bekannt
iſt es auch, daß die franzöſiſche Militärſpionage Stütz
punkte im beſetzten Rheinland unterhält. Nach dort,
z. B. nach Mainz, berichten die Spione, und von dort
werden ſie gegen Deutſchland angeſetzt. Die franzöſiſche
Spionage bedient ſich im übrigen nicht nur deutſcher
Subjekte, ſondern auch franzöſiſche Berufsſpione arbeiten
in Deutſchland. Eine Reihe franzöſiſcher Staats
angehöriger iſt bereits vom Reichsgericht zu ſchweren

Die recht optimiſtiſche Auslaſſung der
Agentur wird allerdings von ejnem großen Teile der
unterrichteten Kreiſe nicht geteilt. Man glaubt hier
vielmehr, daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den beiden Ländern ſo et ſind, daß ſie auch durch
die im Gange befindlichen Verhandlungen nicht
überbrückt werden können.

Gegen die amerikaniſchen

Welifriedenspläne
In die amerikaniſch franzöſiſche Auseinanderſetzung,

die eigentlich bereits in das Stadium eines Rückzugs
gefechts nach einem ergebnisloſen franzöſiſchen Vorſtoß
gekommen iſt, miſcht ſich neuerdings auch

die engliſche Politik

von verſchiedenen Punkten aus ſehr lebhaft ein.
Namentlich iſt es der Gegenvorſchlag des amerikaniſchen
Staatsſekretärs Kellogg auf die Pläne Briands, der Ge
danke eines allgemeinen Antikriegspaktes, der den Eng

Gchreck- Prozeß
Freiheitsſtrafen verurteilt worden, mehrfach ſind ſie
allerdings, um deutſche Staatsangehörige frei zu
bekommen, über die Grenze abgeſchoben worden. Hinter

dieſen Spionen ſteht der le Generalſtab, und
auf der anderen Seite der polniſche. Die Militärs ſind
die Anreger zur Spionage geweſen und ſind es heute
noch

Daß der Staat g. gegen ſolche Spionage ſchützt, iſt
ſelbſtverſtändlich erkwürdig aber muß es anmuten,
wenn jetzt bekannt wird, daß einer der Angeklagten als
Redner für die von amtlicher Seite eingerichtete
Reichszentrale für Heimatdienſt tätig war.
Hier iſt es nötig, daß Aufklärung geſchaffen wird. Das
ollte einer Behörde eigentlich nicht paſſieren, daß ſieine Perſonalfehler macht.

Der Leipziger Prozeß wird noch Wochen dauern, und

noch manches Streiflicht auf das men ges
werfen. Von militäriſcher Seite wird vermutlich aber
nach wie vor die Notwendigkeit der Spionage betont
werden. Es gilt, die Militärs in allen Ländern davon

überzeugen, daß in 99 von 100 Fällen die Gelder
ür Spione und Spionage nutzlos vertan ſind.
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Anton Schreck,

ländern Anlaß zur Kritik gibt. Ein Beſuch des eng
liſchen Botſchafters in Paris bei dem e
Außenminiſter wird mit dieſer Frage in Zuſammenhang
gebracht, und die franzöſiſche Preſſe dementiert ihn in
einer Weiſe, die keineswegs nur die Pariſer Ent
täuſchung über die reſervierke Haltung Waſhingtons zu
erkennen gibt. Man ſchließt aus dem Beſuch Lord
Erewes bei Briand im Zuſammenhang mit dem von der
engliſchen Regierung für das Sicherheitskomitee des
Völkerbundes ausgearbeiteten Vertragsentwurf, daß die
engliſche Diplomatie ebenſo wie Frankreich ſich gegen
den Anſchluß eines Paktes wende, der die Gefahr in ſich
ſchließe, daß die beteiligten, dem Völkerbunde an
gehörenden Mächte ihre Verpflichtungen aus dem
Völkerbundspakt und aus den Locarnoverträgen nicht
vollkommen erfüllen könnten. Eine ſolche Gefahr ſie
man bezeichnenderweiſe daxin, daß der Abſchluß eines
gegen jede kriegeriſche Aktion gerichteten Vertrages die
Vertragspartner an der Ausübung ihrer Pflichten bei
der Mithilfe zu Sanktionen behindern könnte, alſo bei
militäriſchen Maßnahmen zur Unterſtützung eines
anderen Völkerbundsſtaates im Falle eines gegen ihn
gerichteten Angriffes. Derſelbe Gedanke, der hier in angehört.

franzöſiſchen Kommentaren in ſehr deutlicher Formu
lierung und mit unfreundlichen Wendungen gegen
Amerika zum Ausdruck kommt, iſt auch einer der
leitenden Sätze des engliſchen Paktvorſchlages für das

Regierung, daß die Verpflichtungen von Locarno der
Maßſtab ſein müßten für die Bindungen, die ſie ein
zugehen imſtande ſei. Statt militäriſcher und gegen
den Krieg gerichteter Abmachungen empfiehlt der eng
liſche Vorſchlag den Ausbau des internationalen Schieds
gerichtsweſens Es iſt kennzeichnend für das überwiegen militäriſcher Erwägungen, daß die amerikaniſchen
Antikriegspläne zurückgewieſen werden mit einem be
onderen Hinweis darauf, daß ſie militäriſche alſo letztenEhe kriegeriſche Aktionen unmöglich machen würden

zu denen man ſich gegebenenfalls verpflichtet oder
berechtigt fühlt.

Eine geheimnisvolle Verhaftung
in Mülhauſen.

Paris, 12. Jan. „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine etwas dunkel gehaltene, kaum ver
ſtandliche Nachricht aus Mülhauſen, nach der eineKenhinchten verhaftet worden ſein ſoll, deren Na

men man ſorgfältig geheimhalte. Dieſe Perſönlich-
keit habe in verſchiedenen Orten des Elſaß deutſche
Wertpapiere unterzubringen verſucht
und man weiß nicht recht, wie das durchgeführtwerden ſollte den Ver ch gemacht, die franzö
ſiſchen Renten in ihrem Wert herabzuſetzen und dan den Staatskredit zu beeinfluſſen. Die Ange

legenheit habe nichts mit der autonomiſti
en Bewegung zu tun, werde aber angeſichts

er beſchuldigten Perſönlichkeit großes Aufſehen er

regen. eDie parlamentariſche Behandlung
der amerikaniſchen Freigabebill.

Waſhington, 11. Jan. Der Finanzausſchuß
des Senats hat beſchloſſen, die Freigabebill vor
der Steuervorlage zu beraten und die
Verhandlungen daxüber zu beginnen, ſobald der demo
n Senator Simons, der Führer der Oppoſition
im Ausſchuß, den Sitzungen wieder beiwohnen kann.
Die Verſchiebung der Beratung der Steuervorlage
erfolgte, weil angeſichts der großen Divergenz zwiſchen
den Steuerentwürfen der Regierung und des Re
präſentantenhauſes und der noch weitergehenden
Wünſche der demokratiſchen Senatoren auf Steuer
ermäßigung gewartet werden ſoll, bis die am
15. März fälligen, auf dem letzten Kalenderjghrbaſierten Steuererklärungen einen überblick über das
Steueraufkommen des Jahres 1928 ermöglichen

In Kürze
Der e für Tresckow. Der Vorſtand des Jung

deutſchen Ordens veröffentlicht laut „Voſſiſcher Zeitung
eine Erklärung zum Freiſpruch des Majors a. D.
Badicke, in der die Vorſtandsmitglieder, an der Spitze

bruders von Tresckow genau ſo gehandelt hätten, wie er
gehandelt hat. „Für uns iſt Haſſo von Tresckow
vollkommen gerechtfertigt. Wir könnten ihn
auch vor der EOffentlichkeit rechtfertigen, wenn wir offen
reden dürften.“ (Warum nicht? D. Red.)

Das Befinden des Reichsagußenminiſters. Wie den
Blättern mitgeteilt wird, geht es dem Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann geſundheitlich bedeutend
beſſer und er hofft, Ende der nächſten Woche ſeine
Dieniſtgeſchäfte wieder aufnehmen zu können.

Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom
muniſten in Stettin. Zwiſchen Nativnalſozialiſten ünd
Kommuniſten kam es geſtern abend in einem Lokal
während einer an Verſammlung, die von der
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei einderufen wordenwar, zu ſern Zuſammenſtößen. Es kam zu einer
wüſten Schlägerei, wobei Stühle, Knüppel und
Steine als Waffen Verwendung fanden Polizei mußte
eingreifen und konnte die Parteien durch Abgeben von
Schreckſchüſſen trennen. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
ſind zwei Verſammlungsteilnehmer ernſtlich ver
De tz t worden.

Wahl des Präſidiums des Danziger Volkstags. In
der geſtrigen Er ffnungsſitzung des Volkstags wurde
zum Präſidenten der ſozigaliſtiſche Abgeordnete
Spill gewählt, zum erſten Vizepräſidenten der deutſch
nationale Abgeordnete Bogdan und zum zweiten Vize
präſidenten Konſul Neubauer, der der Zentrumspartei

DPVonm Stand
der indogermaniſchen Forſchung

Der früher in Straßburg. und Freiburg i. Br.
tätige, kürzlich nach Zürich berufene Profeſſor der indo
germaniſchen Geſchichte und bekannte Sanskrit
orſcher, Dr. Neumann, wählte zum Thema ſeiner
Züricher Antrittsvorleſung die Darſtellung des gegen
wärtigen Standes der indogermaniſchen Forſchung und

brachte wenn auch nichts definitiv Klärendes
edieſer ſoviel umſtrittenen Frage ſo doch zahlrei

neue Details, die in ihrer Geſamtheit einen merklichen
Fortſchritt und eine neue Sicherung zeitweiſe gefährdet
erſcheinender Feſtſtellung erkennen laſſen.

Als ziemlich feſtſtehend kann man annehmen, daß
die Blütezeit der Jndogermanen in der Zeit vor
3000 v. Chr. liegen muß. Dazu zwingt die nokwendige
Annahme, daß die Sprache der ſchon vor 2000 v. Chr.
in Griechenland eingewanderten Stämme bereits eine
mindeſtens tauſendſährige ſelbſtändige Entwicklung
hinter ſich haben mußte. Auf der anderen Seite iſt
auch zweifellos, daß die Götterhymnen der Jnder in
dem ſog. Rigveda, die aus der Zeit der Einwanderung
dieſer Völkerſtämme ins Jndustal ſtammen, r
der ſpäteren indiſchen Geiſtesentwicklung noch als weit
bis ins 2. Jahrtauſend zurückreichend angeſehen
werden müſſen. Jn dieſer Beziehung hat die Auf
findung von Keilſchrifttafeln in Oſtkleinaſien, etwa
150 Kilometer öſtlich von Angora, wertvolle Aufſchlüſſe
gegeben. Bei Entgzifferung dieſer Tafeln ſtellte manfeſt daß in einem auf ihnen aufgezeichneten Staats

vertrag etwa des Jahres 1360 v. Ehr. unter den etwa
30 zur Sanktionierung dieſes Vertrages angerufenen
Schwurgöttern zahlreiche indiſche Götter erſcheinen,
daß in einer hethitiſchen Abhandlung über Wagen
rennen ein Lieblingsſport der alten Jnder alt
indiſche Fachausdrücke auftauchten. Tatſächlich haben
auch die Jnder den Hethitern Oſtkleinaſtens und den
Semiten das Pferdematerial zu dieſem Sport ver
mittelt, nachdem ſie durch erſtaunlich geſchickte Zucht
das aus der Urheimat mitgebrachte Pferdematerial
veredelt hatten.

Die uümſtrittenſte Frage bleibt vorläufig noch die
nach dem Wohnſitz des indogermaniſchen Urvolkes. Da
für ſchieden aus die ſpäter beſiedelten Länder Vorder-
aſiens, ſowie Jtalien und Griechenland. Das ſomit in
die engere Wahl rückende reſtliche Gebiet von Mittel
und Oſteuropa iſt nun in den letzten Jahrzehnten
höchſt ſyſtematiſch und gründlich von der ſog. e e
ſchen Paläontologie durchforſcht worden, jener Wiſſen

ſchaft, die ſich auf die geographiſche Auswertung der
Bezeichnungen für die elementarſten Begriffe der
Faunga, Flora und des Klimas in den einzelnen Län
dern und bei den verſchiedenen Raſſen ſtützt.

Als ſolche Worte, deren Urform und Urheimat von
der linguiſtiſchen Paläontologie geſucht werden, haben
etwa zu gelten die Bezeichnungen für Bär, Wotkf,
Pferd, Eiche, Birke, Honig, Schnee, Winter, Frühling,
Sommer uſw. Die Ergebniſſe dieſer Forſchung weiſen
mit ziemlicher Entſchiedenheit auf das heutige Süd-
rußland. Dabei läßt ſich eine nähere Verwandtſchaft
des Jndogermaniſchen mit dem Urſemitiſchen nicht nach
weiſen, auch nicht mit den übrigen kleinaſiatiſchen
Sprachen, wohl aber mit einigen urſprünglich in
Nordrußland beheimateten Sprachen, wie etwa dem
Finniſch-Ugriſchen.

Als ein Jrtum ſtellt ſich immer klarer die urſprüng-
lich ſo weit verbreitete und immer noch tief verwurzelte
Anſchauung heraus, daß das Jndogermanentum als
Mutkerboden des Germanentums in ſeiner engeren Be
deutung anzuſehen ſei. Sogar der rein raſſenmäßige
Zuſammenhang kann nach den neueſten Ergebniſſen
der Forſchung nicht mehr mit Sicherheit angenommen
werden. Dabei ſcheinen die Jndogermanen als fähiger
angeſehen werden zu müſſen, ihre Raſſebeſonderheiten
und ihr Volkstum zu wahren, während die „ſomati
ſchen“ Germanen, d. h. der nordiſche Typus der
großen, blonden, blauäugigen und langſchädlichen Ger
manen verhältnismäßig leicht durch Vermiſchung mit
anderen Raſſen verlorengeht.

Als Kultur des Jndogermanentums iſt die der
jüngeren Steingeit oder die der Steinkupferzeit an
zuſehen. e beſteht Grund anzunehmen, daß
ſie bereits die Kupferbearbeitung kannten. An häus
lichen Gebrauchstechniken waren ihnen die Töpferei,
kunſtvolle Lederarbeiten, Spinnen und Wollweberei
geläufig Jhre Lebensgewohnheiten gründeten ſich auf
den einfachen Ackerbau und reichliche Viehzucht. Pferd,
Rind, Schwein. Schaf, Ziege und Hund waren bereits
allgemein Haustiere. Als Laſttier galt das Rind, vor
den Kriegswagen wurde das Pferd geſpannt Der
alte, in der landläufigen Anſchauung als germaniſches
Nationalgetränk geltende Rauſchtrank des Met (grie
chiſch: Methy) iſt zweifellos indogermaniſchen Ur-
ſprungs, wie überhaupt der Honig, aus dem der Met
bereitet wurde, im ganzen alten Mittel und Oſteuropa
offenbar bekannt und beliebt war. Daß eine Uber-
tragung der indogermaniſchen Sprache auf den nor
diſchgermaniſchen Volkstyp ſtattgefunden hat, ſteht
ziemlich außer Frage. Dafür zeugt nicht nur die Er
haltung von Bezeichnungen wie Rad, Nabe, Achſe

Joch uſw., die aus dem Jndogermaniſchen ſtammen,
ſondern auch die im Jndogermaniſchen nachzuweiſen
den Namen Lothar (Hlot-häri ein berühmtes Heer
beſitzend) Friedrich (Friedensreich) und Hildegard
(etwa: Kampf-feſt, unüberwindlich im Kampf).

Die Dichterakademie wählt neue
Mitglieder.

„Jn einer Vollverſammlung der Sektion für
Dichtkunſt an der Akademie der Künſte wurden
Neuwahlen von Dichterakademikern vorgenommen
Man beabſichtigt vorläufig, ſich nur bis auf 30 Mit
glieder zu ergänzen. So ſtanden im ganzen noch
5 Plätze zur Verfügung. Als wahrſcheinlich gewählt
dürfen gelten Theodor Däubler, Alfred Döblin,
Leonhard Frank, Alfred Mombert und Fritz v. Unruh

Eine offizielle Mitteilung der Akademie über das
Ergebnis der Wahlen wird erſt erfolgen, wenn der
preußiſche Kultusminiſter die Wahlen beſtätigt hat
und die Gewählten die Ehre angenommen haben.
Unter den Kandidaten für die Neuwahlen befanden
ich nicht nur Paul Ernſt, ſondern auch Klabund und
Frank Thießs.Beſtätigt ſich die Wahl der beiden großen Lyriker,
der beiden bedeutenden Epiker und des intereſſanten
Dramgtikers, ſo darf man das Ergebnis der Wahl
als erfreulich bezeichnen

Uraufführung. Das Städtiſche Schauſpiel in
Se New im Januar die Uraufführung von
Hans Rothes Komödie „Der brennende Stall unter
Alwin Kronachers Regie und „Zwolftauſend“ von
Brunv Frank.

Als nächſte Uraufführung geht am Stadttheater
Frankfurt an der Oder am 21. Januar Julius
Knopfs e „Das Haar in der Ehe in Szene,
unter der Regie des Jnkendanten Walter O. Stahl

Kommende Opernuraufführungen. Schreker, „Die
Orgel oder Lilians Verklärüng“ (Berlin); Janacek,
„Aufzeichnungen gus einem Totenhaus“ (Brünn)
Gewin, „König Koburg); Moſſiſovics,
„Die chineſiſchen Mädchen (Nürnbergſ; Bleiſchmidt,
„Der Tugendwächter“ (Halle); Hahn, Mozart“
Wien); Strauß „Die ägyptiſche Heleng“ (Dresden);
drenek, drei Einakter (Wiesbaden).

Uraufführungen im Stadttheater Halberſtadt.Jntendant Eugen Teuſcher hat für dieſe Seine

folgende Uraufführungen erworben Toboggan
von Gerhard Menzel (gleichzeitig mit dem Stadt

theater Dresden). Gerhard Menzel, bisher ein Un
bekannter, erhielt auf dieſes Stück den diesjährigen
Lleiſtpreigs Die zwei Vater der Familie
Jourdeuil“, Komödie von Alphonſe Daudet, für die
deutſche Bühne bearbeitet von Herbert Schefller.
„Ejn Heiratsantrag“ von Tſchechow, in der ſoeben
fertiggeſtellten Uberſetzung von Dr. Erwin Walter
„Prinz Chi geht zum Feinde von Müller Münv
(ein höffnungsvoller, noch nicht geſpielter Dichter).
„Das verwunſchene Brüderlein“, ein Märchen in
ſechs Bildern, von Meta Kiepert.

Frei werdende Autpren. Die geſetzliche Be
ſtimmung, die in Deutſchland noch in Kraft iſt, da
die römiſche e des vergangenen
de n noch keine entſcheidenden Beſchlüſſe über
die künftige internationale Schußfriſt gefaßt hat,
und nach der geiſtige Werke aller Art dreißig Jahre
nach dein Tode ihres Verfaſſers frei werden läßt
ab 1. Januar 1928 die Werke folgender Autpren,
die im Laufe des Jahres 1897 geſtorben ſind, aus
dem alleinigen Beſihe der Originalverleger und der
Erben in den Beſitz der Allgemeinheit übergehen-
Jacob Burckhardt, Kultur und Kunſthiſtoriker in

n Verfaſſer der berühmten Werke über die
Kultur und über die Geſchichte der neiſſanee
in Jtalien, vor allem auch des weltberühmten
„Cicerone“, Anleitung zum Genuß der Kunſtwerke
Jtaliens; Wilhelm Heinrich von Riehl, der als

irektör des Bayeriſchen Nationalmuſeums ſtarb
und Verfaſſer zahlreicher und ſehr beliebter kultur-
hiſtoriſcher und muſikhiſtoriſcher Studien und der
n Novellen war; Emil Rittershaus, einer

er e Lyxriker der ſogenannten Wuppertaler
Dichterſchule; endlich Daniel Sanders, dem Deutſch
land ein a gründliches Wörterbuch der deutſchen
Sprache verdankt. Unter den Müuſikern, deren
Werke frei werden ſteht an erſter Stelle Johannes
Brahms, deſſen Werke bisher Eigentum des Ver
lages Simrock in Berlin waren, von denen aber
Breitkopf Härtel in Leipzig eine kritiſche Geſammt
ausgabe angekündigt haben Klarg Schumanns
Stiefbruder, der an der Berliner Hochſchule für
Muſik lehrte und zahlreiche Orcheſter Chor. und
Kammerwerke romantiſchen Charakters ſchuf, wird
gleichfalls frei, daneben die ziemlich vergeſſenen und
wohl durch das Freiwerden ihrer Werke kaum zu
neuem Leben zu erweckenden Komponiſten Woldemar
Bargiel, Johannes Pachel und endlich Wilhelm
Heiſer, deſſen ſchmalzig-ſentimentales Lied Grüßt
mir das blonde Kind am Rhein“ höchſtens noch ein
mal eine kurze Auferſtehung erleben könnte

Sicherheitskomitee, denn auch hier betont die engliſche

Mahraun, erklären, daß ſie in der Lage ihres Ordens

e
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Der Auftakt zur GagfahSiedlung.
Die Vorbereitungen für die Durchführung des

großen Bauprogramms auf dem ehem. Blancke
Gelände haben begonnen. Der erſte Pickenſchlag
geſchah am 5. Januar. Hier und da wird gebuddelt.
Es gilt, den Baugrund zu unterſuchen. Andererſeits
wird das örtliche Baubüro der Allgemeinen Häuſer
bau A.G. von 1872 Adolf Sommerfeld, Berlin, das
den Bau leiten wird, hergerichtet. Die Vorarbeiten
werden etwa 6 bis 8 Wochen dauern, dann wird an
die fabrikmäßige Herſtellung der 119 Häuſer
mit 742it 74 Wohnungen herangegangen werden.
Die Häuſer werden teils drei-, teils viergeſchoſſig
hergeſtellt. Die Bauleitung rechnet damit, das
ganze Bauvorhaben bereits Mitte
1929 durchgeführt zu haben. Es wird alſo ein
Tempo angeſchlagen werden, das ſelbſt in Amerika
nicht mehr übertroffen werden kann

Zur LeungaBetrugsaffäre.
Zu der Betrugsangelegenheit beim Ammoniak

werk Merſeburg erfahren wir von zuſtändiger
Stelle, daß der Unterſuchungsrichter in der Schön
feld Affäre die Vorunterſuchung auf den
Oheringenieur Schönberger, der bisher
in der Schönfeld Angelegenheit überhaupt noch nicht

vernommen worden iſt, ausgedehnt hat. Ober
ingenieur Schönberger, der als Prokuriſt beim
Ammonigakwerk tätig war, hat vor wenigen Wochen

ſeine Stellung gekündigt. WTVB.

Den 85. Geburtstag feiert am Freitag die
Witwe Alwine Einhardt, Sirxtiſtraße 1 e
haft. d beſter geiſtiger und körperlicher Friſche lieſt
ſie noch heute ihren „Korreſpondent“ wie ſchon vor
50 Jahren. Wir wünſchen der treuen Abonnentin
einen geſegneten Lebensabend.

Die Meiſterprüfung im Konditorgewerbe
beſtand vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion bei

der Handwerkskammer zu Halle a. d. S. derLondikor Hans Methner, beſchäftigt in der
Konditorei von Elkner, hierſelbſt.

Von der Regierung. Regierungsrat Bauck
von der hieſigen Regierung wurde an die Regierung
in Gumbinnen verſetzt

Volkstrauertag 1928. Der Ausſchuß für die
Feſtſetzung eines Volkstrauertages, dem die Reli
gionsgemeinſchaften und die großen deutſchen Körper
Waften Anter Führung des Volksbundes Deutſche
Hriegsgräberfürſorge E. V. angehören, beſchloß im
Benehmen mit den zuſtändigen Behörden einſtimmig,
den Volkstrauertag zum Andenken an die im Welt
kriege gefallenen Helden auch in dieſem Jahre am
a Zenntag vor Oſtern (Reminiſzere, März1928) in ähnlicher Weiſe zu begehen

r Eine Probebelenchtung der Uhr auf demStadtkirchturm fand am Mitkwoch abend füt eine
kurze Zeit ſtatt, und zwar war dazu das Zifferblatt
nach dem Markt zu ausgewählt Unſer Mitarbeiter
Baul von der Svale hat alſo recht, als er prophe
zeite, zuerſt würde die Uhr beleuchtet werden
und dann erſt repariert.,

Ein etwas kühles Bad nahm am Mittwoch
nachmittag ein Lehrling. der in der Mittagspauſe
mit noch einigen Schülern auf d Floß im Gotthardtsteich, an dem ſonſt die Goldeln befeſtigt ſind,
herumbaſaneierte. Eine Zeitlang ging die Turnerei
an gut, bis der Junge plötzlich im Waſſer
ag. Da er Schwimmer iſt, kam er zwar gleich

wieder an Land, aber der „Reinfall“ wird ihn doch
bewegen, in Zukunft vorſichtiger zu ſein.

Durch einen Weiberkrieg wurden am Mitt
woch abend die Bewohner der Oberaltenburg aus
dem Schlafe geweckt. Zwel Arbeiterinnen einer Pa
pierfabrik waren aus irgendeinem Grunde am Hu
e in einen lauten Wortwechſel gekommen,
er bald in Tätlichkeiten überging. DieSchimpfereien hörten aber erſt auf, als ein Mann

dazukam und ſeiner „Braut“ half, die Gegnerin zu
beſiegen.

Ein peinliches Malhenr paſſierte am Mitt
woöch einem in der ganzen Stadt wohlbekannten
Aſchenfuhrmann, der ſeinen gefüllten Wagen gerade
zur Abladeſtelle hinter der Blanckeſiedlung bringen
wollte. Zuerſt war er mit dem Gefährtk in dem
weichen Boden ſteckengeblieben und als er dann end
lich bis an die Grube heran war, da war es wieder
gleich etwas ſehr dicht und Schimmel und Wagen
mußten „mit Leid hinunterfahren in die Grube“,
wie es in der Bibel heißt. Zum Glück war nichts
weiter kaputt gegangen und, zerlegt in die Einzel
teile, konnte der Wagen wieder herausgezogen und
zuſammengeſeßt werden.

Ein abſtürzender Balken hätte am Mittwoch
nachmittag bald ein ſchweres Unglück hervorgerufen.
Auf einem Neubau der Bahnhäuſer an der Weißen
felſer Straße, gegenüber der Kaſerne, waren Ar-
beiter beſchäftigt, einen etwa 10 Meter langen Balken
hochzuwinden, als plötzlich die Kette des Aufzuges
riß und der ſchwere Balken in die Tiefe ſauſte Zum
Glück befanden ſich keine Perſonen unter dem Auf
zug, ſo daß der Unfall ohne Schaden abging.

Wegen eines Labelfehlers in den Telephon
leitungen unter der Schulſtraße mußte der neuher-
gerichtete Fahrdamm an der Knaben-Mittelſchuke
wieder aufgeriſſen werden. Man hofft, bis morgen
die Störung beſeitigt zu haben.

Zu dem Theaterſonderzug, welcher am Sonn
tag für die Aufführung der Oper „Carmen“ nach
Halle fährt, waren in Merſeburg in kürzer Zeit die
Karten vollſtändig ausverkauft. Wie wir hören, hat
die hieſige Fahrkartenausgabe von anderen Stativnen
noch eine Anzahl Karten bekommen, die alſo hier noch
zur Verfügung ſtehen. Da die Anzahl aber ſehr
beſchränkt iſt, empfiehlt es ſich, ſofort zu beſtellen.

Steuern zahlen! Eine öffentliche Steuer
und Schulgeldmahnung für das 3. Viertelſahr 1927
erläßt die Kämmerettkaſſe in dem Amtsblatt derStadt Merſeburg, welches der heutigen Nummer
unſerer Zeitung beiliegt. Später erfolgt koſten
pflichtige Beitreibung ohne weitere ſchriftliche
Mahnung

Der Volkschor Merſeburg veranſtaltet am
26. Februar in der ſtädtiſchen Turnhalle unter der
Regie ſeines tüchtigen Dirigenten Staudigl ein
Winter konzert Es werden Werke von
Schubert, Beethoven und Schumann mit großem
Orcheſter aufgeführt, die einen großen Erfolg ver
ſprechen. Der Kinderchor wird zum erſtenmal mit
euſtreten. [Siehe Anzeige.)

Vor dem Pro
Den Abgeordneten des Landtags der Provinz

Sachſen ſind die Vorlagen für die 48 Sitzungs
periode zugegangen. U. g. wird dem Landtage eine
Nachweiſung. des Verwaltungsüberſchuſſes für das
Rechnungsjahr 1926 und eine Nachweiſung der in
der Rechnung über die Provinzialhauptverwaltung
für 1926 e Etatsüberſchreitungen undaußeretatsmäßigen Ausgaben vorgelegt. Der Ver
waältunsüberſchuß beträgt r 524 000 RM.
die Etatsüberſchreitungen rd. 1 126 006
Reichsmark.

Eine weitere Vorlage betrifft eine Geſchäftsordnungsänderung. Jm Provinz iclausſchuß hat ſich das

Verfahren bewährt, weniger wichtige Vorlagen als
ſogenannte Auslegeſachen vhne Vortrag durch Auf
vuf zu erledigen, ſoſern von keiner Seite wider
prochen wird. Es wird dadurch eine Entlaſtung
er Verhandlungen erreicht und Zeit zur Vertiefung

der Beratung wichtigerer Gegenſtände gewonnen.
Um dieſes Verfahren auch im Landtag zu ermög
lichen, wird ein entſprechender Zuſah zur Geſchäfts
ordnung beantragt.

Eine weſentliche Neuerung. im Aufbau der Ver
waltung wird die

Schaffung einer Baukommiſſion
bedeuten. Der Wunſch nach ihrer Einrichtung iſt
während der letzten Tagungen mehrfach ausge
ſprochen worden, damit die Bauvorlagen beſſer Fe
prüft werden können, als bisher. Auch der Pro
vinzialausſchuß hat wiederholt das Bedürfnis nach
einer neuen Organiſation des Bauweſens der Pro
vinz empfunden, und der Provinzialverwaltung iſt
es wünſchenswert, einen Teil der ungewöhnlich
großen Verantwortung abzugeben. Dem Landtag
wird der Entwurf eines Reglements vorgelegt, nach
welchem die Kommiſſion aus fünf vom Provinzial-
ausſchuß aus ſeiner Mitte und aus fünf Bauſachver
ſtändigen beſtehen ſoll. Die letzteren ſollen aus der
Zahl der ſtimmberechtigten Provingangehörigen ge
wählt werden.

Wie ſchon in dem Bericht über den letzten Pro
vinzialausſchuß hervorgehoben wurde, haben wieder
holk verſchiedene Kommunalverbände der Freiſtaaten
Braunſchweig und Anhalt bei der Provinzialverwal

e 220Mutter Bielig 80 Jahre.
Eine wohlbekannte Merſeburgerin, Wwe. Emilie
ielig geb. Schumann, begeht am Freitag ihren

80, Geburtstag Sie iſt geboren am 19. Januar
1848 zu Merſeburg im „Goldenen. Arm in der
Burgſtraße Nr. 302 und 369 jetzt Nr. 3. Jhr Vater,
Gottlob Schumann, war damals im „Goldenen
Arm“ Hausmann. Es war zur Zeit ihrer Eltern
ein gut Stück Glanzperiode vom „Goldenen Arm
aus der Huſarenzeit.

Hotelier vom „Goldenen Arm“ war damals ſeit
13. Januar 1845 Adolph Frank. Ubrigens deuten
die früheren doppelten Hausnummern vom „Golde-
nen Arm“ Burgſtraße Nr. 302 und 808 auf zwei
früher ſelbſtändige Gaſthöfe um Goldenen

rm und „Zum Efel“, die ſeit 1818 in einer
Hand verbunden ſind.

Jn Merſeburg beſuchte unſere Jubilarin die
Schule und hat am 18. Oktober 1858 die Weihe der
„Neuen Bürgerſchule“ an der Weſtſeite des Schul
platzes mitgemacht. Es wird nur noch wenig Merſe
burger geben, die Teilnehmer bei dieſem für die
Merſeburger Schulgeſchichte hochbedentenden Weihe
tag geweſen ſind. 1873 heiratete die Jubilarin dem
Schuhmachermeiſter Bielig. 5 Kinder ſtammen aus
dieſer Ehe. Es leben davon noch zwei auswärts
verheiratete Töchter. An ihren Enkeln hat ſie
Freude. Jhr Ehemann ſtarb bereits 1885.

Jn ihrem Witwenſtande hat ſie ſich als Auf
wärkerin und Botenfrau mit mancher Mühe und
Kampf wäcker durch das Leben geſchlagen Gern
erzählt ſie von ihrem Dienſt in altbekannten Merſe
burger Familien, wo ſie auch in gutem Andenken
ſteht. Jm „Vaterländiſchen Frauenverein“ war ſie
33 Jahre Botenfrau, bis ſie in den Ruheſtand trat.

Jn wunderbarer körperlicher und geiſtiger Friſche
ſchaut Emilie Bielig auf ihre 80 Jahre zurück
Traulich iſt es in ihrer Wohnung droben auf der
Domhöhe beim Bhöttchermeiſter Schild, Dom-
propſtei 3. Es werden am I. Juli 1928 gerade
25 Jahre, daß ſie dort wohnt. Hoch oben ſchaut ſie
in ſtillem Frieden herab auf das herrliche Dombild
und ſeine Umgebung. Man erlebt dort ſchon durch
den Blick aus den Fenſtern ein Stück Merſeburger
Geſchichte. Zu bewundern iſt ihr Gedächtnis ſür

Ausſchuß für Bildungsweſen in VeuRöſſen
Das Programm für die Hälfte der Spielzeit.

Der Ausſchuß für Bildungsweſen leitet die
zweite Hälfte der Spielzeit 1927/1928 mit einem

Filmabend am 16. und 17. Januar
ein. Zur Vorführung gelangt der Film: „Milak,
der Grönlandjäger.“ Der Film iſt Kultur
und Spielfilm zugleich und führt hinauf in die
eiſigen Gefilde des ewigen Eiſes. Er ſchildert nach
wahren Begebenheiten der früheren Polar
expeditionen Scott, Mawſen und Koch ungeheure
Naturereigniſſe und Erlebniſſe der damaligen
Fahrtteilnehmer. Auf Grund der Forſchungen von
Dr. Villinger ſind die Aufnahmen von einer Uſa-
Expedition unter Leitung des erwähnten Forſchers
unter furchtbaren Schwierigkeiten an Ort und
Stelle gemacht worden. Jn den den Film außer
ordentlich belebenden Spielſzenen ſind bekannte
Filmſchauſpieler, wie Ruth Weyher, Lotte Loring,
Nils Fockſen, Helmer Hanſſen u. a, beſchäftigt. Die
Namen haben in der Filmwelt einen guten Klang
Durch die n von Natur und Spielſzenen
wirkt der Film noch wuchtiger und nachhaltiger als
der frühere bekannte UfaFilm „Nanut, der Eskimo

Am 24. Januar findet im Rahmen der Ver
anſtaltungen der ſtädtiſchen Theater Leipzig ein
Gaſtſpiel des berühmten Schauſpielers Eugen Klöpfer
vom Berliner Leſſing- Theater mit ſeiner Spieler
truppe ſtakt. Gegeben wird die Komödie von
Hermann Bahr Der Meiſter Der Abend
dürfte ſelbſt für unſere in Hinſicht Kunſt ſehr ver
wöhnten Neu Röſſener ein künſtleriſches Ereignis
ſein, gilt doch Klöpfer neben Baſſermann als einer
der bedeutendſten Schauſpieler des heutigen Deutſch
land. Man bezeichnet ihn als den Matkowſti des
expreſſioniſtiſchrealiſtiſchen Theaters. Nach den
Erfolgen, die Klöpfers Gaſtſpiel mit dieſem Stück
in großen Städten erzielt hat, iſt ein beſonders
genußzreicher Abend zu erwarten Es wird not
wendig ſein, ſich beißeiten mit Eintrittskarten zu
verſorgen.

Die Freunde der Kammermuſik
7. Februar den Genuß haben, das

Wendling-OQuartett
aus Stuttgart unter perſönlicher Leitung Profeſſors
Wendling n bören. Der Kammermuſikabend ndet

werden am

vinziallandkag
tung beantragt, in die Ruhegehaltskaſſe und die
Wikwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der Kommu
talverbände der Provinz Sachſen als Mitglieder
aufgenommen zu werden. Mit einer ſolchen Er
weiterung. des Geſchaäftsbereiches der genannten
Kaſſen würde ein weiterer Schritt zur Vereinheit
lichung der Verwaltung vollzogen werden. Eine aus
führliche Vorlage bereitet die notwendigen Sahungs-
änderungen der Kaſſen vor.

Der 42. Prvvinziallandtag hatte beſchloſſen, daß
die Viehſeuchen Entſchädigungspflicht
auf die ſogenannte Bornaiſche Krankheit ausgedehnt
wird. Ein entſprechender Nachtrag zur Saßung
wird dem Landtage vorgelegt

Jn der Stendaler Sitzung am 4. Mai 1927 hatte
der Provinzialausſchuß den Landeshauptmann er
mächtigt, den Provingialverband an dem Großgas-
werk Erfurt A-G. mit 50000 und an der

Gasfernverſorgung
Erfurt A.G. ebenfalls mit 50 000 RM. zu beteiligen.
Die Bildung von weiteren Unternehmungen, an
welchen die Beteiligung des Provinzialverbandes er
wünſcht erſcheint, iſt noch 1928 zu erwarten Dem
Landtage geht eine Vorlage zu, nach der der Provglans hnß ermächtigt werden ſoll, die Beteili
gung an weiteren kommunalen und gemiſchtwirt
ſchaftlichen Unternehmungen der Gasfernverſörgung
zu beſchließen. Für dieſe Zwecke werden 300 000Reichsmart angefordert.

Die ſozigle Lage der blinden Handwerker wird von Jahr zu Jahr durch die ſtarke
Konkurrenz der Fabrikwaren, namentlich in der
Bürſtenbranche, ſchlimmer Um dem Hilfsberein für
Blinde, der ſeit Jahrzehnten in enger Verbindung
mit der Provinzialverwaltung arbeitet, den Aufbau
einer Hilfsorganiſation für die blinden Bürſten
macher, die am meiſten betroffen ſind, weiter zu er
möglichen, wird von dem Landtage eine einmalige
Beihilfe von 20000 RM. und ein jährlicher Zuſchuß
von 3000 RM. erbeten.

Neben dieſen Vorlagen wird die Beratung des
Etats für 1928 die Hauptaufgabe des Landtages ſein,
der im Februar in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung
vor den Neuwahlen vermutlich zum leßken
Male tagen wird.

Merfeburger Ereigniſſe und Familien. Sie weiß
alles. Aus ihren Erzählungen tauchen liebe Er
innerungen auf. Arkhur Schwickert.

Verein zur Hebung der Geflügelzucht.
Die am Mittwoch abend nach dem „Neuen

Schützenhaus“ einberuſene Jahres Haupkver
ſammlung war nur mäßig beſucht. Mit den
herzlichſten Wünſchen für das neue Zuchtjahr er
öffnete der 1. Vorſihende, Herr Meyher, die Ver
ſammlung. Nach Erledigung des Punktes Ge
ſchäft liches (Eingänge, Mitteilungen, Anträge)
wurden Organiſationsfragen behandelt.
Sonntag, den 15. Jannar, findet der Provin-
ziaglverbandstag der Provinz Sachſen in
Thale am Harz ſtatt; als Vertreter hierzu wurde
Herr Friedrich gewählt. Für die am 22 Ja
nuar in Wolfen ſtattfindende Tagung des Gau
verbandes Halle wurde als Vertreter der 1. Vor
ſitzende, Herr Meyer, gewählt. Den Kaſſen
be richt erſtattete Herr Plehner, Die Aus
ſtellung, die dem Verein beſonders gut gelungen iſt
und den Veranſtaltern von berufener Seite allge
meines Lob und Anerkennung eingebracht hat, iſt
auch in finanzieller Hinſicht ſehr befriedigend abge
ſchloſſen worden ein anſehnlicher Uberſchuß konnte
verbucht werden. Die anſchließend vorgenommenen
Vorſtandswahlen ergaben die einſtimmige
Wiederwahl des alten bewährten Vorſtandes; an
Stelle des aus dem Verein ausgeſchiedenen 1. Schrift
führers wurde Herr Freygang gewähltNunmehr erhielt Herr He biſt Halle a. d. S., das

ort zu ſeinem Vortrage
„Sinn und Unſinn oder Richtiges und Falſches

in der Geflügelzucht.“
Der Vortragende, der über ein reiches Wiſſen und
praktiſche Erfahrungen auf dem Gebiete der Ge
flügelzucht verfügt, verſtand es, das Jntereſſe der
Zuhörer von Anfang bis zu Ende ſeines Vortrages
wachzuhalten. Wir entnehmen dem Vortrage
folgende Grundgedanken Zweck und Ziel der Ge
flügelzüchter iſt neben der Liebhaberei die Steige
rung der Produktion (Leiſtungsſähigkeit) durch
Raſſezüchtung. Der ideelle Wert der Geflügelzucht

e üblich im kleinen Saale des Geſellſchaftshauſes
tatt.
Jn der Faſtnachtszeit ſoll diesmal in der

Woche vom 13. bis 18. Februar Tag iſt noch un
beſtimmt!) die Fröhlichkeit zu ihrem Rechte kommen.
Geplant iſt ein

künſtleriſcher „Bunter Abend“
mit Geſang und Rezitationen. Die Ausgeſtaltung
des Abends hat Frau Margarete Rößner- Hoff
mann, die bekannte und beliebte Operettenſängerin
aus Leipzig, übernommen.
„Am und 2. März läuft derUfa- Produktion

„Der fidele Bauer“
über die weiße Wand. Die Operette gleichen Namens,
nach der der Film gedreht wurde, iſt bekannt, und
wer verſäumt hat, ſie ſich anzuhören, kann wenig
ſtens noch das Vergnügen haben, ſie ſich anzuſehen.

Jm Spielplane vorgeſehen ſind ſodann nochu rere Filme, die zum Teil noch in Arbeit
ſind, ſo daß alſo die Neu Röſſener nicht nur das
Beſte vom Beſten, ſondern auch das Neueſte vom
Neueſten zu ſehen bekommen. Wir nennen „Zwei
Welten „Donna Juanga, „Schöpferin Natur und
„Onkel Toms Hütte

Jm März bringen die Leipziger Theater noch
eine Aufführung.

Die aushängenden Plakate für die Ankündigung
der einzelnen Veranſtaltungen haben künftig ein
heitliche Form und Farbe ſchwarzen Druck auf
orangefarbenem Grunde Dieſe Einheitlichkeit ſoll
den Intereſſenten die Beachtung erleichtern. Aus
demſelben Grunde iſt auch an der Halteſtelle der
Elektriſchen am Pfalzplatz ein beſonderer Schau
kaſten für die Bekanntmachungen des Bildungs-
ausſchuſſes angebracht worden. S

Alle Veranſtaltungen beginnen einheitlich um

20 Uhr (8 Uhr abends eVorverkaufsſtellen für Karten befinden ſich im
Hausmeiſterzimmer der Siedlungsſchule, in der
Zweigſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“ in
Leung, Jnduſtrietor, und vom 1. Februar ab in der
Volksbücherei des Ammonigkwerkes, Geſellſchafts

Film neueſter

beſteht in dem Gegengewicht, den der Geflügelzüchter
darin findet, daß er in ſeinem Hühnerhof innere
Befriedigung und Entſpannung der Nerven nach der
zermürbenden Tätigkeit des Berufslebens ſindet.
Die Züchtung darf aber nicht wider die Natur gehen
Es dürfen keine Formen gezüchtet werden, die die
Tiere in ihrer Nahrungsaufnahme, in ihrer Fort
pflanzungsfähigkeit, in ihrem Nützwert und in ihrer
Wirtſchaftlichkeit hindern. Eine Reihe von Bei
ſpielen beleuchtete in treffender Weiſe die Richtig
keit dieſer Ausführungen. Gegen einen Jmport vom
Ausland iſt nichts einzuwenden, ſofern es ſich um
Exemplare handelt, die zur Auffriſchung des Blutes

wertvolle Dienſte leiſten können. Falſch iſt es, die
Leiſtungsfähigkeit auf Koſten der Tiere zu heben
hierdurch wird nur eine Degenerierung der Raſſe
erreicht. Auch in der Fütterung und in der Pflege
werden vielfach falſche Wege beſchritten. Er ſchloß
mit dem Wunſche, daß ſeine Fingerzeige auf guten
Boden gefallen ſein möchten und jeder Geflügel-
züchter ſeine Ehre und ſeinen Stolz darein ſetze, zur
Hebung der Geflügelzucht im eingangs erwähnten
Sinne beizutragen. Von der Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen in Halle a. d. S.
wurde Herrn Nohle durch den 1. Vorſitzenden
eine Ehrenurkunde für beſonders gute Zucht-
leiſtungen übermittelt. Unter „Verſchiedenes
wurden Wünſche und Anregungen zur Sprache ge
bracht und erledigt. e

Die Koſten des Hochſchulſtudiums.
Wer ſtudieren will, ſollte ſich vorher reiflich

überlegen, ob es ihm oder ſeinen Eltern möglich
iſt, die notwendigen Mittel dafür aufzu
bringen. Ein Student, der zur Univerſität geht,
muß in der Regel das Elternhaus verlaſſen und in
einer fremden Stadt ſelbſt für Wohnung und
Beköſtigung ſorgen. Hinzu kommen die nicht
unbeträchtlichen Hoch ſch u l gebühren und die in
jedem Semeſter ſich durch die Vervollſtändigung des
Studiums ſteigernden Kolleggelder.

Die Koſten der Lebenshaltung ſind in den ver
ſchiedenen Univerſitätsſtädten verſchieden und richten
ſich auch nach den Bedürfniſſen und dem Vermögen
des einzelnen Studierenden. Zu den großen Er
leichterungen, die in den letzten Jahren für die
Lebenshaltung der ſtudentiſchen Geſamtheit geſchaffen
worden ſind, gehören die von der Wirtſchaftshilfe
der Deutſchen Studentenſchaft ins Leben gerufenen
Studentenſpeiſungen, deren es zur Zeit
in Deutſchland zweiundvierzig gibt. Eine Mahlzeitin den Skudentenſpeiſungen koſtet durchſchnittlich 50

bis 69 Pf. für Mittag und Abendeſſen reichen
alſo 30 bis 386 RM. im Monat. Die Hochſchul
gebühren die Jmmatrikulation uſw. ſind ver
ſchieden, ebenſo haben die Kolleggelder nicht für alle

Kollegs denſelben Satz. dBei der Berechnung der ungefähren Ge
ſamtkoſten eines Hochſchulſtudiums würde es ſich
zunächſt darum handeln, die Dauer des betreffen
den Studiums feſtzuſtellen (Sommer- und Winker
ſemeſter zuſammen acht Monate). Von dem vier
ſemeſtrigen Studium der Pharmazie abgeſehen,
ſchwankt ſie zwiſchen r und elf Semeſtern. Theo
logen, Philologen und Juriſten brauchen ſieben bis
acht Semeſter, auch für ein techniſches Studium
werden acht Semeſter gerechnet. Das längſte Stu
dium iſt das der Medizin von elf Semeſtern. Man
kann ſagen, daß die Mindeſtkoſten eines gka
demiſchen Studiums 3500 bis 4000 RM. ausmachen
Der Durchſchnittsbetrag für techniſche Studien
dürfte über 4000 RM. liegen. Längere und keuere
Studien, wie das der Chemie oder Medizin, koſten
wenigſtens 7000 bis 7500 RM.

Hinzu kommt, daß in den meiſten Fächern dem
Studium eine mehrjährige verdienſtloſe oder mit ge
kinger Vergütung verbundene Vorbereitungs-
zeit als Referendar oder Aſſiſtent erfolgt. Auch
für dieſe Zeit inuß der Lebensunterhalt ſichergeſtellt
ſein, wenn das Berufsziel ohne Ablenkung durch
Nebenverdienſt erreicht werden ſoll.

Volkskunde als Prüfungsfach.
Als Zuſatzfach bei den Prüfungen

zum höheren Lehramt.
Nach einer Meldung des „Amtlichen Preußiſchen

Preſſedienſtes“ iſt durch Miniſterialverfügung die
deutſche Volkskunde als e bei der
Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen zu
gelaſſen. Die Prüfung wird ſich hierbei auf fol
gende Einzelheiten erſtrecken:

Einſichk in Lebens und Entwicklungsbedingungen
der volkskundlichen Erſcheinungen, in die ſtammheit
lichen Eigenarten und in die allgemein deutſchen
Weſenszüge. Vertrautheit mit den Anſchauungen
über das Verhältnis zwiſchen den Volksſchichten.
Kenntnis der wichtigſten Haus und Siedlungs-
formen im Zuſammenhang mit der Bodenbebauung.
Lenntnis der Volkstracht, der Bauernkunſt (Geräte,
Werkzeuge), der volkskundlichen Gebräuche und
Sitten. Einſicht in die primitive Denkart und
Pſychologie des ſogenannten Aberglaubens. Be

Serh ſowie dem Verhältnis der Mundart zur
Schriftſprache. Vertrautheit mit Weſen und Eigen-
art der Volksdichtung, inſonderheit des Volksſchau
ſpiels, des Vollsliedes und ſeines Verhältniſſes zum
Kuünſtlied, des Volksbuches, des Rätſels, des Sprich
wortes, des Märchens und der Sage. Fähigkeit,
etwa ein Märchen, eine Sage, ein Lied ſtoſflich,
ſtiliſtiſch, pſychologiſch zu erläutern. Überblick über
die Geſchichte der Volkskunde, ihre Methode und ihre
Ziele, Vertrautheit mit den wiſſenſchaftlichen Hilfs
mitteln und genauere Kenntnis einiger wichtiger
volkskundlicher Werke.

Verkehrsregeln für Eltern u. Erzieher.
1. Roller, Holländer, Ball und Reifen ſind gefähr

liche Spielzeuge auf der Straße und haben ſchon
vielen Kindern den Tod gebracht.

Belehrt die Kinder über den Verkehr und über
die Verkehrsgefahren.
Erweckt in den Kindern keine Angſt vor Un
fällen. Sagt ihnen, daß meiſt nur das un
wiſſende, unaufmerkſame, ungewandte Kind im
Verkehr zu Schaden kommt.

4. Erzieht die Kinder nicht zur Angſt vor den
Polizeibeamten, ſagt ihnen, daß der Polizei
beamte ihr Freund iſt und ihnen gerne hilft.

5. Kinder, die ſich verlaufen haben und aufge
griffen ſind, müſſen an die Polizei abgegeben
werden (Schloßwache, Kaſernenwache Fern

kanntſchaft mit den Hauptergebniſſen der Mundarten

d

ſprecher r. 29 Rathauswache Fernſprecher Nr. 24 damit ſorgende Eltern
wiſſen, wohin ſie ſich zu wenden haben und bald
wieder in den Beſitz ihrer Lieblinge gelangen.

Tageskalender.
Donnerstag, 12. Januar.

Mandolinenverein 1919: Generalverſammlung
Kammerlichtſpiele: Nacht der Liebe. Die Tode
barke.

Freitag, 13. Januar.
„Sonne“: Das tanzende Wien. UnionTheater:

Der Todesritt. Auf den Spuren der Agteken
DA. Vortrag von Dr. Kühnlein. Eisklub.

haus Südfront,

e
e

Generalverſammlung
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Blitzpakete.
Die Deutſche Reichspoſt hat vom 1. Jannar 1928

an die Gewichtsgebühren für Blitzpakete nach
dem Auslande herabgeſeht, und n allgemein
bis 5 Kilogramm um 60 Pf. bis 10 Kilogramm um
190 Pf. bis 20 Kilogramm um 580 Pf. Die Blitzpakete bieten eine außerordentlich günſtige Gelegen

e zur e eiliger endungen nachAgram, Athen, Belgrad, Bozen, Brüſſel, Budapeſt,
arg Genua, Jnnsbruck, Konſtantinopel, Liſſabon, adrid, Mailand, Meran, Neapel, Paris,
Peval, Riga, Rom, Saloniki, Sofia, Trieſt, Venedig,
Warſchau und Wien ſowie nach einer Anzahl wei
terer Städte in Jtalien, Jugoſlawien, ſterreich,
Polen und Spanien

Blitzpakete können bei allen deutſchen Poſtan
ſtalten aufgegeben werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Die Druckverteilung hat jetzt die Geſtaltung an
enommen, die für die Fortdauer des milden
interwetters typiſch iſt. J Südweſten des Erd

teils iſt der hohe Druck ſtationär geworden, während
im Norden in ununterbrochener Folge Wirbelzentren
vorüberziehen. Noch e das eine Tief an der
mittleren norwegiſchen Küſte und ſchon zeigt ſich
auf dem Ozean weſtlich von Jsland eine neue
Störung Da bei dieſer e dauerndmilde ozeaniſche Luft zugeführt wird, ſo behält das
Wetter ſeinen milden Charakter ie ſehr nörd
r Zugſtraße der Wirbelzentren bedingt es aber,

daß die Niederſchläge bei uns nur gering bleiben
Ausſichten Bei weſtlichen Winden Fortdauer des

milden Wetters, nur ſtrichweiſe etwas Regen
etterdienſtſtelle Magdeburg

8 Bündorf, 12. Jan. Unfall. Auf der
Chauſſee in der Nähe unſeres Ortes kam ein Rad
fahrer beim Ausweichen einem Laſtauto und Fuhr
werk gegenüber in arge Bedrängnis. Jnfolge
ſchlechten Weges rutſchte das Rad ab und der Fahrer
fiel herab, trug aber nur Hautabſchürfungen davon,
während ſein Rad vom Auto zerfahren
wurde

s Bad Lauchſtädt, 12. Jan. Von
e rungswut waren am Mittwoch abend mehrere

erſonen hier befallen, die ſich am fiskaliſchen
Eigentum vergriffen. Sie hängten die Um
zäunungsketten am alten Kriegerdenkmal aus und
riſſen am Parkeingang eine Warnungstafel ab, dieſie auf das Denkmal ſtellten. Jn ſer Nähe St.
Ulrichs, an der Querfurter Straße, wurden drei
junge Obſtbäume abgebrochen. Es ſcheint ſich hier
um einen Dummenjungenſtreich zu handeln, für den
eine „deutlich fühlbare“ Strafe die beſte Medizin iſt

S Bad Lauchſtädt, 12. Jan. 3 u ihrerJan uar-Konferen z vereinigte ich am Diens

tag eres Kirchene die Geiſtlichkeit un
kreiſes unter Vorſitz von Superintendent Lintzel
Es gelangten die pfarramtlichen Angelegenheiten,
die Verfügungen der Kirchenbehörden und die ſtati
ſtiſchen Zuſammenſtellungen, die Neujahr abſchließen,
zur eingehenden Beſprechung.

S Beuchlitz, 12. Jan. Die erſt vor einem
knappen halben Jahr hier zugezogene Gutsbeſitzer
familie W. erlitt einen ſchweren Verluſt. Schon ſeit
längerer Zeit war der einzige Sohn mit einem
ſchweren Bruchleiden behaftet, von dem er jetzt durch
eine Operation in einem halliſchen Krankenhaus be
freit werden ſollte. Am Tage zuvor aber verſchwand
er. Man ſuchte und fand ihn auf dem Boden der
Scheune er hängt vor. Wahrſcheinlich aus Furcht
vor der Operation hatte der Jüngling, der im
blühenden Alter von 20 Jahren ſtand, ſeinem Leben
freiwillig ein Ziel geſetzt.

aprin 12. Jan. Das größte dies
h rige Kriegerfeſt Am Sonnkag der

riegerberein ſeine Jahreshauptverſamm-
lung ab. Entſprechend der Wichtigkeit der Tages
grdnüng war die Verſammlung gut beſucht.
eine wurde über das am 3. und 4. Juni
1928 ſtattfindende 60jährige Vereinsjubiläum, ver
bunden mit Fahnenweihe, beraten. Gleichzeitig
wird an dieſen Tagen die Kreiskriegerverbands-
tagung in unſerem Orte abgehalten, ſo daß ſich 40
bis 50 Vereine in unſeren Mauern treffen werden.
Damit dürfte wohl das größte diesjährige Krieger
c des Kreiſes Merſeburg in unſerem Orte ge
eiert werden.

S Kleingörſchen, 12. Jan. Am Abend des
9. Januar ging auf dem zwiſchen Caja und Klein
görſchen gelegenen Felde ein Schadenfeuer auf.
Ein Getreidediemen des Gutsbeſitzers Emil
Dreyhaupt aus Kleingörſchen brannte nieder. Da
der Diemen weitab von einem Verkehrswege lag,
darf man wohl Brandſtiftung vermuten.

S Schkeuditz, 12. Jan. ten n Dem
bei der Firma Hermann Richter, hier, beſchäftigten
Kaufmann Franz Wehnert wurde für ununter
brochene 30 jährige Tätigkeit bei dieſer Firma von
der Handels und Jnduſtriekammer zu Halle eine
Ehrenurkunde überreicht.

Kreis Querfurt
Die alten Sparguthaben.

F Mücheln, 12. Jan. Die hieſige Sparkaſſe macht
hekannt, daß ſie beabſichtigt, bei der Aufwertung
über den Rahmen der geſetzlichen Vorſchriften hin
auszugehen Wenn auch vielen, namentlich den kleinen
Sparern, die Auszahlung ihrer Guthaben recht ge
legen kommen wird, ſo T doch die Anregung zu
unterſtreichen, nicht unbedingt notwendige Gelder
auf höher verzinsliche Reichsmark
konnten übertragen zu laſſen. Um ihren Kunden
den Gang zur Sparkaſſe abzunehmen, will die Kaſſe
im Falle der Übertragung des zur Kündigung zuge
laſſenen Aufwertungsſechſtels auf ein Reichsmarkſpar
konto die höhere Verzinſung des Sechſtels rückwirkend
vom 1. Januar 1928 ab eintreten laſſen, ſofern
die Kündigung bis zum 1. April 1928 ausgeſprochen

wird. eS Mücheln, 12. Jan. Zur Einführung des neu
ernannten Rektors Hermann Kramer vereinigten
ſich die Schule und das Lehrerkollegium mit dem
Vertreter der Schulaufſichtsbehörde und den Ver
tretern der Stadt und des Schulausſchuſſes zu einer
ſchlichten Feier in der Schule. Schulrat Rotkähl
betonte die ſtille, ſtetige und erſprießliche Arbeit,
die unter der Leitung des Lehrers Kramer ſeit dem
Tode des Rektors Meitz im Juli 1925 geleiſtet
worden ſei. Es iſt ihm eine Freude, daß die Re
gierung ſich entſchloſſen hatte, dem bisherigen Kon
rektor Kramer die Rektorſtelle zu übertragen. Er
fand aufrichtige Worte der Anerkennung und des
Anſporns für die weitere Tätigkeit. Seinem Glück
wunſch ſchloſſen ſich die der Stadtverwaltung, des
Lehrerkollegiums und der Zöglinge an. Geſang und
Gebet eröſfneten und ſchloſſen die ſchlichte, würdige

er

Her Mittellan
Noch keine Mittel

n dem ſoeben dem Reichstag zugegangenenne wir über denMittellandkanal und die für ihn e
Mittel eine längere Erläuterung abgegeben. ir
entnehmen dieſen Ausführungen folgendes

Die Reichsregierung hat bei Übernahme
der Waſſerſtraßen auf Grund des Geſetzes vom
21. Juli 1921 mit verſchiedenen Ländern einen
Staatsvertrag geſchloſſen. nach dem ſich das
Reich verpflichtet, den Mittellandkanal baldigſt zu
vollenden. n Sinne dieſer Vereinbarung gehören
zum Mittellandkanal:

1. der Weſer-Elbe-Kanal, und zwar
a) der Hauptkanal von Hannover (Misburg) über

Oebisfelde bis Burg.
b der Zweigkanal nach Hildesheim,
e) der et nach Braunſchweig,
d der Elbabſtieg bei Rothenſee,
e) der Kanal zum Hafen Rothenſee,
t die Elbverbindung bei Niegripp
g) Speiſungsanlagen und ſonſtige Nebenanlagen,

die in den Entwürfen a bis enthalten ſind;
2. der Anſchluß nach Leipzig, und zwar

a) die Elbregulierung von der Saalemündung
bis Preſter,

b) der e bei Magdeburg (Preſter-Herrenkrüg),
Elbregulierung vom Herrenkrug bisc) die

Niegripp,
ca die Saaletalſperren bei Hohenwarte mit

le aber Eichicht und am kleinen
eiloch,

s) die Kanaliſierung der Saale von der Mün
dung bis Bernburg,

die Kanaliſierung der Saale von Bernburg
bis Creypau,

g) der ElſterSagle-Kanal;
3. der Anſchluß nach Staßfurt-Leopoldshall:

dkanal im Etat
für den Südflügel

4. der Ausbau des Jhle- und Plauer Kanals
5. der Ausbau des Oder-Spree-Kanals.

Der Bedarf für den Kanal hat ſich bisher um
rund k,6 Millionen Mark erhöht, und zwar infolge
des nachträglich beſchloſſenen Baues einer Brücke
nördlich der Güterbahn Hannover Misburg um
132 000 Mark, durch Waſſerentziehungsſchäden am
Hauptkanal Hannover Peine um 780 000 Mark,
durch das Eintreten weiterer Rutſchungen am
Zweigkanal Hildesheim infolge der ſtarken Nieder
chläge im Juni 1926 um 554 000 Mark und durch

ehrkoſten für das Pumpwerk der Schleuſe An
derten um 162 000 Mark.

Nach neuerer Veranſchlagung ſind von Beginn
des Rechnungsjahres 1927 ab noch aufzuwenden für
den Haupfkanal mit Zweigkangäken 270
Millionen Mark, hierin iſt ein Betrag von 15 Mil
lionen Mark für die Speiſung des Kanals aus
der Weſer enthalten. Für den Südflügel die
Verbindung mit dem wirtſchaftlichen Gebiet der
oberen Saale) 90 Millionen Mark, zuſammen
alſo ein Betrag von 360 Millionen Mark. Hiervon
n ab die durch den Haushalt für 1927 bereits
ewilligten 20,6 Millionen Mark, ſo daß insgeſamt

noch 3394 Millionen Mark erforderlich ſind. Hier-
von fallen zwei Drittel, nämlich 226,2 Millionen
Mark, dem Reich zur Laſt. Für 1928 werden
18,1 Millionen Mark angefordert, ſo
daß noch ein Betrag von 208.1 Millionen Mark
ſpäteren Etats vorbehalten bleibt.

Da 1927 anſtatt der geforderten 49 Millionen
Reichsmark nur 20,6 Millionen bewilligt wurden,
ſind die Arbeiten am Südflügel noch nicht aufge
nommen worden. Auch für 1928 iſt nach dem
Peichsetat noch keine Ausſicht auf den
Beginn des Elſter-Sagale-Kanalbauesvorhanden.

Blitzſchutz und Wünſchelrule
Winterverſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins Querfurt.

z Querfurt, 11. Jan. Seine diesjährige
Winterverſammlung hielt der Landwirtſchaftliche
Verein im Hotel „Zur Sonne“ ab. Nach der Be

rüßung gedachte der Vorſitzende, Major Böther,
bhauſen, der verſtorbenen Mitglieder, Jnſpektor

Schmidt Oberſchmon, und Gutsbeſitzer Otto
Bohndorf, Barnſtädt, deren Andenken die An
weſenden durch Erheben von den Plätzen ehrten.
S Rechnungsprüfern wurden Herfürth und

ülſe in Barnſtädt gewählt.
Danach ergriff Jng. Friedrich, Leipzig, das Wort

zu ſeinem Vortrag über
Gewitter, Blitzgefahr und neuzeitliche

Blißſchutzanlagen.

e allgemeinverſtändlicher e ging er auf die
ntſtehüng des Gewitters ein. Die Wiſſenſchaft hat
erade hier neue Erkenntniſſe gewonnen und ge
unden, daß der Blitz etwa eine Spannung von
100 Millionen Volt und 20000 Ampére beſiht, wo
durch ſich auch die verheerenden Wir-
kungen des Blitzſchlages erklären. Ein vom
Blitz getroffenes Haus ſteht meiſt augenblicklich in

lammen und gerade die land wirtſchaftlichen Ge
äude ſind es, die einer erhöhten Blitzgefahr

unterliegen. Beſonderen Schaden erleiden die Land
wirte oft auch noch dadurch, daß Tiere nur eine
viel geringere Spannung vertragen, als ein Menſch.

Die Unterſuchungen haben ergeben, daß der Blitz
nur dahin ſchlägt, wo ſich nahe der Erdoberfläche
eine Grundwaſſerader befindet, da die Erdelektrizi
tät hauptſächlich an das Grundwaſſer ge
hunden iſt. Hohe Bäume neben Gebäuden ſind
kein natürlicher Blitzſchutz, da der Blitz zwar oft
dort einſchlägt, aber dann meiſt auf das Gebäude
überſpringt wegen der darin enthaltenen Metall
maſſen. Auch durch die elektriſchen Leitungen wird
der Blitz nicht angezogen.
Es gibt gewitterarme und reiche Jahre, jedoch
iſt die Urſache dieſer Erſcheinung nicht auf der Erde
ondern in der Häufigkeit der Sonnenflecken zu
uchen, die ihrerſeits wieder an eine Periode von

11 Jahren gebunden zu ſein ſcheinen. Jm Früh
jahr 1928 hat die Periode wieder ihren Höhepunkt
erreicht, das laufende Jahr wird alſovorausſichtlich dem vergangenen an
Kataſtrophen nicht nachſtehen.

Die Behebung der Blitzgefahr
iſt gerade in unſerer ſchweren Zeit von großer volks
wirtſchaftlicher Bedentung. Die alten Blißzableiter
mit ihren e Stangen können zwar Schutz gewähren, eine Sicherheit bieten ſie aber nicht. Bei

den neuzeitlichen Anlagen iſt die kurze, oft
Spitze auffällig Die neuzeitliche

Anlage ſtellt das ganze Gebäude unter ein Netz von
Drähten. Dieſe Anlagen haben bisher in allen
Fällen ihre Aufgabe beſtens erfüllt.

Feier.
dargebrachten Ehrungen.

z Mücheln, 12. Jan. Die ſtädtiſche Realſchule
hatte zu ihrer Weihnachtsfeier am Mittwoch nicht
vergeblich geladen, denn der „Schützenhaus“- Saal
war mit zahlreichen Beſuchern angefüllt. Aus der
Vorweihnachtsfeier mußte ein Weihnachts
nachklang werden, weil die Schule im Dezember
durch den Tod des Studienrats Dr. Lekebuſch
Trauer angelegt hatte. Die reichhaltige Vortrags-
e. hatte ſtarken weihnachtlichen Charakter. Für
ie erklärlicherweiſe in dieſer a fehlende Weih

nachtsſtimmung entſchädigte reichlich der äſthetiſche
Genuß an den Jnſtrumental- Geſangs und Proſa
vorträgen und die Freude über die ungezwungene
Art, wie die Schüler und Schülerinnen ihre Feier
durchführten. Die einzelnen Leiſtungen verdienten
eine eingehendere Würdigung, es mag den Muſi
zierenden und dem Chor (Dr. Herrmann aber Ge
nugtuung ſein, daß ihren weiteren Leiſtungen mit
r Erwartung entgegengeſehen wird. tudien
irektor Wolffram ſprach nach dem erſten Teil

einige Begrüßungsworte und wies dann darauf hin,
daß nun die Zeit der Feſte endgültig vorüber ſei und
eine beſonders arbeitsreiche Zeit bis Oſtern be
gonnen habe. Aus dem zweiten Teil des Abends
ſeien beſonders erwähnt die Singſpiele und Volks
tänze, eine Frucht des kürzlich hier abgehaltenen
Volkstanzlehrganges, das Knabenturnen (Barren
und Bodenübungen), ein erſtaunlicher Erfolg des
im Sommer an die Realſchule berufenen Oberſchul
lehrers Koch und das Märchenſpiel von Blachetta
„Pechvogel und Glückskind“. Mit dieſem Abend hat
ſich die Realſchule in beſonderer Weiſe in die Herzen
der Eltern und Freunde hineingeſungen, getanzt,
geturnt und geſpielt.

F Mücheln, 12. Jan. Wieder einmal iriit der

mee

hieſige Geflügelzüchterverein mit einer Ausſtellung
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An Stelle der

Rektor Kramer dankte allen für die ihm

r verwendet man heute nureuerverzinktes Eiſen, das ſich am beſten bewährt hat.
rch Blitzſchläge verurſachte Schaden iſt

g. Alljährlich werden in Deutſchland durch
lißſchaden Werte im Betrage von 20 Millionen

Mark vernichtet. Jm Monat Juli 1986 wurde
allein durch zündende Blitze ein Schaden von 6 Mil
lionen Mark verurſfacht. Die neuzeitlichen
Blitzſchußanlagen ſind verhältnis-
mäßig ln Die Neuanlage einer Scheune
von etwa 80 Meter Länge koſtet mit Montage
200 Mark. Bei Neuanlage übernimmt die Land
feuerſozietät 20 Prozent der Ausgaben.

Zum Schluß machte der Redner noch recht inter
eſſante Ausführungen über das Weſen und die

Arbeitsweiſe der Wünſchelrute,
mit deren Hilfe man nicht nur Waſſer, ſondern
auch Petroleum Kohle, Metalle und ſogar Kadaver
in der Erde feſtſtellen kann. Es kommt dabei nicht
auf das Material der Wünſchelrute, ſondern auf
perſönliche eine an, die allerdings nur
wenige Menſchen beſitzen. Jngenieur Kamper,
Leipzig. führte dann die Wünſchelrute praktiſch vor
und ſtellte unter dem Kone Saale der „Sonne“
eine von Oſten nach Weſten verlaufende Waſſer-
ader feſt. Anſchließend wurden noch eine Anzahl
guter Lichtbilder von Blitzphotographien, Blitz
zerſtörungen und neuzeitlichen n

Der dur

vorgeführt. An dieſe ſehr intereſſanten Aus
n ſchloß ſich dann eine recht lebhafte Aus

prache.

Den zweiten Vortrag hatte der Kreistierarzt,
Veterinärrat Friedrichs, übernommen Jn
ſeinen Ausführungen ſtreifte er dir das Reichs
milchgeſfets und ſeine Auswirkungen auf die
Land wirtſchaft. Ausführlicher wurden die ver
chiedenen Euterkrankheiten, insbeſondere
er in neuerer Zeit wieder auftretende gelbe Galt

behandelt. Auf die Schwierigkeit der Heilung dieſer
durch Strepptokokken hervorgerufenen Krankheit
wies er ganz beſonders hin. Jm Anſchluß an dieſe
Ausführungen entwickelte ſich dann noch eine längere
und lebhafte Beſprechung tHeiterkeit bewirkte dann die Verleſung eines
Zeitungsartikels über die Rückſtändigkeit des
deutſchen Landwiytes und über die große Fort
ſchrittlichkeit des chineſiſchen Landmannes. Der
Verfaſſer dieſes Artikels gibt an, daß man in
China 90 Zentner Weizen je Morgen erntet. Den
meiſten Anweſenden erſchien das unglaubhaft, jedoch
muß man berückſichtigen, daß hier die Beetkultur
angewandt wird. um hohe Erträge von kleinen
Flaächen zu erzielen. Das Verfahren, Verpflanzen
und Tieferſetzen des Getreides, um ſtarke Be
ſtockung und Bewurzelung hervorzurufen, iſt von
Demkſchingki auch für Europa empfohlen
worden, wegen der fehlenden Arbeitskräfte aber
wohl kaum durchführbar.

an die Offentlichkeit. Stets ſtanden dieſe Aus
ſtellvngen m Intereſſe aller Kreiſe und auch dies
mal wird ſie ihre Anziehungskraft ausühen. Die
Meldefriſt iſt abgelaufen und ein Uberblick zeigt,
daß die Schau noch beſſer beſchickt ſein wird als
die letzte. Vor allem iſt die Anzahl der emeldeten
Tauben um rund 100 Prozent höher. Die Reich

der Taubenabteilung allein dürfte einen
jeſuch lohnen. Am Freitag wird bereits das Preis

richterkollegium die ſchwierige Arbeit der Prämi
ierung vornehmen, während ſich dann am Sonn
abend und Sonntag die Pforten des „Schützen
hauſes“ für die Beſucher öffnen. Herr Martini hat
alles e um Ausſtellern und Beſuchern den
Aufentha t angenehm wie möglich zu machen.
Für ſeine Mitglieder und die Ausſteller veranſtaltet
der Verein am Sonnabend abend einen Kommers,
wozu auch dem Verein noch fernſtehende Jnter
eſſenten an der Geflügelzucht eingeladen werden

S Zeuchfeld, 11. Jan. Am Sonntag fand in den
Räumen des Gaſthauſes „Zur Linde ein Theater
abend ſtatt, der unter Leitung des Lehrers Kunzevon den Schulkindern rn wurde. Es wur
den zwei Stücke von en lufzügen geſpielt. Die
Zwergenpoſt“ und „Fiddiwauwau Für die Eltern
war der Abend eine ganz e Freude, ebenſo
t die erſchienenen Gäſte. Der Saal war bis auf
en letzten Platz gefüllt

S Roßleben, 12. Jan. Derleben und Umgegend hielt kürzlich ſeine General

ver ſammlung ab. Nach der Begrüßung nahm
der Vorſitzende Bezug auf die kläglichen Ergebniſſe
der Jmkerei im verfloſſenen Jahre und wünſchte
daß das Jahr 1928 den Jmkern wieder einmal den
erwünſchten Lohn bringe, damit das durch die letzten
drei Jahre ſtark geſunkene Intereſſe an der Jm
kerei ſich wieder neu belebe. Es fanden dann noch
zwei Vorträge ſtatt. und zwar von Stumpf,

Jmkerverein Roß

Bottendorf, über das Thema: „Wie imkere ich mit
Herſtung!“ und von Fehlkamm, Ziegelroda Wie
imkere ich mit Kuntzſch!“ Beide Vorträge waren

intereſſant und lehrreich und führten zu einer
ebhaften Ausſprache darüber

S Bad Bibra 11. Jan. Jm Standesamtsbezirk
Bad Bibra wurden im Jahre 1927 47 im Jahre
1926 z Kinder geboren. von entfielen auf die
Gemeinden Bad Bibra 20 (12) Knaben, und 21 19)
Mädchen, Steinbach (5) Knaben, 2 (1) Mädchen,
Wallroda 9 Knaben und 1 (2) Mädchen Standes
amtliche Trauungen fanden 28 [16) ſtatt, und zwar
aus Bad Bibra 20 R Steinbach 9 (2) und Wall
roda O (2). Auf die Monate November und Dezem
ber entfallen allein 9 Trauungen. Geſtorben ſind
insgeſamt 27 Perſonen, und zwar in Bad Bibra 25
(29), darunter 2 Totgeburten und 1 Waſſerleiche,
Steinbach 9 (3) und Wallroda 0 (8).

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz

Sitzung vom 9. Januar.
Der Zimmermann Alfred A. aus Modelwitz

war angeklagt, Bretter und Milch von dem Schweizer
ehlüng angenommen zu haben, obgleich er wiſſen

mußte, daß G. dazu nicht berechtigt war. Er wurde
zu 79 Reichsmark Geldſtrafe an Stelle von 10 Tagen
Gefängnis verurteilt

Die wohnungs- und arbeitsloſe Gertrud K. hatte
mehrere Dörfer der Umgebung bettelnd und land

durchzogen, De Ausweispapiere zu be
iitzen. Bei ihrer kommiſſariſchen Vernehmung gab

je an, auf der Suche nach Arbeit e ſein.
ie wurde zu 4 Wochen Haft und Überweiſung an

die e n n verurteilt.in Juli 1927 kam der Dachdecker Otto S. aus
Delitzſch nach Schkeuditz und fragte bei ver
a Dachdeckermeiſtern nach Arbeit. Einer
tellte ihn guch für den Anfang der nächſten Woche
ein. Am Abend dieſes Tages lieh er ſich bei einem
Maurer A. 3 Mark und ließ als Pfand Handwerks
zeug zurück. Am nächſten Morgen bemerkte der
Dachdeckermeiſter Blau, daß Handwerkszeug fehlte.
Der Verdacht richtete ſich ſofort gegen den Arbeit
fuchenden. Der Angeklagte beſtritt den Diebſtahl
und wollte das Werkzeug von dem großen Unbe
e haben. Das Gericht verurteilte ihn
mit Rückſicht auf ſein umfangreiches Strafregiſter
6 Wochen Gefängnis

Der Gaſtwirt Ferdinand N. und ſeine Frau
hatten einen polizeilichen Strafbefehl in Höhe von je
10 Reichsmark erhalten, weil ſie am 18. Oktober eine
Schlägerei angefangen, dadurch einen Menſchenauf
lauf verurſacht und groben Unfug verübt hätten.
Frau N. kam an dieſem Tage von einem Gerichts
kermin und ging, heftig redend und geſtikuljerend,
mit zwei Prozeßzeuginnen die Halleſche Straße
hinaus und verfolgte dieſe bis faſt vor deren Haus.
Schließlich ſchlug eine der beiden Frauen mit einem
Stock, den ſie ſich mitgenommen hatte, auf Frau N.
ein. Der Mann trennte die Streitenden. Das
Gericht nahm an, daß Frau N. die Hauptſchuldige
W wenn ſie auch nicht allein die Urheberin des

uflaufes geweſen ſei, und verurteilte ſie zu 20 Mark
Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis, der Ehemann N.
wurde freigeſprochen.

Der Kraftwagenführer Paul H. hatte einen poli
zeilichen Strafbefehl in Höhe von 10 Mark erhalten,
weil er auf der Landſtraße Delitzſch Düben mit
d Laſtwagen auf dem Fußweg gefahren ſein ſoll.

behauptet, die Straße ſei nur vier Meter breit,
und ein Fußweg ſei überhaupt nicht vorhanden.
Außerdem müſſe er mit ſeinem großen Wagen beim
Ausweichen rechtzeitig und ſehr weit nach rechts
fahren. Die Sache wurde vertagt, und es ſollen Er
wittlungen angeſtellt werden, ob an der betreffenden
Straße überhaupt ein Fußweg vorhanden iſt, da der
Angeklagte dies beſtreitet.

Dex Kutſcher Thomas S. hatte einen polizeilichen
Strafbefehl in Höhe von 8 Mark erhalten weil er
abends mit ſeinem Geſchirr in der unteren Bahnhof
re über den Fußweg gefahren iſt, da der Fahr

amm wegen Aſphaltierungsarbeiten geſperrt war.
Er gibt dies zu, glaubt aber im Recht gehandelt zu
haben, da ſein Brotherr ihm dieſe Weiſung gegeben
a Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Mark Geld
trafe oder Tag Haft.

Die Ehefrau Marta E. erzählte zwei Frauen,
die Frau Klarag M. habe der bei ihr wohnenden
Tochter ihres Mannes mehrere Waſcheſtücke ge
re Frau M. erfuhr das und erhob Klage wegen

éleidigung, Das Gericht ſah die Behauptung
der Frau E. nicht für erwieſen an und verurteilte
ſie zu 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis
Erſchwerend fiel ins Gewicht daß ſie die Menge der
verſchwundenen Wäſche erheblich übertrieben hatte.

Briefkaſten der Redaktion
M. K. 4. Es iſt unzweckmäßig, an Jhren künf

tigen Mann ein Zimmer zu vermieten. Der Haus
wirt könnte Jhnen unter Umſtänden die Einwilligung
e und das MEA. vielleicht die Einwilligung
nicht erſetzen können. Nehmen Sie lieber Jhren
Mann in Jhren Hausſtand auf. Dagegen kann
Jhr Vermieter nichts einwenden. Er kann nach
Lage der Sache auch nicht Zuſatzmiete verlangen

V. M. Jhnen ſcheinen 80 RM. Jhres Wochen
lohnes gepfändet worden zu ſein und dann nach Ab
zug von Steuern uſw. noch 25 RM. wöchentlich
übrigzubleiben. Auf Grund welcher Berechnun
dieſe Pfändung vorgenommen worden iſt, läßt ſi
nicht erkennen. Pfändbar wären nur s des Uber-
chuſſes üher 30 RM. und der 100 RM. über
teigende Wochenlohn geweſen. Erheben Sie Be
chwerde bei dem Gericht, das den Pfändungsbeſchluß

erlaſſen hat.

Reklameteil.
Salamander, die größte deutſche Schuhfabrik mit einer

Tagesproduktton von eg. 14 000 Paar Schuhen in Herren Und
Damengrößen, nur Rahmenarbeit Ago, hat in
Deutſchland einen rieſigen Kundenkreis von Verbrauchern ſi
erworben Auf einem Areal von 420 Ar dehnt ſich der Rieſen
betried in Kornweſtheim aus. Mehr als 5000 Arbeiter und
üher 500 Angeſtellte ſind dort beſchäftigt. Ein kürzer Rund
gang durch einzelne Abteilungen dieſer Werke zeigt uns als
érſtes die Oberlederabteilung, einen mit großen Oberlederballen
aller Farben ausgefüllten Saal. Dort iſt der Urſprung, wenn
man ſo ſagen will die Geburtsſtätte des Schuhes. Von hier
geht es in die Zuſchneiderei des Leders. Mit Maſchinen und
durch Handarbeit werden die Oberlederſtücke aus dem Fell ge
ſchnitten. Meſſer und Maſchinen ſtellen die Salamander erke
ſelbſt her. Sie haben eine regelrechte Maſchinenfabrik ferner
eigene Fabrikation der Holzleiſten. Wetter ſehen wir die Ablag in der die Schuhe gezwickt werden. Das Oberleder
iſt nun bereits zuſammengenäht und über den Leiſten ger
ſpannt. Wozu früher der Schuhmacher Stunden bendtigte,
das alles wird hier in wenigen Minuten erledigt. Weller
wandert der Schuh auf kleinen fahrbaren Holzwagen. Die
Sohle wird aufgenäht, Abſätze in einer beſonderen Abteilung

ergeſtellt, auf die Schuhe aufgepreßt, der „Schuh poliert uſw.
azwiſchen hinein machte man den Schuhkünſtlern einen Be

ſüch. Das ſind nun nicht etwa Leute, die auf Schuhen Kunſt
ſtücke ausführen, ſondern Zeichner, die neue Schuhtypen ent
werſen. Weiter haben die Salamanderwerke eine n
Abteilung, in der Lacke, Leime, Schuhereme uſw. hergeſtellt
werden. Der gewaltigen Nachfrage dieſer Marke muß die
Produktion dauernd erhöht werden. Die überaus hervor
ragenden Paßformen, die niedrige Preisſeſt ehung, die Preis

in Gruppenpreiſe eines jeden ne ſowie die
men Maobells

haben dieſer Marke einen Weltruf verſchafft Den Aben
verkauf hat die hier beſtens bekannte Firma W. EhrentreKl. Ritterſtr. 15, wo ein großes Lager aller Artiol e
vorhanden iſt.

auszeichnun 5er an mäßige Hualität. die ſoliden vorne
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den Kniekehlen und riß ihn zu Boden
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izeimörders verhaftet
Nr. 10, Merſeburger Korreſpondenk, Donnerstag, Sen 12. Januar 1928.

Aus Mitteldeutſchland oe Der Genoſſe des Hol
Halle. Der reinſte Katzenjammer war es für

eine Hausfrau, daß ſich in ihrem Hauſe niweniger als acht Kätzchen befanden. i e
hatte kein Kätzchen, denn ſie liebte die „Viecher“
nicht. Kam ihr da eines Tages ſo ein Kähchen
über den Weg gelaufen. Wütend zog ſie es am
Schlafittchen in ihre Wohnung und verdraſch es mit
dem einen Pantoffel. Am anderen Tage war das
Käthchen tat. Das Fell zeigte arge Spuren von
Ly ſoll. Da die Frau, die das Kätzchen ſo miß
e lt hatte, ſtets Lyſol im Hauſe hatte, ſag der

rdacht nahe, daß ſie das Tierchen damit n
hatte. Dieſe grauſame Tierquälerei kam zur An
zeige und wurde als Sachbeſchädigung gewürdigt.
Die Frau leugnete das Begießen der Kate mit
S eegte e nnd Verprügeln ab. r

e der „Katzenfreundin“ eine empfind
liche Geldſtrafe ein.

Zwiſchen zwei Wagen.
Wolmeck bei Hettſtedt. Beim Einfahren durch

die Toveinfahrt der Zillingſchen Getreide
handlung geriet der 18 ährige Geſchirrführer Franz

wennicke aus i zwiſchen zweiPferdewagen und fiel dabei ſo unglücklich vor
ein Rad, daß der Kopf zergquetſcht wurde.
Er war ſofort tot.

Selbſtmord
vor der Hochzeit.

F Deſſau. Am Dienstag erſchoß ſich in ſeiner
Wohnung der 17 Jahre alte Reichsbankrat Borg

ar dt. Der Selbſtmord iſt um ſo auffallender, als
Borghardt kurz vor der u e mit einerjungen Dame an die mit ihrer Mutter zwecks
Vorbereitungen zur Hochzeit in De au eingetroffen
iſt. Daß die Tat mit der dienſtlichen Tätigkeit
Borghardts zuſammenhängt, ſcheint ausgeſchloſſen
z ſein, weil er noch am Montag die übliche monat
iche Reviſion abgewartet hat, bei der ſeine Dienſt
geſchäfte in beſter Ordnung befunden worden ſind.

Der Kreis Deſſau nicht mehr
exiſtenzfähig.

334 000 M. Defizit.
F. Deſſau. Dieſes h e Eingeſtändnismußte der Deſſauer Kreisdirektor dem hier zu

ſammengetretenen Kreistage machen. Der Etat e
einen eantee von 334000 Mark auf.
Eine Einſchränkung der Ausgaben iſt nicht möglich.
Es bleibt nur der Ausweg, daß der Staat dem
Kreiſe eine Reihe Aufgaben, beſonders die des
Straßenbaues, abnimmk. Eine Erhöhung der
Steuerleiſtungen kommt nicht in Jigg da die
Kreiseingeſeſſenen bereits über Gebühr beſteuert
ſind. Kreisdirektor Geheimrat Dr. Sachſen
berg ſtellte mehrere Forderungen hinſichtlich einer
Anderung des inneren r e kam aberu dem Schluß, daß der Kreis trotzdem nicht exiſtenze iſt, wenn ihm nicht neue Steuern, beſonders

e Reichseinkommenſteuer, zugewieſen werde.

Das Genick gebrochen.
i Pr. Börnecke. Der Arbeiter Kuh

nold, der im Dienſte der Abraumgeſellſchaft
ar Co. die die Arbeiten im Mühe Tage
an ausführt, ſteht, war Montag damit beſchäftigt,

Sand aus den Gleiſen zu ſchippen. ſtand
zwiſchen zwei Gleiſen am Löffelbagger im
unteren Abraumrevier, als ein Leerzug heranbrauſte.
Noch ehe Kuhnold zur Seite ſpringen konnte, er
faßte ihn der Räumungsflügel der et r

ſtürzterücklings ſo unglücklich, daß er mit gebrochenem
Genick auf der Unſallſtelle liegenblieb. Das iſt
der fünfte Unglücksſall mit tödlichem Ausgang bei
derſelben Firma ſeit 1925.

Von einem Fohlen erſchlagen.
Aſchers leben. Jn Hakeborn wurde

der Kenner Füßling, als er Fohlen aus dem
Stalle ließ, von einem unruhigen Tiere an den
Kopf geſchlagen, daß er beſinnungslos zu
ſammenbrach. Ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, iſt er wenige Stunden ſpäter
geſtorben.

Die Kommnnalanleihe überzeichnet.
Magdeburg. Der von der GirozentraleKom

munalbank für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, Magdeburg, auſgelegte Teilbekrag von fünf
Millionen Mark ſiebenprozentiger Anleihe iſt er
heblich über zeichnet worden, ſo daß der Ver
kauf ſchon am Montag eingeſtellt worden iſt. Es
wird beabſichtigt, in nächſter Zeit e die zweite
Tranche dieſer Anleihe in Höhe von ebenfalls fünf

Her Tote von Saalfeld identiſiziert
Jena Nach einer aus Saalfeld eingetroffenen

un iſt dort geſtern nachmittag der Melker
Rudolf Larm von der Polizei feſtgenommen worden,
der mit dem Polizeimörder Hein u. a. an den Poſt
einbrüchen in Kloſterlausniß und Ohligs beteiligt
war. Larm befand ſich in dem D-Zug Nürnberg-
Saalfeld. Durch Benaächrichtigung der Saalfelder
Polizei von Nürnberg aus gelang die Feſtnahme.
Der Verhaftete iſt zunächſt dem Amtsgericht Saal
e zugeführt worden. Aus der Tatſache, daß Larm
ort feſtgenommen werden konnte, iſt zu ſchließen,

daß ſich auch Hein aller Wahrſcheinlichkeit nach noch
in Deutſchland aufhält, und daß die Meldung, er
ſei bei Freiburg nach dem Elſaß entkommen, un
zutreffend iſt.

Das Geſtändnis Larms.
Jena. Der nach Jena übergeführte Poſt

räuber Rudolf Larm iſt geſtändig, gemeinſammit dem noch geſuchten Poſträuber Johann Hein
fölgende Straftaten begangen zu haben: Poſtraub
in Ohligs, Poſtraub in Kloſterlausnitz, Geldſchrank
einbrüch in die Poſtagentur in Jena-Zwätzen, Geld

in Weimar, Geldſchrankeinbruch in
ornburg, etwa 20 ſchwere Einbruchsdieb-ſtähle, darunter allein 12 e e in

Jena, ſowie einen Einbruchsdiebſtahl in Beine
dorf. Bei den Geldſchrankeinbrüchen in Weimar
und Dornburg haben die Verbrecher Spreng-
ſtoffwerw en det, den ſie in Steudnitz, Göſchwitz
und Jena durch Einbruchsdiebſtähle erlangt hatten.
Nach ſeiner Verhaftung war Larm noch im Be
ſitz eines von ihm ſelbſt hergeſtellten Sprengkörpers,
ſowie einer modernen Piſtole mit etwa 75 Schuß.
Von den geraubten Geldern befand ſich nur noch
eine n geh geringe Summe
Beſitz.

n in ſeinem
ach dem noch nicht ergriffenen Mittäter

Millionen Reichsmark zu einem erhöhten Kurſe
zum freihändigen Verkauf aufzulegen.

Tragiſcher Tod einer alten Dame.
Torgau. Auf jämmerliche Weiſe kam am

Montag hier ein altes Fräulein zu Tode. Die faſt
Siebzigjährige lag zu Bett und wollte ihre Nacht
tiſchlampe auslöſchen. Bei dieſen Bemühungen
ſtürzte die Lampe ins Bett und ſetzte dieſes in
Brand. Die alte Dame erlitt, ehe Hilfe herbeikam,
ſchwere Brandwunden, an denen ſie bald darauf
verſtarb.

Diebe in der Wurſtkammer.
Jeßnigk. Jn der Nacht wurden hier einem

Landwirt etwa ein Zentner Schlackwurſt, ein be
ſonders ſchwerer Schinken, ſowie einige Speckſeiten
aus der Räucherkammer geſtohlen. Merkwürdiger-
weiſe ließen die Diebe, die mit außerordentlich
großer Frechheit ans Werk n n zu ſein ſcheinen,
ver utkwürſte hängen. Bise Leber und Bher fehlt von ihnen jede Spur. Bei demſelben Land
wirt iſt früher ſchon des öfteren eingebrochen worden.

Eine Beſtechungsangelegenheit.
Gute Freunde, getreue Nachbarn

Gera. Einer der erſten ſtädtiſchen Geraer
Verwaltungsbeamten wurde ſeines Dienſtes einſt
weilen enthoben. Es war bei der Stadtverwaltung
bekanntgeworden, daß der Beamte während der Jn
flationszeit ſich in Sachen ſtädtiſcher Lieferungen
habe beſtechen laſſen. Die Angelegenheit befindet
ſich im Stadium der Unterſuchung. Beſonders
inkereſſant wäre der Fall, wenn es ſich bewahr-

eiten ſollte. daß die Perſon, die ſeinerzeit den
vrteil von der Unzuverläſſigkeit des Beamten hatte,

nun der Angeber geworden iſt.

Eine „reelle“ Firma.
F. Apolda. Ein noch junger „Kaufmann“ Fritz

Buſſe aus Hamburg gründete 1924 mit nichts
eine Firma, die ihn gerade zu nähren verſprach, ſo
lange er nur kleine Kaſſengeſchäfte machte. Bald
aber machte er Schulden und ſchließlich begann der
Betrug. Erſt arbeitete er mit Schecks, die keine
Deckung hatten, dann mit gefälſchten Wechſeln und
e verkaufte er ein verpfändetes größeres

arenlager weit unter Preis an eine engliſche
Firma. Als er im Herbſt 1925 aus Apolda ver
ſchwand, betrugen ſeine Verbindlichkeiten
45000 Mark. Vor Gericht wurde feſtgeſtellt, daß
Buſſe die meiſten, auf Kredit gekauften Waren mit
Verluſt weiterverkaufte. Seiner Behauptung, er
habe ſehr beſcheiden gelebt, ſchenkte das Gericht

einigen Tagen gekrennt. i
einem zweireihigen bräunlichen Mantel, grauem An
zug und modernem, weichem Hut bekleidet.

keinen Glauben. tordentlich liederlich geführt, es ging aber trotzdem
aus ihnen hervor, daß der perſönliche Bedarf des
jugendlichen Firmengründers durchaus nicht gering

geweſen iſt. t teilte ihrwegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug, Unterſchlagung, Pfandbruch und Konkurs-
verbrechen zu 10
bei es dem Angeklagten ſeine Jugend und r
e Unerſahrenheit, aber auch den Umſtand,
daß i
gemacht
zugute hielt.

ſtück eingeſchlichen und hat n
Fenſter gepocht und dann die Flücht ergriffen; iſt
aber wiedergekehrt, als er geſehen hat, daß ſich
niemand zeigte
hängnis gewörden.
weſende Gr. iſt ihm nachgeeilt und auf der Straße
iſt es zu einer Sch iVerlaufe Gr. von ſeinem Gegner am Halſe gepackt
und e wurde.
zu einem 9
einen Stich in die linke Rückenſeite beigebracht, der
ſeine
ſorderlich machte.

i

20 Jahre alte

Hein wurde nach Einlaufen des Schnellzuges in
Jena eine gründliche Durchſuchung des Zuges ohne
Erfolg vorgenommen. Der größte Teil der Be
lohnung, ungefähr 3500 M., iſt auf ſeine Ergreifung
ausgeſeßt.

ie beiden Verbrecher haben ihre Straftaten ſo
zu verbergen gewußt, daß ſie in Jena ungeſtört
wohnen und auch arbeiten konnten, ohne daß den
ihnen näher bekannten Perſonen auch nur der ge
ringſte Verdacht auſgeſtiegen wäre. Larm hat ſiche dem durch Hein ausgeführten Mord an dem
Polizeibeamten in Jena ſchon am übernächſten Tage
mit Hein wieder getroffen und ſich von ihm erſt vor

Hein iſt zur Zeit mit

Die Legitimation mit der Jnvalidenkarte.
Das Hauptverdienſt an der Ermittlung Larms

wird einem en r et zufallen,dem das Bene

MünchenBerlin gteSaalfeld die beiden zum Zuge anweſenden Kriminal
beamten. Als ſie den Verdächtigen nach dem Aus
ſteigen nach einem Ausweis fragkten, Zeigte er ihnen
es auf den Namen Kaiſer lautende Jnvaliden
karte.
n und ſagten ihm auf den. Kopf zu, daß er der
ge

gab er ſich zu erkennen.

hmen eines Reiſenden in dem D-Zug
auffiel. Er benachvichtigte in

Die Beamten ließen ſich jedoch nicht irre

uchte Larm ſei. Als Larm dingfeſt gemacht war,

Weimar. Das Thüringer Landeskriminalamt
Weimar teilt mit: Der am 4. Januar 1928 bei
Saalfeld aufgefundene unbekannte Selbſtmörder, der
zunächſt als der Mörder und
geſprochen wurde, iſt jetzt mit

erkannt drelder ſich zuletzt in Gera aufhielt und aus Köſtritz
gebürtig iſt.

oſträuber Hein an
eſtimmtheit wieder

worden als der Kutſcher Fritz Krell,

Zwar waren die Bücher außer

Das Schöffengericht verurteilte ihn

Monaten Gefängnis, wo

hm ſeine Schwindeleien nicht gerade ſchwer
worden ſind, in weitgehendem Maße

Der geſtvochene „Geiſt“.
Schlimmes Ende eines Spukunfugs.

Leubnitz bei Werdau. Schon ſeit mehreren
du wurden Bewohner eines Grundſtückes nachts
urch

Man glaubte, daß es in dem Grundſtück „ſpuke“.
Ein in dem Anfang der vierziger Jahre ſtehender
Former aus dem benachbarten Werdau hatte von
dieſer e ne e und hat nun in einer
der letzten Nä inGaſtwirtſchaft am edlen Gerſtenſafte „kräftig“ ge
ſtärkt hatte, ſich einen „Spaß“ gemacht und auch

Pochen an den Fenſtern in Unruhe verſetzt.

ächte, nachdem er ſich zuvor in einer

Er iſt in das Grundeinmal den Spuk ausgeführt.
mehrere Male ans

Dies iſt ihm aber zum Ver
Der mit zur Bewachung an

läge rei gekommen, in deſſen

Jn dieſer Situation hat Gr.
Meſſer gegriffen und ſeinem Gegner

Aufnahme im Werdauer Krankenhauſe er

Der Tod in der Badewanne.
F. Zwickau. Der Mühlenarbeiter Hergert hatte

ein Bad genommen und ſtieß plötzlich laute Hilfe
rufe aus. Man fand den Badenden vollſtändig
unter Waſſer liegend vor.
gerufener rzt
e anſtellte, war der Mann nicht mehr zu
retten.

Obwohl ein herbei
ſofort Wiederbelebungs-

Mord und Selbſtmord.
Eine Liebestragödie.
Jm Ort Langgrün hat derPlauen.

Dienſtknecht Richard Bader-

ſchneider aus Hof die 19 Jahre alte Elli Lenk
aus Langgrün erſ ſchoſſen. Nach der Tat irrte
der Täter umher, bis er vom Bürgermeiſter ſeines
Heimatortes und dem Vater ſeines Opfers ent
deckt wurde. Als er ſich verfolgt ſah, tötete er
v durch einen Kopfſchuß. Die Eltern des
Mädchens hatten das Liebesverhältnis zwiſchen den
beiden nicht dulden wollen.

Nach vbeendeter Schicht.
Drei Verletzte.

Neuölsnitz. Bei der Ausfahrt von der Nacht
ſchicht ereignete ſich auf dem S e d e
Schachte dadurch ein ſchweres Unglück, daß das
Fahrgeſtell, auf dem die ausfahrenden Bergleute
ſtanden, infolge Unwohlſeins des Maſchiniſten an
die Decke ſtieß. Bei dem Anprall erlitt ein
Bergarbeiter ſchwere Schädelverletzungen
und einen Armbruch und ein anderer einen
komplizierten Beinbruch und innere
Verletzungen, ſo daß beide dem Lichtenſteiner
Knappſchaſtskrankenhaus zugeführt werden mußten.
Ein dritter Bergarbeiter kam mit leichteren Ver
letzungen davon.

Eine Familie durch Gas vergiftet.
Vier Dote.

Dresden. Jm Stadtteil Räcknitz hat ſich in
der Nacht zum Donnerstag eine furchtbare Fa
milientragödie ereignet. Das Ehepaar Eſtel,
in der Hempelſtraße wohnhaft, hatte aus Verzweif
lung über die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
der Familie beſchloſſen, zuſammen mit den beiden
Kindern im Alter von ſechs und zehn Jahren in
den Tod zu gehen. Durch ein in die Wand gebohrtes 2 war von der Küche aus ein Gasſchlauch

in das Schlaſzimmer geleitet worden. Jm Laufe
des Mittwoch wurden alle vier Perſonen tot
aufgefunden.

Ein Auto bleibt an der Schranke
hängen.

Der Wärter getötet.
Weinböhla. Als der Schrankenwärter

Fichtner am Dienstag abend bei der Einfahrt des
Berliner Perſonenzuges den übergang noch für ein

anſahrendes Auto freigeben wollte, blieb der
Kraftwagen bei üÜberquerung des Gleiſes an
der Schranke hängen und wurde vom Zuge
erfaßt. Auch Fichtner, der noch im letzten Augen
blick den Perſonenzug zum Halten zu bringen ver
ſuchte, wurde dabei von der Maſchine erfaßt
und ſofort getötet. Der Kraftwagen wurde
ſchwer beſchädigt, der Führer blieb jedoch
unverletzt.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Freitag, 18. Januar.
10.00 Uhr Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.10.25 d reſſedienſt
II.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt, Schneeberichte

(Oeutſch und Eſperanto)
12.00 Uhr: Schallplattenkongert.

12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.u Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz und

utter.15.00 15.30 Uhr Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Muſikalienmarkt.

15130 Ahr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende

Produktenhörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

19.00-1930 Uhr Ubertragung von Dresden: K. Arndt: „Eignungtaſchinen

Barbier von Bagdad (Symphonieorcheſter
2. Atterberg: Violinkonzert, e-Moll, op. 7. um erſteMalel S Julius Ruthſtrom 8. Liſgt: Eine S.

nnach Goethe) in drei e h
3. Mephiſtopheles. Anſchließend lußchorTenorſolo: u er a

22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus: Deta.
anzmuſik. geunerFreudenberg Orcheſter

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

12] (Nachdruck verboten.)Allmählich gewöhnte ſie ſich an Dr. Gellert.Oenn er kam bald öfter einmal, er wurde mit der

Zeit ein Freund des Hauſes.
Er war der einzige jüngere Mann, der jetzt in

Helgas Leben ſtand, mit dem ſie ſich wirklich gut
unterhalten konnte. Was ſie ſonſt noch an Männern
kannte, war einfachſter Durchſchnitt. Dr. Gellert
aber war klug, weitgereiſt, intereſſant. Er konnte
feſſelnd und ſprühend plaudern, er konnte wunder
voll erzählen von fremden und ſeltſamen Dingen, die
er in exotiſchen e bals kennengelernt. Helga und
Cäcilie hörten ihm bald gern zu.e kam ſeine offenſichtliche Freundſchaft für
die beiden alleinſtehenden Frauen. Er war ſtets
mit Rat und Tat in allen äußeren Fragen des
Lebens zur Hand. Und es gab ſo manches, ſo
manches, bei dem die beiden Damen männlichen Rat
gern hörten.

Und wenn es ſich auch immer nur um äußere
Dinge handelte, ſo kam Dr. Gellert Helga doch da
durch näher Denn über ihr Jnnenleben ſprach ſie
niemals mit ihm. Eine Scheu, die ihr ſelbſt un
erklärlich war, hielt ſie davor zurück.

Er empfand es ſchmerzvoll, ſie wußte es wohl
Sie ahnte daß es ſein heißeſter Wunſch war, ihr
r M eben zu erlangen. Aber ſie konnte es
ihm nicht geben.Nie hatte ſie mit ihm über ihre Ehe, über die
Vergangenheit geſprochen. Und auch jedem Geſpräch

e ihre e n h e oft herbeizuführen
ſuchte, wich ſie beharrlich aus.

Sie fühlte ſeine Bewunderung für ſie aus jedem
Wort, aus jedem Blick. Sie wußte, daß er ſich mit
der Hoffnung trug, ſie ſich ſpäter, wenn die
Scheidung vollzpgen war, zu erringen.Aber ſie wies dieſen Gedanken weit von ſich
Denn ihr Herz fühlte nichts für ihn. Jhre Seele
neigte ſich ihm nicht zu.

nd nicht ein zweites Mal wollte Helga ſich ver
ſchenken ohne Liebe.

2.

Helga hatte ihr Haus in der Salzburger Straße
erreicht. Sie ſah zu den Fenſtern des erſten Stock

werks hinauf, in dem Dr. Stefan Gellert eine
Sechszimmerwohnung innehatte. Er lebte allein,
verheiratet war er nie hat nahe Verwandte be
ſaß er nicht. Eine Wirlſchafterin ſorgte für den
e ein Diener für ſeine perſönlichen Bedürf
niſſe.

Seine Zimmer lagen dunkel. Helga ſeufzte leicht.
So war er wahrſcheinlich einmal wieder bei der
Mutter, wartete auf ſie.

Cäcilie Lengsfeld ſah ihn gern. Ex unterbrach
die Einförmigkeit ihrer Tage in angenehmſter Weiſe.
Und ſie machte auch Helga gegenüber kein Hehl
dargus, daß ſie ihn ſich als künſtigen Gatten ihrer
Tochter wünſchte. Sie begünſtigte Dr. Gellerts
Werbung um Helga. Er war reich intereſſant und
ohne Zweifel ein vornehmer Charakter Seine Er
gebenheit und Treue für Helga hatte er in dieſen
zwei Jahren zur Genüge bewieſen.

Helga wich allen ſolchen Geſprächen aus. Sie
wollte ehe ſie geſchieden war, überhaupt nicht an die
Möglichkeit einer neuen Ehe denken, die ihr höchſt
un wahrſcheinlich zu ſein ſchien.

Sie durchſchritt den Hof, in deſſen Mitte Blatt
pflanzen und Blumenbeete im Sommer das ganze
Bild ſehr verſchönten, betrat ihr Haus und ſtieg
leichtfüßig die vier Treppen empor.

Das Mädchen öffnete ihr und hinter ihr ſtandUlli und begrüßte ſ. Mütter mit einem kleinen

Jubelgeſchrei. Helga beugte ſich nieder, er flog in
ihre Arme, ſie hob ihn hoch einpor und ſchwenkte
das jauchzende Kind glücklich im Kreiſe herum.

Er war groß geworden und hatte ſich herrlich
entwickelt in dieſen zwei Jahren. Er war nun ſchon
mit ſeinen fünf Jahren ein großer und ſehr ver
ſtändiger Junge.

Natürlich hatte er der Mutter hunderterlei Dinge
zu erzählen. Er ging mit ihr ins Schlafzimmer, wo
Helga Hut und Jacke ablegte und ſich ein wenig
friſch machte

ſt Beſu da, Ulli?“
„Ja, Onkel Stefan iſt bei Großmutti.“
u dann komm, Kerlchen.“

ie nahm ihr Söhnchen an die Hand und betratdas rig de Speiſezimmer in dem die Mutter

und Dr. Gellert ſie ſchon am gedeckten Tiſch er
warteten. Ein großer Strauß langgeſtielter Roſen
ſtand in der Mitte des Tiſches und gab ihm ein

feſtliches Ausſehen.
Blumen zu bringen.

Dr. Gellert kam ſelten, ohne

Er trat Helga entgegen und küßte ihr die Hand.
Er tat dies ſtets, es war ihr ein wenig unangenehm,
aber ſie konnte es ihm doch nicht zeigen.

„Wir warten ſehr ſehnſüchtig auf Sie, gnädige
au.“„Aus Haffeedurſt oder aus anderen Gründen

fragte ſie lächelnd und begrüßte die Mutter.
Cäcilie Lengsfeld hatte gealtert in dieſen zwei

Jahren. Jhr feines Geſicht erſchien leidender als
früher, viele kleine Fältchen umgaben den blaſſen
Mund.

„Nun, mein armes Herz, wieder ſehr erſchöpft
fragte ſie zärtlich.Es e ſchon“, ſagte Helga und ſetzte ſich neben

Ulli, Dr. Gellert gegenüber.
Sie fand zwei Bücher auf ihrem Platz, es waren

neue Romane und ſie hatte kürzlich den Wunſch ge
äußert, ſie zu leſen.

Stefan Gellert verſorgte ſie ſtets mit Lektüre,
er hatte Zeit, er las viel und empfahl Helga dann
das, was ihm gut ſchien.

„O, wie freundlich von Jhnen“, ſagte ſie erfreut.
Als ſie die Bücher aber näher betrachtete und eine
Widmung von ſeiner Hand in jedem las, ſchüttelte
ſie etwas verſtimmt den ſchönen Kopf.

„Sie ſollen mir die Bücher nicht ſchenken, Herr
Doktor, nur leihen“, ſagte ſie ſchnell, „ich habe
Jhnen das ſooft ſchon geſagt. Aber Sie ſchreiben
einfach eine Widmung hinein und zwingen mich ſo,
die Bücher zu behalten. Bitte, tun Sie es nicht
wieder, es iſt mir peinlich, ſooft Geſchenke von
Jhnen zu nehmen.“

„Aber, gnädige Frau! Laſſen Sie mir doch dieſe
kleine beſcheidene Freude, Jhnen hin und wieder ein
paar Bücher zu bringen. Geſchenke! Wie ſich das
anhört! Es ſind tatſächlich doch nur Kleinigkeiten

„Für mich nicht“, ſagte Helga, „und Sie müſſen
ſich ſchon meinem Wunſche fügen, Herr Doktor, ſonſt
kann ich auch leihweiſe nichts wieder von Jhnen
nehmen.“

„Gnädige Frau, ich genieße in Jhrem Hauſe ſo
oft Gaſtfreundſchaft, wie ſoll ich mich dafür anders
revanchieren

„Sie revanchieren ſich dafür oft und hübſch
genug“, und ſie deutete freundlich auf die Blumen.

äpte reichte ihm über den Tiſch die Hand, die er
Uußte.

„Jch, muß ja tun, was Sie befehlen, wenn
mir nicht Jhre allerhöchſte Ungnade zuziehen will
ſagte er mit einem komiſchen Seufzer.

Es herrſchte ein leichter, freundſchaftlicher und
oft auch ſcherzhafter Ton zwiſchen ihnen Aber
Stefan Gellerts Augen redeten eine andere Sprache.

Er ein dunkles Augenglas, das die Farbe
und auch den Ausdruck ſeiner Augen ziemlich un
deutlich machte, aber dennoch fühlte Helga oft die
lodernde Glut in ſeinen Blicken. Und ein Schauer
flo dann jedesmal über ihren Körper. Sie ahnte
ſeine Leidenſchaft mehr als ſie wußte, denn er be
herrſchte ſich gut. Aber zuweilen war etwas im
Klang ſeiner Stimme, im Druck ſeiner Hand, in den
Küſſen, die er n ihre Hände drückte und in ſeinen
Augen, das ihr Kunde gab, von der maßloſen, der
ſar unerträglichen Leidenſchaft, die dieſen Mann für
ie erfüllte, und die ſie abſtieß.

Denn ſie wollte nicht wieder nur mit heißer
n begehrt ſein, ſo wie Ulrich Römer ſie be
gehrt hatte, ſie wollte geliebt ſein, ſo wie ſie Liebe
verſtand. Ein Schwingen von Seele zu Seele mußte
es ſein, ein Begreifen der Geiſter, ein Verſtehen und
Kennen bis in die letzten geheimſten Faſern des
Seins. Ein Vertrauen ohne Schranken und eine
völlige Hingabe der Seelen und Körper, das, das
war Liebe. Dieſes glutvolle Begehren aber, das ſie
von Ulrich Römer kannte und das ihr hier wiederum
nahte, das war Leidenſchaft, das war die Sprache
der Sinne. Und die Seele wußte davon nichts.

Dr. Gellert war klug genug, um zu merken, daß
ſeine Leidenſchaft Helga nur Scheu einflößte, darum
hielt er ſie in Bann, darum beherrſchte er ſich und
erſchien meiſtens gelaſſen und ruhig. Und nur
manchmal gab ein Blick, eine Bewegung, ein Ton in
ſeiner Stimme Kunde von dem Aufruhr ſeiner
Sinne in Helgas Nähe.

Er ſprach nun über die Bücher, die er geleſen
und ſagte ſein Urteil über ſie. Er war ein vor
nehmer Müßiggänger, dilettierte ein wenig in allen
Künſten herum, zeichnete ſehr hübſch, ſchriftſtellerte
ein bißchen und behauptete, init einem großen philo-
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Von einer Lawine verſchüttet.
Der Architekt Otto Rößger aus Leipzig iſt am

7. Januar bei einer Skitour auf den Piz Montanga
von einer Lawine verſchüttet worden. Eine
Rettungsexpedition konnte nach mühevoller Arbeit
nur die Leiche des Architekten bergen, die nach Leip
zig übergeführt wurde.

Hinrichtung vder Wiederaufnahme
des Verfahrens?

Das Todesurteil gegen Hermann Böttcher,
dem Mörder der Gräfin Lambsdorff und der
kleinen Senta Eckert, iſt rechtskräftig geworden,
nachdem alle Verſuche der Verteidigung, bei den
maßgebenden Jnſtanzen das Recht der Begnadigung

zu erwirken, geſcheitert ſind. Die in Frage
kommende Jnſtanzen haben eine Begnadigung ab
gelehnt. Der Verteidiger Böttchers wird nunmehr
beim zuſtändigen Landgericht den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens
ſtellen. Dieſer Antrag wird damit begründet, daß
Böttcher gegenwärtig als geiſtes krank bezeichnet
werden müſſe. Es müſſe deshalb angenommen
werden, daß er bereits bei Begehung der Tat nicht
mehr ſo weit im Beſitze ſeiner vollen geiſtigen Kräfte
geweſen ſei, wie die Sachverſtändigen ſeinerzeit an
genommen haben. Gleichzeitig beantragt die Ver
teidigung, die Vollſtreckung des Urteils bis zur ge
richtlichen Entſcheidung über das Wiederaufnahme
verfahren auszuſetzen. Falls dem Antrag auf Aus
ſetzung der Vollſtreckung nicht ſtattgegeben wird,
wird die Hinrichtung ſchon in nächſter
Zeit erfolgen. Der Oberſtaatsanwalt wird bereits
morgen zu dem Wiederaufnahmeantrag der Ver
teidigung Stellung nehmen.

Kindesmord bei Brandenburg.
Ein furchtbares Verbrechen hat ſich in Klein

kreuz bei Brandenburg ereignet. Dort hat der
Arbeiter Seeger, der mit einer Frau Suhl zu
ſammenlebte, in der Nacht das uneheliche 6 Monate
alte Kind der Frau Suhl, das ihn durch Schreien
ſtörte, ermordet, indem er es an den Beinen
ſaßte und mit dem Kopfe auf den Boden
ſchlug. Seeger und Frau Suhl wurden verhaftet.

Ein Wilhelm Buſch Muſeunm.
Aufruf zur Erhaltung des WilhelmBuſch

Geburtshauſes.

Das Geburtshaus von Wilhelm Buſch
in Wiedenſahl iſt in Gefahr. Die Bechaffenheit des Gebäudes zwingt den Beſitzer, einen
Verwandten von Wilhelm Buſch, zu mancherlei das
Haus von Grund auf umgeſtaltenden Anderun-
gen. Der Heimatbund Niederſachſen möchte die
Stätte in ihrem urſprünglichen Bauzu-
ſtand erhalten und damit die Errichtung eines
BuſchMuſeums verbinden. Ein Aufruf des Heimat
bundes Niederſachſen hat die Unterſchriften von
Dichtern, Schriftſtellern, hohen Verwaltungsbeamten,
Führern der Wirtſchaſt und Männern der Preſſe
aus dem eſamten deutſchen Sprachgebiet gefunden,
die um Spenden zum Ankauf des Hauſes auf das
Poſtſcheckkonto Hannover 26889, Heimatbund Nieder
ſachſen E. V., „Buſch-Spende“, Hannvver, bitten.

Ermordung einer Deutſchen in Mexiko.
Wie aus Mexiko gemeldet wird, iſt in der vor

vergangenen Nacht Frau Margarete Winter,
die Gattin eines deutſchen Buchhalters, als ſie mit
ihrem kleinen Kind allein zu Hauſe war, von
Räubern überfallen und, obwohl ſie ſich mit
der Piſtole in der Hand zur Wehr ſetzte, getötet
worden. Frau Winter und das Kind wurden vor
her in grauſamſter Weiſe mißhandelt. Als die Leiche
aufgefunden wurde, war der Kopf halb vom Rumpf
getrennt.

12 Todesopfer einer Brandkataſtrophe.
Bei einem Feuer im Marinuedepot zu Rio de

Janeiro wurden 12 Perſonen getötet und 50
mehr oder minder ſchwer verletzt.

ſophiſchen Werke beſchäftigt zu ſein, das aber nicht
von der Stelle kam und an das Helga nicht recht
zu glauben vermochte.

Er ſchien über großes Vermögen zu verfügen,
denn er lebte ſehr luxuriös und verſagte ſich keinen
Wunſch.

Er ſprach mit leichtem Akzent, ſo wie manche
Menſchen es tun, die lange Jahre im Ausland ge
ſebt haben. Er war Ende der Dreißiger, eine große
Und ſehr elegante Erſcheinung, mit ausgeſuchter
Sorgfalt ſtets gekleidet. Sein ſehr dichtes, dunkles
Haar war in der Mitte geſcheitelt und der ſchön ge
pflegte Spitbart, den er trug, umſchattete und ver
barg ſeinen Mund.

Es mißfiel Helga an dem Außeren dieſes
Mannes, daß man ſich kein genaues Urteil über
ſein Jnnenleben und ſeine Gedanken bilden konnte
die Augen waren verdeckt von den dunklen Gläſern,
der Mund von dem vollen dunklen Bart. Und
gerade Augen und Mund geben am beſten Kenntnis
von den Gefühlen der Seele.

Auch dieſe äußeren Zeichen konnten trügen, ge
wiß. Hinter Ulrich Römers weichen, feinen bart
loſen Zügen hätte wohl keiner den durchtriebenen
Abenteurer vermutet Aber gerade, weil ſie dieſe
ſchlimme Erfahrung mit ihm gemacht, liebte Helga
es jetzt, in den Geſichtern der Menſchen, die ihren
Weg kreuzten, genau zu forſchen und wenn es
möglich war, ſie zu ergründen.

Man ſaß ein Stündchen im Geſpräch beiſammen,
dann erhob Helga ſich, um Ulli zu Bett zu bringen.

„Jch muß wohl gehen“, ſagte Dr. Gellert zögernd
und bedauernd und erhob ſich, „wie ſchade, daß Sie
niemals die Abende frei haben, gnädige Frau.

„Das laßt ſich doch nicht ändern.
„Aber Sie ſollten ſich wirklich etwas mehr zer

ſtreuen, gnädige Frau. So wie im letzten und vor
letzten Winter dürfen Sie dieſes Jahr nicht wieder
leben. Sie müſſen etwas mehr heraus, ins Theater,
in ein Konzert. Sie ſind es Jhrer Jugend ſchuldig.
Habe ich nicht recht, gnädige Frau?“ wandte er ſich

an Cäcilie.
Dieſe nickte lebhaft und Helga meinte, lächelnd:
„Jhr zwei ſeid Verbündete gegen mich, ich weiß

es. Jch muß nachher doch nux um ſo intenſiver

s aller Welt
Mann in Wien ſeine ſechsköpfige Familie

raum zurückzuziehen. Er verſchloß hierauf die Tür
und breitete davor Lumpen aus, die er mit Pe

Lebensgefahr

Untat eines Gewalttäters.
Geſtern nacht zwang ein als gewalttätig bekannter

mit vorgehaltenem Revolver, ſich in den Schlaf

trolenm übergoß und anzündete. Darauf
flüchtete der Täter. Den Hausbewohnern gelang es,
vor dem Eintreffen der Feuerwehr die in höchſter

befindlichen Familienmitglieder zu
retten. Die Verſolgung des Täters iſt eingeleitet.

Wieder zwei Flieger verſchollen.
Von den beiden auſtraliſchen Fliegern, die

den Verſuch gemacht haben, von Auſtralien
nach Neuſeeland za fliegen, hat man bis
her keine Spur. Da ſeit dem Abfluge bereits mehr
als 48 Stunden vergangen ſind, nimmt man an, daß
die Flieger, nachdem ihre Radiotelegramme auf
hörten, ins Meer geſtürzt ſind. Wegen ein
ſetzenden Sturmes haben Flugzenge, die auf dieSuche geſchickt wurden, ihre Nachtorſchungen ein

ſtellen müſſen.

Jn den Händen mexikaniſcher Banditen
Ein Räuberroman, der alle Filmromantik weit

hinter ſich läßt, hat ſich in Mexiko zugetragen.
Am 15. Dezember wurde der amerikaniſche Jn
genieur Barber von Banditen im Staate Mexiko
entführt, um Löſegeld von ihm zu erpreſſen. Die
Familie Barbers zahlte in zwei Raten 6000 Peſetas,
ohne daß die Räuber den Jngenieur freiließen. Vor
einigen Tagen erfuhr der Gefangene durch einen Zu
fall, daß der Führer der Räuberbande den Befehl zu
ſeiner Ermordung gegeben habe, falls nicht bis zu
einem beſtimmten Termin weitere 10 000 Peſetas ein
gegangen ſeien. Jn der nächſten Nacht, als die
Bande nach einem Zechgelage ſchlief und auch die vier

Poſten, die Barber bewachen ſollten, ebenfalls unter
dem Einfluß des Alkohols ſtanden, machte Bar
ver einen Fluchtverſuch. Er kötete den
Wachtpoſten durch einen Schlag mit einer leeren
Flaſche, durchſchnitt zwei weiterenWachtpoſten mit Glasſcherben die Gurgel
und tötete auch den letzten, indem er ihm mit
einer irgendwo aufgeleſenen Stange den Kopf zer
trümmerte. Unter dem Feuer der inzwiſchen er
wachten Räuber flüchtete er ins Buſchwerk
und gelangte nach 24ſtündiger aufregender Flucht
nach Cuernavaca im Staate Morelos. Die mexika
niſche Regierung, der die Entführung ſelbſt von der
Frau Barber aus Furcht vor den Vanditen nicht
mitgeteilt worden war, ſetzte ſofort Gendarmerie
ſtreitkräfte an, die die Bande ſtellen ſollen.

Furchtbare Szene auf einem Bahnhof.
Aus Budapeſt wird berichtet: Auf dem Bahn

hof Rakoſer, wo zwei Züge aus verſchiedener Rich
kung erwartet wurden, betrat die jährige Emilie
Saroſi die Gleiſe. Der 52jährige Eiſenbahn
beamte Gottlieb wollte ſie zurückholen. Jn demſelben
Augenblick brauſten in dichtem Nebel die Züge aus
beiden Richtungen heran. Der Beamte und dasMädchen wurden von ihnen erf aßt. Der Be
amte ſtarb ſoſort, das Mädchen auf dem Trans
port zum Hoſpital.

Freßrekorde.
Auf Pferde vder Boxer zu wetten iſt in Ame

rika offenbar manchen leid geworden. Weil aber
doch irgend was ge chehen muß, haben ſie da und
dort die früher beliebten Eß- oder beſſer Freßrekorde
wieder aufgenommen. Man läßt zum Beiſpiel zwei
Hunde gleichen Alters und DWuchſes, aber ver
ſchiedener Raſſen ein paar Tage hungern und wettet,
welcher dann mehr Fleiſch vertilgen werde. Oder
man gib einem Hahne 24 Stunden nichts zu an
und ſchätzt die Zahl der Getreidekörner, die angch
in 19 Minuten verſchlingt. Zu Sterling in Kolvrado
iſt kürzlich der Preis einem ſmarten Herrn aus
Fleming zugefallen, deſſen Mutmaßung hinter den
aufgepickten 885 Körnern nur um 15 zurück eblieben
war. Noch beliebter freilich ſind menſchliche Eßkämpfe.
An der Harvard- Univerſität hatten zwei Stu
denten eine erhebliche Meinungsverſchiedenheit.
Dieſe beſchloſſen ſie nicht etwa durch ein Duell,

„Aber dafür haben Sie auch neue Anregung ge
ſchöpft, gnädige Frau. Montag iſt Nikiſch Konzert
ich beſorge Karten ſür die Damen mit, nicht wahr

Einverſtanden, lieber Doktor“, ſagte Cäcilie
ſchnell, „ich freue mich, ein ſchönes Konzert zu
hören.“

Da vermochte auch Helga nicht mehr, nein zu
ſagen und der Mutter die Freude zu nehmen. Sie
drückte Dr. Gellext e die Hand undging mit Ullt ins Schlafzimmer, während Cäcilie
den Gaſt auf den Flur hinausbegleitete und ſich dort
von ihm verabſchiedete

Frau Lengsfeld ſetzte ſich mit ihrer Filetarbeit
im Wohn immer aufs Sofa, vor dem der runde
Mahagonttiſch ſtand. Helga kam, ihren Stoß e
unter dem Arm, ſetzte ſich der Mutter gegenüber
und begann, die Heſte zu korrigieren.

„Du warſt ſehr wenig freundlich gegen Gellert“,
ſagte die Mutter nach einer Weile

Helga hob den ſchönen Kopf. „Du meinſt wegen
der Bücher Ach, Mutter, ich fühle mich ſo ver
pflichtet ihm gegenüber und das will ich nicht, wenn
er mir ſoviel ſchenkt. Nun wieder dieſes Nikiſch
Konzert. So ſchön es iſt er beſorgt die Plätße
und natürlich die teuerſten, er wird das Geld von
dir nicht wiedernehmen, das iſt ganz ausgeſchloſſen.
Alſo ſind wir ſeine Gäſte an jenem Abend. Er
wird uns im Auto erwarten, er wird uns nachher
überreden, mit ihm eſſen zu gehen, wie er es die
paar Male ſchon tat, wenn wir mit ihm ausgingen.Er ſtellt das alles dann ſo dar, als wenn er ſterben
müßte, wenn er ſich für unſere Gaſtfreundſchaft nicht
einmal revanchieren könnte. Und ſo wird das ganze
Verhältnis immer vertrauter und inniger und er
fühlt ſich immer mehr zugehörig zu uns.“

„Und das willſt du durchaus nicht, Helga?“
fragte CäcilieGott, Mutti, du weißt, es ſind zwei Seelen in
meiner Bruſt. Er iſt mir wert als Freund, ich
plaudere gern mit ihm. Er iſt wohl die einzige
wirkliche Anregung meines jetzigen Lebens Er iſt
klug, intereſſant, geſcheit, wiſſend. Seine Unter
haltung gibt mir viel.

Aber das alles ſucht er ja nicht in unſerem
Hauſe. Wir wiſſen es doch beide, Mutti er will
mehr. Und er wartet ſicherlich nur meine Scheidung

ſondern „ſportgemäß“ auszutragen und forderten ſich

a uin 45
trumpſte ſich ſelbſt.Dutzend volle 26 Minuten weil er aber die drei erſten
in 15 Minuten abgemacht hatte, brauchte er im ganzen
nur 41 Minuten.
Angſt kriegte und ſich ohne weiteres geſchlagen gab.
Dieſe Leiſtung kam Herrn Louis
OSee Und weckte ſeine annoch

nach einer noch höheren eends erfuhr, ein gewiſſer Kanſan

der halben iSchleunig beun cWenſalls 40 Eier.

und vorn; dann zog einer de
der Taſche, der zweite hielt die
und Herrſchlürſte, wurde grün und gelb im Geſccht, aber
nach 80 Sekunden war er fertig.
forderliche
Zeuge, der glücklicherweiſe ein 2

einigen Gendarmen, die den Krieg mitgemacht hatten
und eine Penſion beanſpruchten, 128

Eier. Der Altere fing an und vermaß ſich,
inuten 48 Stück zu ſchlucken. Aber er über

Zwar erforderte das vierte

Worauf es ſein Gegner mit der

i Karanſky zuren einem anderweitig nicht bekannten Einwohner
ſchlummernde Gier

Als er voll
gabe 40 Eier in

en erledigt, war ſeine Ruhe hin
tellte er ſich drei achtbare Mitbürger

Dieſe durchlochte man hinken
einer der Zeugen die Uhr aus

atte mit den Eiern,
Karanſtkh begann. Er ſchluckte und

Die alsbald er
Nachbehandlung en der dritte

rzt war.
Neugier.

Jm Militärhoſpital in Autwerpen wurden

ra gen vorgelegt. Uber Zahl, Inhalt und Art dieſer Fragenwundert ſich der frühere Arbeits miniſter d
Wauters mit Recht, und er hat deshalb den Ver
keidigungsminiſter interpelliert.

Von den Fragen ſind einige recht ſcherzhafter Art.
Hier ein paar ProbenFrage 10: Haben Sie in Jhrer Jugend gebummelt?

Wie iſt der Ruf der Eltern
86 Wie war der Geſundheitszuſtand der

Eltern im Augenblick der Erzeugung?
e Überanſtrengung, Trunken
heit.

88: Hat die Mutter e en gehabt
591 Sind Sie eine Frü geburt (Warum und

Und in welchem Monat
„92: Sind Sie auf normale Weiſe zur Welt ge

kommen93: Wie lange hat Jhre Entbindung gedauert
100: Wann haben Sie Jhren erſten Zahn be

kommen
„104: Haben Sie ungewöhnlich lange das Bett

genäßt?
109: Haben Jhre Brüder einen guten Ruf?
e. Was machen Jhre Schweſtern, benehmen

ſie ſich anſtändig?
„126: Benimmt ſich Jhre Frau anſtändig und

geht es ihr gut?
Man muß immerhin zugeben, daß der Militaris

mus nicht nur in Deutſchland ſonderbare Formen an
zunehmen verſteht.

Rauſchgiſt „gebrauchsfertig“.
Umfaſſende Maßnahmen der Behörden haben den

Rauſchgiſthandel in Berlin eingedämmt. Es iſt
n mehr ſo leicht, ſich eine Priſe Morphium oder
Kotain zu verſchaffen. Aber Not macht erfinderiſch.

Jn jenem Teil des Berliner Diergartens, der
vor dem Brandenburger Tor liegt, bebbachteten
Kriminalbeamte einen Mann, der dort dauernd auf
und ab patrouillierte und manchmal mit einem
Paſſanten, den er anſprach, im Dunkeln verſchwand.
Der Verdächtige wurde feſtgenommen. Und bei der
Seibesvpiſitation fanden ſich zwei leere Jlaſchen und
eine Jnjektionsſpritze, in der Spuren von
Kokain und Morphiumlöſungen feſtgeſtellt wurden.

Der Verhaftete hatte eine neue Form des Rauſch
giſthandels erfunden. Er machte aus den Giften, die
er ſich verſchaffen konnte, gebrauchsfertige Löſungen
und verabreichte jedem, der ihm zwei oder drei Mark
zahlte, an Ort und Stelle eine Einſpritzung. Das
Geſchäft ſcheint gut gegangen zu ſein, denn als der
Händler feſtgenommen Wwurde, hatte er bereits „aus
verkauft.

Bezeichnend für die Manipulation dieſes Men
e iſt der Umſtand, daß er alle Einſpritzungen mit

er gleichen ungereinigten Spritze vornahm.
Viele ſeiner „Kunden“ haben Blukvergiftungen
davongetragen. Das Thema Großſtadtlaſter“ iſt
um ein neues ſchauriges Kapitel bereichert.

Der goldene Tempel in Amrilſar.
Die aus Jndien kommende Nachricht, daß auf

Veranlaſſung des Tempelrats (Gardwara) die Statuen
und Bilder des Guru Nangk und ſeiner Nachfolger
aus dem goldenen Tempel zu Amritſar entfernt worden
ſind, lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Religionsgemein
ſchaft der Sikhs, deren Hauptheiligtum dieſer Tempel
iſt, eines der wunderbarſten Bauwerke IJndiens.
Nanak, der Stifter der Religion (geſtorben 1540), fand,
daß ſowohl der Brahmaismus wie der Mohamme-
danismus auf der gleichen, reinen Gottesgläubigkeit
aufgebaut, aber durch r Zuſätze im Laufe der
Zeiten entſtellt und verwil ert ſei. Er nahm eine ver

„Muß es denn zu Ende ſein, mein Herz
„Mutti, als Freund kann ich ihn nicht behalten,

wenn er Liebe und Ehe will. nd das wird er
wollen. Und ich nein, ich kann ſeine Frau nicht
werden.“

„Helga, du wirſt alle Dinge leichter nehmen,
wenn du erſt geſchieden biſt. Jebt biſt du furchtbar
nervös Und das iſt kein Wunder Sei völlig frei
und mit einem Schlage hat die Welt ein anderes
Geſicht für dich.

Du kannſt doch nicht ewig Unterricht geben,
kannſt deine Jugend und Schönheit nicht ſo ver
tkrauern. Helga, wie tut es mir weh, wenn ich dich
ſo arbeiten ſehe ums tägliche Brot.“

Sie hatte Trünen in den Augen.
fragte leiſe:

„Jſt das alles nicht tauſendmal beſſer als eine
Ehe ohne Liebe?“

„Nein, Kind, das iſt es nicht. Du denkſt nur
immer an die trüben Erfahrungen deiner Ehe. Aber
bis du entdeckteſt, wer Ulrich eigentlich war, fühlteſt
du dich doch ganz wohl. Nicht überſchwänglich glück
lich, aber doch auch nicht unzufrieden, nicht wahr

Und als Helga ſtumm nickte, fuhr ſie fort:
„Siehſt du wohl. So Den du dich auch in einer
Ehe mit Stefan Gellert wo ler fühlen als in deinem
jetzigen Leben. Er betet dich an, Helga, das wiſſen
wir. Und wir kennen ihn nun ſeit zwei Jahren, wir
wiſſen, daß gegen ihn als Perſönlichkeit nichts ein
zuwenden iſt.“

„Wiſſen wir das wirklich, Mutti? Was wiſſenwir denn eigentlich von ihm ſſ
„Gott, Kind, du biſt gar zu mißtrauiſch gewordendurch deine trüben Gehen n anne

wir zehn Tage, als du ſeine Braut wurdeſt. Gellert
kennen wir nun ſchon zwei Jahre. Und in dieſen
zwei Jahren hat er um dich geworben, mit Blicken,
mit Handlungen, mit Blumen, mit allem, was in
ihm iſt. Wo findeſt du einen Mann heutzutage, der
o lange um eine Frau wirbt, der ſo geduldig Wwartet,

der ſich beſcheidet, wie er es bisher getan Helga,
die großen Leidenſchaften der Männer liegen nicht
auf der Straße, die t ſind heute blaſiert und
gar keines großen Gefühls fähig. So eine Liebe,

Helga aber

miktelnde Stellung ein und wollte Indien zur reinen
Urreligion zurückſühren. Daher ſind ſeine Lehren ein
ſach und verſtändlich, obwohl er aus dem Brahmais
mus die etwas myſtiſchen Begriffe des Maja (trüge-
riſche Erſcheinung der Welt) und Nirwana e re
zum Nichts) herübernahm. Indeſſen blieben die Sikhs
räumlich auf Nordweſtindien (Pandſchab) beſchränkt,
wo ſie vor der engliſchen Eroberung einen eignen
Staat bildeten, und die völlige Reinheit der Gottes
auffaſſung erlitt auch unter den folgenden Gurus eine
Veränderung dadurch, daß der Stiſter ſelbſt faſt gött
licher Ehren teilhaftig wurde. Jetzt ſcheint e unter
den Sikhs wiederum eine Spaltung zu vollziehen, in
dem der Tempelrat gegen ſtarken Widerſtand der
Bilderverehrer die Entfernung der Bilder aus dem
Tempel durchgeführt hat. e Fragen ſpielen
gang beſonders in Indien eine große Rolle und falls
es nicht gelingt, die unter den Sikh entſtandenen
Gegenſätze auszügleichen, könnte eine für die Regie
rung recht unbequeme Lage daraus entſtehen. Der
goldene Tempel liegt in einem großen, vom vierten
Guru, Ram-Das, im Jahre 1581 angelegten Waſſer
becken, genannt AmmritaSaras (Unſterblichkeitsbecken),
nach welchem die Stadt Amritſar benannt iſt. Das
Heiligtum liegt auf einer Jnſel in der Mitte des
Beckens und macht mit ſeinem vergoldeten Dach und
den großen, ebenfalls mit Gold belegten Toren im
Sonnen oder Mondlicht einen unbeſchreiblichen Ein
druck. Es iſt das Wahrzeichen des einſtmals mächtigen
Staatsweſens der Sikhs, die unter einem großen Sir
dar Ranſchit Singh das ganze Pandſchab beherrſchten.
Obwohl ihre Zahl in den fortgeſetzten Kriegen mit
Afghanen und Engländern ſehr zuſammengeſchmolzen
war, dürfte ſie heute doch zwiſchen zwei und drei
Millionen bektragen, eine zwar verhältnismäßig kleine
Zahl in dem ſtark bevölkerten Lande, aber doch be
krächtlich, da die Sikhs unter allen Stämmen Jndiens
der kräſtigſte ſind und nach der Ausſöhnung mit den
Engländern dieſen die Kerntruppen des eingeborenen
Heeres geſtellt haben.

Leitung Franz Rößner.See Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran g Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Au aller Welt
Paul Kehlitz für An rrſeh und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Imeigen in tie

Sonnabend Manne

vom 14. Januar 1928 des

Merseburger
Korrespondent
besonders größere In-
serate, bitten wirim Inter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Brei-
tag aufzugeben. Korrek-
turen zu laufend. Anzeigen
Können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

„Aber ich liebe ihn nicht ſagte Helga entſchieden.
„Und das iſt doch ſchließlich das Ausſchlaggebende.
Alles, was du von Gellert ſagſt, ſcheint richtig zu
ſein, und doch e ich zuweilen ganz anders. Du
wirſt mich auslachen, Mutti, aber manchmal warnt
eine innere Stimme mich vor ihm.“

Frau Lengsfeld ſeufzte und ging hinaus.
Helga ſah ihr ſinnend nach. Wie gern hätte ſie

der Mutter wieder ein behaglicheres Leben ver
ſchafft. Wie gern ihrem Kinde eine glänzendere
Erziehung gegeben, als ihre Mittel es ihr er
laubten. Wie gern hätte ſie auch in ihrem eigenen
Leben wieder mehr Freude, Luxus, Behaglichkeit

geſehen. cAber das alles um den Preis ihrer
lichkeit? Sie ſchüttelte das Haupt.

An der Flurtür ſchellte es. Gleich darauf betrat
das Mädchen das Zimmer und brachte ihr die
Abendzeitung und die Poſt.

Es waren zwei Briefe für Helga gekommen. Ein
mittelgroßes gelbes Kuvert, das am Kopf den
Namen einer bekannten Unterhaltungsſchrift trug
und ein weißes längliches, ſchmales, das ihre
Adreſſe von einer ſteilen und nervöſen Männerhand
ſchrift geſchrieben zeigte

Und ſie erſchrak über beide Briefe
Das große gelbe Kuvert legte ſie mit einem

reſignierten Seufzer beiſeite. das kleinere aber er
brach ſie mit zitternden Händen. Sie las:

„Gnädige Frau!
Einer, der es gut mit Jhnen meint, rät Jhnen,

ſich ſchnell und gründlich von Ulrich Römer zu
löſen. Schlimme Dinge ſtehen bevor. Sorgen
Sie dafür, daß Jhr Kind nie erfährt, wer ſein
wirklicher Vater iſt. Vertrauen Sie Jhr Ge
ſchick einem Menſchen an, der Sie ſchützen und
helfen kann, denn Sie werden Hilfe und Schutz
brauchen.“

Der Brief trug keine Unterſchrift.
Sie ſteckte ihn in ihre Handtaſche und bemühte

ſich, die entſetzliche Unruhe, die ſie beim Leſen er
griffen, zu bekämpfen. Die Mutter würde gleich
bieder ins Zimmer kommen und ſie durfte nichts
wiſſen von dieſem Briefe, denn er würde ſie
grenzenlos aufregen. Jhr mußten dieſe unheim

Perſön

ab, um dann zu ſprechen, ſich zu erklären. Und
Erbeiten, wenn ich einen ganzen Abend hergebe.“ dann wird es ja doch zu Ende ſein.“

wie Gellert ſie dir entgegenbringt, wirft m ichtachtlos beiſeite. gk, ft man nich lichen Zeilen verborgen bleiben.
Kortſetzung folgt.
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Sport-Allerlei
Vater und Sohn im Wettkampf.

Die ſonntäglichen e e e ufors brachten ein nicht allfägliches Freignis Der
Europameiſter von 1924, Skutnabb, a mit
e l2jährigen Sohn im 5000- Meter-Lauf, der
eide auf den erſten Plätzen ſah Der Senior legte

die Strecke in 8:15,4 zurück, ſein Sohn ſtand trotz
ſeiner großen Jugend mit 9:36,9 ihm nicht viel nach.

e

Thema Sportsmann und Intelligenz
weiß Walter Rü tt eine ergötzliche Geſchichte zu er
zählen Als er einmaß vor dem Kriege in Paris
mit einem regelrechten e e der Bahn
e wurde do konſtatierte bei der Unterſuchung

Arzt nicht wiſſend, daß Rütt ihn verſtand
Alſo kein edler

ein
Nur eine Gehirnerſchütterung!Körperteil verletzt!“

Bei Lindberghs tkriumphalem Einzug in
Neuyork flogen nicht weniger als insgeſamt 1800
Tonnen Papier in Geſtalt von Luftſchlangen und
Konfetti zu ſeiner Begrüßung auf den Broadway,
und die Reinigung der Straße koſtete laut amtlicher
Feſtſtellung nicht weniger als 16 000 Dollar Der
junge Rekordflieger erklärte, während er mit ſeinem
Wagen langſam durch den ſtürmiſchen Begrüßungs
tumult fuhr, lachend „Das iſt ja i noch
chlimmer, als der ſchwere Schneeſturm über dem

zean r1869 noch h die damaligen Leichtathleten
Turnerakrobaten“ in den Zeitungen undbei einem „Weitſpringen ohne Sprungbrett von

5,18 Meter ſtand die Notiz, daß der betreffende
Akrobat ſich dabei nicht weh getan habe.

Als auf dem Stockholmer Olympia der Eng
länder Scott dem Südafrikaner Rudd im Endlauf
über 800 Meter verſehentlich etwas zu nahe kam,
da rief er ihm trotz des i e zermürbenden
Tempos über die lehten 200 Meter noch zu: „Ver
zeihung, Ruddl“

„Einen ſolchen Sportsgeiſt wie dieſen laſſen die
eutſchen noch vermiſſen“, meinte Paddod in

ſeinem kürzlich wieder neu aufgelegten Buch „Die
Sportnationen Nun: Als im Stadion in Berlin
1925 Houben die beiden Herren Paddock und Mur
chiſon mit beträchtlichem Abſtand hinter ſich her
laufen ließ, da warteten viele Tauſende auf eine
Außerung dieſes Sportsgeiſtes“, nämlich auf einen
Unümwundenen Glückwunſch Statt deſſen gingen
die beiden Herren die Bahn zurück und reklamierten
ginige vermeintlich zu weiche Stellen im Boden
Natürlich war das ein Bluff.

C Fußball
Ein Werbeſpielſonntag bei 99.

Der Sportverein von 1899 plant, den erſtenSpielſonntag des neuen Jahres in e
einer beſonderen

Werbeveranſtaltung
auszugeſtalten. Neben einem umfangreichen r
programm, das am Vormittag vom Stapel lauft,
iſt für den Nachmittag im Rahmen des

Großkampfes Boruſſia 99
für das hieſige Sportpublikum etwas Be onderese vorgeſehen. Wir werden derer noch
erichten.

Wassersport

Ein Olympiakürſus in Zeitz.
Der Vorbereitungskurſus für die mitteldeutſchenOlympiakandidaten im Springen findet n

Sonntag und Montag im Naetherbad in Zeitz
m Es nehmen außer Riebſchläger, Zeitz,
ie bekannten Kunſtſpringer Billaſch (Waſſerfreunde

Jena), Kohkitz (Poſeidon Dresden Kuhl (Seern

Rund um den Erdball
Der eine macht's, der andere belacht's.

Rechnung nach dem Tode.
Auf eine ganz vriginelle Jdee, Kunden zu locken,

iſt eine Londoner Konfektionsfirma gekommen. Jn
ihren Proſpekten heißt es:

„Zu bezahlen brauchen Sie bei uns nicht. Die
Bezahlung wird als Ehrenſache behandelt. Sie
eng weiter nichts zu tun, als uns in Jhrem

eſtament mit der Summe zu bedenken, die Sie
uns ſchuldig ſind.“
Jch werde von dieſer Firma die Kleider für

meine ganze Familie beziehen. Mir iſt geweisſagt
worden, daß ich 103 Jahre alt werde. Nach meinem
Tode werde ich dann erfahren, ob dieſe Jdee nicht
nur originell, ſondern auch lukrativ iſt.

Schwalbengeſang.

Ein weſtdeutſcher Radfahrerverein, der ſich
„Schwalbe“ nennt, pflegt bei ſeinen Vereinsfeſten
e ren Lied zu ſingen, das ein Verſeſchmied an
cheinend in einer ſehr ſchwachen Stunde zuſammen

gedeichſelt hat:
Die Schwalben fliegen ein und aus,

ie en immer weiter;
Sie fliegen um das ganze Haus,
Und um den Blitzableiter.
Und daß die Schwalbe fliegen kann,

Das dankt ſie dem e
e e h en e r iſt,etzt ſie ſich meiſtens nieder.

Wer mußte ſich, dieſes hörend, nicht ebenfalls
niederſetzen m

Er fällt noch immer nicht.
Nämlich der jefe Turm zu Piſa, der heutebereits eine Ver Hlerum zwiſchen Plattform und

Grundmauer von 9819 Meter aufweiſt. Da er nach
weislich ſich jedes h um einen Millimeter
weiterſenkt, hatten die Piſaner langfam Angſt be
kommen. Aber eine von Muſſolini eingeſetzte Unter
ſuchungs kommiſſion hat jetzt herausbekommen, daß
der 54 Meter hohe Glockenturm des romaniſchen
Domes ſich noch einen Meter ſenken kann, ohne um

Helſin ge

GirardengoNegrini ſiegen überlegen!
Schluß des ne r n der Spaeciene r der Schlußſtunde.

Die Mittwoch Früh Neutraliſation leitete zur
2-Uhr-Wertung über. Sieger blieben Fricke,
Louet, Frankenſtein, Dhaemexs, Verſchelden, Lewa
now, Verſchelden, Dhaemers, Thollenbeek, Dhaemers.
Nach dem 10. Spurt gingen die Sechstage-, Säug

e auf und davon und holten eine
unde auf.

Bis gegen 4 Uhr früh folgte ein Prämienſpurt
in kurzem Abſtand dem anderen; die Preisträgerder einzelnen Spurts waren Buſchenhagen (100. M.),
Louet, Girardengo und Tietz ſeine Photoausrüſtung
von 150 Mark, ein Feldſtecher von 100 Mark und
ein Theaterglas von 85 Mark, Fricke und Franken
ſtein (200 und 50 Mark), Dhaemers (50 Mark) und
noch einmal Fricke (Protos-Staubſauger)

Das Erfreulichſte e Nacht war das ſcharfe
Tempo, das bis nach 5 Uhr durchgehalten wurde; die
Stundenkilometerzahlen blieben meiſt über der 35-
Kilometer- Grenze

Nach Beendigung der Neutraliſation würde W
nächſt ein gemütliches Tempo gekurbelt. Plötzlich
ſtieß kurz n 18 Uhr der führende Hahn über
raſchend vor; h Ang Dietz nach und ſetzte den
Vorſtoß fort. irardengo kam bald in Nöten,
da er von Negrini, der ſich gerade raſie-rem ließ, nicht abgelöſt werden konnte uch

aes-Behrendt und Vermandel-Fran
kenſtein ſtießen vor und holten eine Runde auf,
während ſich die Jagd für Hahn und ſeinen Part
ner Fricke als verhängnisvoll erweiſen ſollte
Beide lagen nach Beendigung des Kampfes fünf

unden zurück und gaben daher als erſte nach
Kaiſer-Keenan das für ſie ausſichtsloſe Rennen auf,
zumal ſie auch noch wegen ſchlechter Ablöſung eine

trafrunde zudiktiert erhalten hatten. Das
gleiche widerfuhr Lewanow-Thollembeek
ünd Hille-Carpus, Rieger- Junge wurde
ihr ſtändiges Kleben am Hinkterrad eines der
Jtaliener zum Verhängnis, denn mit der Uber
rundung Girardengos verloren auch ſie eine Runde,
ebenſo wie Nebe-Seiſferth, Perſyn- Ver
ſchelden und Louet-Mouton, die das Ver
hängnis zuletzt ereilte. Damit gelangten Maes
Behrendt wieder auf gleiche Höhe mit den
Jtalienern.

Nach 15 Uhr gewann Rieger in einem
RundenSpurt eine geſtiftete 100- Mark Prämie.
Dann begann die lehte Nachmittagswer
tung. Seiferth, Negrini, Frankenſtein, Louet, Tietz, Frankenſtein, Lewanow, Franken
ſtein und Tietz blieben erſte Sieger.

Wieder begannen Jagden, in deren Verlauf
PerſynVerſchelden kampflos eine Runde aufholten
Dann holten Tietz-van Hevel zum Schlage aus Alle
Paare, bis auf vier, wurden von ihnen überründet

18.30 Uhr wurde ein 5-RundenSpurt um zwei
eſtiftete Badewannen ausgeſahren. Die eine WanneFele ſich Frankenſtein, die andere Le wan v w.

Eine Prämie, beſtehend aus einem Abendkleid und
einer ſeidenen Kombingtion, holte ſich in überlegener
Weiſe Frankenſtein. Eine komplette Radio
anlage legte ſich ebenfalls Franken ſtein zu.
Ebenſo gewann er unter großem Jubel eine KiſteWein Fut Carpus und Hille ſtiftete ein Leipziger

je ein e für jede Art vonedienung, eine itteilung, die große Heiterkeit
auslöſte.

Dann folgte die letzte Austragung des
Hollenkamp-Spurts,

die folgende Ergebniſſe zeitigte: 1. Spurt: 1. Louet;2. Negrini; 8, Junge; 4. Wenarhel 2. Spurt-
L. Louet; 2. Girardengo; 3. Rieger; 4. Frankenſtein.Damit fiel der wertvolle erſte Preis von 1000

Mark an Girardengo-Negrint mit 62 Punk-
ten, während Louet-Mouton, die den zweiten
re von 300 Mark erhielten, 49 Punkte ſammeln
onnten.

Hille-Carpus wurden 222 Uhr nach einem
letzten Prämiengewinn von Hille ſeine göldne Herren
Armbanduhr) und nach der Stiftung eines Teddy
bären für Carpus beſtimmungsgemaß aus dem
Rennen genommen, da ſie mehr als fünf
Runden zurücklagen.

Mit einer Stundenleiſtung von 37,800 Kilometer
wurde die vorletzte Stunde des Rennens beſchloſſen.

Dann begann die Stunde der Spurts.
Eine Jagd von Anfang bis Schluß, nervenauf-peitſchend für e und Fahrer. Wer von den

letzteren wirklich noch Kraftreſerven aufzuweiſen hatte
T jetzt wurde er auch den letzten Reſt los! 21 Spurts
in einer Stunde! Die einzelnen Sieger waren:
Löuet, Girardengo, Louet, Seiferth, Louet, Debaets,
Louet, Girardengo, Rieger, Rieger, Louet, Rieger,
vuet, Rieger, Dhaemers, irardengo, Louet,

Perſyn, Louet, nete und Louet.
Louet war der umjubelte Held der Spurts! Nach

ihm tat ſ außer Girardengo beſonders der junge

ie ger hervor. Söch-Buſchenhagen gaben im Rennver
laufe auf. Noch einmal verſuchte dann Le w an o w
auszureißen, er kam nicht weit. Seiferth erging
es nicht beſſer. e

Der 21. Spurt war gerade beendet, als Exwelt
meiſter Engelmann das Ende des 1 Leipziger
Sechstagerennens durch 8 Piſtolenſchüſſe bekanntgab.

Die Siegerliſte:

L Girardengo-Negrinis07 P. EineRunde zur ück: 2. Rieger-Junge 304 P. 8. Tietz-
van Hevel 220 P. Maes- Behrendt 119 P.
Zwei Runden zurück 5. Louet- Mounton 430 P.
6. Debaets Dhgemers 166 P. 7. Nebe Seſſerth
109 P. Drei Runden zuruck. 8 Ver-mandel Frankenſtein 217 P. 9 Perſyn Verſchelden
141 g. Vier RPunden zurück 10. Lewanow-
Thollembeek 237 P.

GSGGGSGGGGGGGG G XÄ.GÄÄ XMagdeburg und vorausſichtlich auch Mundt
Sport Halberſtadt) teil, wenn dieſer bis dahin aus
Amerika zurückgekehrt iſt. Der Kurſus iſt ſeltſamer
weiſe nicht öffentlich.

Handbal DSB.

Handball-Auswahlſpiel in Leipzig.
ur Feſtſtellung der Pokal-Mannſchaft,die Mut beſirge am 12. Februar in Halle in

der Vorſchlußrunde um den DSB.-Pokal gegen
Berlin vertritt, hat der Vorſtand des VMBV.
ein Auswahlſpiel angeſetzt, das am 22. Janugr,
14 Uhr vormittags, auf dem nd Srlee deneln
zum Austrag kommt. Folgende Spieler beſtreiten
das Treffen:

A-Mannſchaft: Meinicke nie Leipzig); Sei
ler (Dresdenſig Dresden), Knobbe (PSV. Halle);

Kunze, n e Leipzig), Willigmann (PSV.
Halle); Rehm (PSV. Plauenſ), Hering (TuB. Wer
dau), v. Jeger V Halle), Böhme (Freital 09),
Sauerhering (PSV. Halle.

Santa t. Bähr (SC. Dresden); JgeckPSV. Halleſ, Rentzſch (PSV. 21 e Sproößig
VfL. Polizei Dresden), Glieſche (PSV. Magde
urg), Jaxetki (Spielbereinigung Leipzig Kuhl

mann (SV. 98 Halle), Ungetüm (PSB. Chemnitz
Wolff (Sachſen 09 im CEBE. E nSe o Halle Heer W Le gegrnit) Fiſcher

n Kur
Ein Rieſenſtadton ſoll anläßlich der internationalen Aus

ſtellung 1930 in Brüſſel errichtet werden. Für die An
h iſt ein Faſſungsvermögen von 100 000 guſchauern vor
geſehen.

zuſtürzen. Die Piſaner haben alſo noch bis zum
Jahre 2927 Zeit, und brauchen ſich weder für ſich
noch für ihre Kinder nd Enkel zu ängſtigen.

Eine alte Karre.

So nennen die Leute in der nord n Ge
meinde Belloy St. Leonard das Automobil ihres
Pfarrers Gavois. In der Tat dürfte dieſer Wagen
das älteſte noch in Betrieb ſtehende Automobil der

elt ſein. Hochwürden erſtand dieſen Panhard im
1891, als die erſten Töfftöffs auf den Markt

amen, für 1800 Frank. Der Wagen hat 1 S.und läuft auf Eiſenreifen, aber immerhin ſchon
36 Jahre. Bei der nächſten ar will die Gemeinde
r übiläumsfeier veranſtalten, denn die „alte
Karre“ ſoll bisher n verſagt haben.

Napoleons Augen.
Jn Frankreich zerbricht man ſich ſeit Monaten

den Kopf, welche Farbe die Augen Napoleons T. ge
da haben könnten. Bisher iſt niemand aufgefallen,
aß man das bis heute noch nicht weiß Sie ſollen

angeblich hellblau, lichtgrau, dunkelgrün oder blau
rau geweſen ſein. Jeder „Augenzeuge“ hat in ſeinen

emoiren etwas anderes behauptet. Jn Frankreich
ſcheint man ſich den Angaben der Fürſtin von Roggio
zu nähern, die geſchrieben hat:

ich ſehe noch immer ſeine dunkelblauen
Augen vor mir, in die man, wie in die Sonne,
nicht bliden konnte

Aufzuklären bleibt nur, wie die Fürſtin Roggio
die Farbe von Augen zu erkennen vermochte, in die
man nicht ſehen konnte. Cubert.

Künſtlerlaunen

Kleine Theatergeſchichten von großen
Schauſpielern.

Erzählt von Robert Miſch.
Nachdruck verboten.)

Mitterwurzer, der Hofburgſchauſpieler, der Ende
e Jahrhunderts einer der beſten modernen
Liebhaber war, ſpäter Charakterrollen hervorragend
in war genial und daher auch launiſch. Alsegiſſeur vergaß er oder ſtürzte um, was er zuvor

angeordnet. Bei einem e re u er zwei jungen
Schauſpielern an, wie ſie ihre „Masken“ als zwei
Gauner und Spitzbuben machen ſollten „Recht ba
rock, meine Herren recht barockl“ Bei der Ge
neralprobe am Vormittag war er zufrieden mit die
ſen Masken, am Abend aber, vor deren Auſtreten,
höchſt unzufrieden. Er fand ſie zu wenig grotesk
zu menſchlich.
Das nennen Sie barock, meine Herren 2! Dasiſt höchſtens Rokokol“

Eines Tages leitete Mitterwurzer wieder die
Proben bei ſeinem Gaſtſpiel Ein junger Schau
ſpieler hatte einen Die Lord zu ſpielen ein
kleines Epiſödchen. Die Szene ſtellte einen freien
Platz dar, den der Lord paſſtert. Herr X. kam alſo
eiligſt angeſtürzt.

Mitterwurzer: „Lieber Freund, ein mir ſert
Lord ſchlendert langſam daher er iſt kein laufen
der Dienſtmann.“

Herr macht es dann ſo, zur vollen Zufrieben
heit des großen Gaſtes Am anderen Tage wird
die Szene wieder probiert. Siegesſicher ſ lendert
der Jüngling ganz gemeſſen und langſam auf die
Szene

Mitterwurzer faßt ſich an den Kopf und ſchreit
entſetzt:

„Herr Herr Sie waren noch nie inLondon nicht wahr? Haben auch noch nie mit
einem Lord verkehrt?“

„Nein, Herr Mitterwurzer.“
„Na, das merkt man, junger Freund. Ein eng

liſcher Lord geht nicht wie ein trippelndes Mädchen.
Sie tief verachtend, durchſchneidet er eiligen Schrittes
die Menge.“

Herr X. machte ein dummes Geſicht, die Kollegen
in den Kuliſſen feixten.

Der r r Lehfeld (in den 70er und
80er Jahren ein berühmter Gaſtierer) lebte ſich ſo
in ſeine Rollen ein, daß er vor und nach dem Auf
treten auch im Leben den betreffenden Charakter dar
ſtellte. Jm „Furor dramaticus“ hielt er ſich für
einen König oder Bettler oder was ſonſt immer.
Eines Abends ſpielte er wieder den König Lear,
ſeine Lieblingsgeſtalt. Er ſtolzierte alſo am Tage
jener Vorſtellung mit umgeworfenem Tiſchtrch und

(Tereinengenrienten

ACV. (Spielabteilnng). Morgen Frektag, 20 Ahr Ver
n im Preußiſchen Adler“. Zahlreiches Erſcheinen er

nſcht.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen l und I

2. Ziehungstag 11. Januar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 790000 M. 83290
2 Sewinne zu 5000 M. 148540
2 Sewinne u 3000 M 280956
4 Soeawinne zu 2000 M. 84614 23829802 Gewinne zu 1000 M. 3091 54

e e zu 800 M. 86286 107822 207482
24 Gewinne zu 500 M. 87767 37884 51083 116438

146903 163090 282239 325629 342026 366647
372162 374922

0 Gewinne zu W M.

W. 473 825 1069 23656 3590
4563 5946 6219 6300 8734 10427 10999 18656

19379 21708 23308 24158 24946
37972 39128 45048

364766 568229 368922
376250 374882

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 50000 M. 229034
2 Gewinne zu 10000 M. 313126
2 Dewinne zu 5000 M. 289686
2 Gewinne zu 3000 M. ſ31641
2 Bewinne zu 2000 M. 329325
4 Gewinne zu 1000 M. 98694 172662

s Gewinne du 800 M. 6241 28177 26024 88884
104063 130389 191405 338791

14 Sewinne zu 500 M. 105397 175688

3]5987 327251
346198 350972 355718 357203 358016 366468

232 Gewinne zu 800 M. 1886 5188 13545 18139 8629
20831 22120 31119 32785 37264 39672 47925
50733 55529 82377 65845 56309 77853 76451
76537 77554 81384 87166 88167 88292 915296
91318 94750 101791 104349 104716 108751
116924 121805 3 124232 137622

96

351388 366581369030 370288 373056 373800
Der in der heutigen Vormittagsziehung gezogene

Hauptgewinn von 1[00000 Mark fiel auf Nr. 83290
in Abieilung l nach Berlin, in Abteilung II nach
Neuſtrelig.

einer Art Kronreif in der Wohnung umher und
ſprach, „jeder Zoll ein König“, herablaſſend oder
tyranniſch. Am Abend rieſiger Erfolg Dem
Droſchkenkutſcher, der ihn heimbrachte, gab er trotz
Mongtsende und Geldknappheit einen blanken Taler
Drinkgeld. Aber ſeine Frau hatte ihm aus dem
gleichen Grunde nur einige belegte Stullen und ein
Blas Dünnbier auf den gedeckten Tiſch geſtellt.
Lehfeld muſterte Tiſch und Frau zornbebend, ergriff
das Tuch, und ba es mit allem, was darauf ſtand,
auf den Fußboden, mit den Worten Iſt das ein
Fraß für einen Könige Er ging dann in daserſte Hotel Weimars, um dort t Pump „königlich“
zu ſoupieren.

Lehfeld, der Weimarer Charakterdarſteller, lebte
mit ſeiner Frau ſehr gut, da ſie auf alle ſeine Launen
einging und ihm, worauf er den größten Wert
legte, ſeine Koſtüme und die dazu gehörenden „Re
guiſiten“ in beſter Ordnung hielt. Da er viel ga
ſtierte, ſo hatte er das alles als ſein „Handwerks-
in zu eigen. Kam er als „Gaſt“ in eine fremde
tadt, ſo holte der Obergarderobier des e e

eine Koſtümkörbe i vom Bahnhof ins
Theater ab und niemals fehlte etwas

Eines Abends ſpielte er in Stettin den Richard
den Dritten. Lange vor der Vorſtellung packte er
alles ſelbſt aus, was er am Abend brauchte. Der
Regiſſeur war in ſeiner Garderobe, und Lehſeld
rühmte ſeine Frau unter dem Auspacken in den
höchſten Tönen

„Meine Frau iſt ein Prachtweib, lieber Kol
lege Niemals fehlt etwas. Da ſehen Sie, wie
das liegt, ohne Falten und alles da alles!

Da iſt das Schwert ſie hat es geputzt, der
Engel und dies Panzerhemd auch, dieſe Muſter
gattin! Und hier der Helm Ein Jdealweib!

S Vo ſind die Sporen meine Richard Sporen?
Hah! Furchtbarer Theaterſchreil] meine

Frau, dieſe Schlamperin, hat meine Sporen ver
geſſen. So jſt ſie immer!“

An der Spitze sehen

s arrügeroſtee e e Heabensmen anfisentech wikenden cusal



Merſeburger Korreſpondent, Dounerstag, den 12. Jannar 1928.

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Januar

zeigt einen Rückgang der geſamten Kapital-
an lage der Bank an Wechſeln und Schecks, Lom-
bards und Effekten um 548,4 Millionen, auf 2752,0
Millionen Reichsmark. Jm einzelnen haben ab
genommen die Beſtände an Wechſeln und Schecks
um 493,2 Millionen auf 2635,5 Millionen Reichs
mark und die Lombardbeſtände um 55,2 Millionen
auf 23,1 Millionen Reichsmark. Die Anlage in
Effekten iſt mit 98,4 Millionen Reichsmark an
nähernd unverändert geblieben. S
An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
ſamen ſind 4294 Millionen Reichsmark aus dem
Verkehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Um
lauf an Reichsbanknoten um 398,1 Millionen
auf 4170,9 Millionen Reichsmark, derjenige an
Rentenbankſcheinen um 36,5 Millionen auf 679,9
Millionen Reichsmark verringert. 15 Mil
lionen Reichsmark an Rentenbankſcheinen wurden
in der Berichtswoche getilgt. Dementſprechend
haben ſich die Beſtände der Reichsbank an ſolchen
Scheinen um 21,3 Millionen auf 44,9 Millionen
Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
675,0 Millionen Reichsmark eine Abnahme um
10,1 Millionen Reichsmark.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen De

viſen werden zuſammen mit 2150,1 Millionen Reichs
mark, im einzelnen Gold mit 1864,5 Millionen
Reichsmark und die Beſtände an deckungsfähigen De
viſen mit 285,6 Millionen Reichsmark ausgewieſen.
Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte
ſich von 409 Prozent in der Vorwoche auf 44,7
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 17,0 Prozent auf 51,5 Prozent.

Belebung des deutſch franzöſiſchen
Vörjenvertehrs

Zur Aufhebung des franzöſiſchen Kapitalausfuhr-
verbotes.

Die fransöſiſche Regierung hat nun endlich dem
Drängen ihrer Wirtſchaft und Bankwelt nachgegeben
und das Kapitalausfuhrverbot aufgehoben. Dieſe
Maßnahme iſt für Frankreichs Wirtſchaft und
Finanzen von weittragendſter Bedeutung. Aber
ebenſo wichtig iſt ſie für die mit Frankreich in
ſtändiger Korreſpondenz ſtehenden Länder, ins
beſondere auch Deutſchland. Durch die Aufhebung
dieſes Verbotes gewinnt jetzt Frankreich vollen An
ſchluß an die Weltgeld- und Käpitalmärkte, ein Er
eignis, das gerade im Hinblick auf die Stabiliſierung
des Frank von ungemeiner Bedeutung iſt. Weiterhin
wird durch ſie der Bank von Frankreich die Kon
krolle über den Pariſer Geldmarkt erleichtert und
geſichert. Jn börſenmäßiger Beziehung ergibt ſich
vor allen Dingen nunmehr die Möglichkeit, daß ein
direkter Verkehr zwiſchen den Pariſer Banken und
den Banken des Auslandes, d. h. insbeſondere auch
den deutſchen Banken, möglich iſt. Ein großer Teil
der holländiſchen und ſchweizeriſchen Aufträge, die
in den letzten Monaten und Jahren an die deutſchen
Börſen gelangt ſind, war nichts weiter als die
Weiterleitung franzöſiſcher Aufträge, um dadurch
überhaupt einen Handel zwiſchen franzöſiſchen und
deutſchen Banken zu bewerkſtelligen. Jetzt kann der
direkte Verkehr aufgenommen werden, wodurch
ſicherlich eine ſtarke Belebung des Börſenverkehrs
zwiſchen Frankreich und Deutſchland erfolgen wird.
Allerdings wird dieſe Maßnahme für die aus
ländiſchen Papiere, die bisher ſchon an der Pariſer
Börſe gehandelt werden, große Nachteile bringen,
da dieſe Werte beſonderen Steuern unterliegen, wo
durch automatiſch nach der jetzigen Neugeſtaltung eine
Vernachläſſigung dieſer Wertpapiere erfolgen dürfte
zugunſten der direkten Betätigung an den gus-
ländiſchen Börſen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Dnduſtrie handel Mirtſchoft

Die Lage der Landwirtſchaft im Dezember
Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt aus

dem Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben wird,
ergibt ſich auf Grund der Berichte der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern folgendes Bild über die
Lage der Landwiptſchaft in Preußen im De
zember 1927:

„All gemeines Die hohen Laſten der Land
wirtſchaft zwingen vielfach zu Eingriffen in die
Subſtanz. Wo die Kreditinſtitute infolge der An
ſpannung des Gelbdmarktes ihre Kredite zurück
ordern, ſtößt die Ablöſung auf die größten
Schwierigkeiten Die Aufnahme neuer Darlehen iſt

wenn überhaupt nur zu verhältnismäßig
hohen Zinsſätzen möglich. Der Grundſtücksverkehr
war gering.

Ackerbau: Die Feldarbeiten mußten infolge
des Froſtes ruhen. Es wird vielfach befürchtet, daß
die Kahlfröſte den Sagaten, insbeſondere den ſpäter
beſtellten, geſchadet haben. Auch die Kartoffeln in
den Mieten ſcheinen ſtellenweiſe in Mitleidenſchaſt
gezogen zu ſein. Die Preisgeſtaltung verſchiedener
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, wie Getreide, vor
allem Weizen, Milch und Butter, hat ſich ungünſtig
entwickelt, wodurch das Verhältnis zu den hoch im
Preiſe ſtehenden Bedarfsgegenſtänden wieder un
günſtiger geworden iſt.

Viehsucht und Viehhaltung: Jn derPferde und Rindviehzucht ſind die Verhältniſſe un
verändert. Jn manchen Wirtſchaften macht die
Durchhaltung des Rindviehs aus Futtermangel
Schwierigkeiten. Die Schweinezucht wird infolge
ihrer Unrentabilität ſtark eingeſchränkt. Zuchtſauen
werden auf Maſt geſtellt oder verkauft. Die Schaf
zucht entwickelt ſich günſtig, die Leiſtungszüchtung
hat bereits Erfolge gezeitigt. Das Jntereſſe an der
Geflügelzucht hält an. Die Bildung von Eier
verwertungsgenoſſenſchaften gibt den Landwirten
die Möglichkeit, angemeſſene Preiſe zu erzielen

Anlagen verbleibenden Reingewinn von 272 784 RM.
6 Prozent Dividende auf 3 760 000 RM. dividenden-
berechtigte Aktien zu verteilen, ferner 320 RM. zur
Einziehung von nom. 320 RM. Aktien zwecks
Abrundung des Aktienkapitals auf 4072 000 RM. zu
verwenden und 24 509 RM. vorzutragen.

Heidenauer Papierfabrik A.G. in Heidenau. Das
am 31. Dezember beendete Geſchäftsjahr war, wie
der DHD. erfährt, zufriedenſtellend. Es wird vor
ausſichtlich einen Gewinn ergeben, der die Tilgung
des vorjährigen Verluſtes in Höhe von 259 951 RM.
ermöglicht. Man nimmt an, daß man außerdem noch
einen Betrag zur Stärkung der Liquidität wird ver
wenden können. An die Wiederaufnahme der Divi
dendenzahlung iſt für 1927 och nicht zu denken.

Norddeutſche Grund-Credit-Bank
e in Weimar. z

Wie die Bank mitteilt, mußte die Zeichnung
auf ihre 8prozentigen Goldpfandbriefe Em. XIV,
wofür eine Zeichnungsfriſt bis zum 20. Januar
vorgeſehen war, zufolge Ausverkaufs dieſer Serie
vorzeitig geſchloſſen werden. Die Bank legt
nunmehr neue 8prozentige Goldpfandbriefe Em- XVII,
die bis zum 1. Oktober 1983 unkündbar nd zum
Kuxſe von 98 Prozent zur Zeichnung auf. Zeich
nungen auf die 8prozentigen Gold-Schuldverſchrei
bungen Em. XV werden zum Vöorzugskurſe von
96 Prozent (Börſenkurs z. Z. 96,50 Prozent) weiter
hin angenommen. Der jetzige Umlauf an Pfand-
briefen, und Kommunal- Schuldverſchreibungen hat
die Höhe des Vorkriegsumlaufes erreicht, wobei zu
berückſichtigen iſt, daß Liquidations-Pfandbriefe bis
her noch nicht ausgegeben wurden.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkürſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewühr. Ohne Gewähr.

Forſtwirtſchaft: Die Kulturarbeiten ſind
infolge des Froſtes zum Stillſtand gekommen, da
gegen iſt der Holzeinſchlag in vollem Gange. Die
Preiſe ſind feſt und beſriedigen im allgemeinen.

n t ne und Gartenbau: Der Abſatz an Obſt und Gemüſen war ſchleppend, nur zum
Weihnachtsfeſt zogen die Preiſe etwas an. Es wirdmit Fröſtſchaven gerechnet werden müſſen.

Fiſcherei und Teichwirtſchaft: DieErträge der See und Küſtenfiſcherei waren ſehr
gering. Auf den Binnengewäſſern hat die Eis
fiſcherei erfreulicherweiſe wieder aufgenommen
werden können und zum Teil gute Erträge gebracht.
Der Abſatz wertvoller Fiſche zu den Feſttagen iſt
glatt vor ſich gegangen

Betriebsmittel: Futter- und Düngemittel
werden aus Geldmangel nur verhältnismäßig wenig
gekauft. Vereinzelt wird über unzureichende Kohlen
belieferung geklagt.

Die land wirtſchaftlichen Neben-gewerbe ſind faſt überall noch im vollen Gange.

Arbeitterverhältniſſe: Die Jnanſpruch-
nahme von Mitteln der produktiven Erwerbsloſen
ürſorge zum Bau von Landarbeiterwohnungen macht

Fortſchritte. Die Beſchaffung land wirtſchaftlich ge
ſchulter Arbeitskräfte (Knechte und Mägdeſ) ſtößt auf
immer größere Schwierigkeiten, da die Abwanderung
in die Städte und in die Jnduſtrie immer mehr zu
nimmt. Die ausländiſchen Arbeitskräfte ſind in ihre
Heimat zurückgekehrt. Zur Erledigung der noch per
bliebenen Druſcharbeiten müſſen vielfach ungeſchulte
Arbeitsloſe herangezogen werden.

Notſtän de: Das Jahr 1927 hat der Landwirt
ſchaft viele Enttäuſchungen gebracht. Eine große
Anzahl von Betrieben befindet ſich in verzweifelter
Lage.

Berliner Börſe vom 12. Jannar.
Tendenz Uneinheitlich und umſatzlos.

Auch an der heutigen Börſe herrſchte dasſelbe
Bild der Zurückhaltung, das ſeit Tagen ſich beinerk
bar machte. Die Umſätze waren noch geringer, das
Publikum fehlte nach wie vor und die Spekulation
nahm wie geſtern Poſitionslöſungen vor und ſchritt
zwar in geringem Umfange zu Leerverkäufen, die
natürlich bei der herrſchenden Unluſt das Kurs-
niveau nicht beeinfluſſen konnte. Jm Vormittagsver
kehr hatte man etwas höhere Kurſe geſprochen, jedoch
nahm man zum offiziellen Beginn wieder nur von
ungünſtigen Nachrichten Notiz und zeigte kein Be
ſtreben, Käufe zu tätigen. Eine evenruelle Eiſen
preiserhöhung um 5 Prozent, wie erwartet wird,
wurde geteilt beurteilt, da man im Gegenſatz zu
den höheren Einnahmen eine Verringerung des Ab-
ſatzes befürchtete. Die Kohlenpreisermäßigung in
Nordfrankreich verſtimmte, man war geſpannt auf
die Rede, die der Reichsbankpräſident Schacht heute
in Bremen halten wird, da man in ihr Außerungen
über die Diskontpolitik der Reisbank erwartete
Die weiter fortſchreitende Flüſſigkeit am Geldmarkt
konnte keine Belebung hervorrufen, obwohl Tages
geld z. B. mit 4 bis 6 Prozent, ſogar mit 328 Pro
zent nicht unterzubringen war. ie erſten Kurſe
zeigten ein uneinheitliches Ausſehen, die Schwan
kungen betrugen nach beiden Seiten im Durch
ſchnitt 1 bis 2 Prozent bei überwiegenden Ab-
ſchwächungen.

Der Montanmarkt lag verhältnismäßig gut be
hauptet. Riebeck konnten 258 Prozent anziehen.
Tietz waren um 3 Prozent gebeſſert und hatten ebenſo
wie Polyphon 2 Prozent) und Chade 934 M.)
lebhafteres Geſchäft aufzuweiſen. Danatbank war
auf Kapitalerhöhungsgerüchte etwas gefragter.
Schwach lagen wieder Holzmann mit einem Verluſt
von über 3 Prozent. Nach den erſten Kurſfen wurde

Halliſche Börſe.
Mitgekertt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

ſie 1. o. I2. 1.10. 1.
Bankaktien Ueſche Maſchinen 170 170.Adeg 146.-147.75 Halleſche Röhrenw. 73. 94.

Halleſcher Bankv.. 44. Hildebrand Mühlen 58.
Gew- u. Handelsb. s83.- Moritz Jahr 25.Landkredit- Bank 95. Gebr. Jentzſ 75. 75.
Zörbiger Bankv. 80.-Saiſerb. Schmiedeb. 86. 95.ergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 75. T.Kalt Krügershall 148. Gottfried Lindner 46. 43
WMansfeld. Bergbau 125.50Schraplauer Kall 70. 70
Prehl. Braun 221. Stadtm. Alsleben 93. 82.80Riebeck Montan 158. Veſter, Sped. 64. 64.VerſchenWeißenf. 183.--Wegelin Hübner 128. 126.
Bruckdorf Nietl. 6300 ße er e 170. W

nduſtriegktien. uckerraff. Halle rnen Poyr 290. lleHettſt. Bahn 63
Erölwiter Papier Freiverkehr.Cönnerner Mals 415. Bankverein Arkern
Cilenburger Kalt. 96. Bernb. Saalmühl.Eiſenwer Brünner 25. 25. Bühring Landsberg 10.— 10.
Engelhardt Brauerei 222.-Cäſar S Loreß 9.
Zimmermann 16. 18. Czarnowanzer Glas 28. 25.Glauziger Zucker 102. 105. Mieifa
Halleſche Malzf. 145.--1145. P gementf. Saale

Leipziger Börſe vom 11. Januar.
Auch im heutigen Effektenverkehr war die Tendenz

vorwiegend ch wach Die Kursrückgänge
werden vor allen Dingen auf Glattſtellungen der
Spekulation zurückzuführen ſein, die in den letzten
Wochen größere Vorkäufe getätigt hatte.

Berliner Produktenbericht vom 11. Januar.
Vom Auslande lagen wiederum ſchwächere Mel

dungen vor, die Offerten für Brotgetreide waren
teilweiſe recht erheblich ermäßigt. Vor allem zeigt
ſich auch die
Die Provinz iſt gleichfalls mit ſtärkerem Angebot
von Brotgetreide am Markte. Die Offerten ſind
zwar teilweiſe ziemlich ſtark ermäßigt, aber das
Kaufintereſſe beſchränkt ſich bei 1 bis 2 M. billigeren
Preiſen auf beſte Qualitäten. Jn erſter Linie bleibt
das ſchlechte Mehlgeſchäft für die ſchwache Grund
ſtimmung verantwortlich, verſchiedentlich wird aber
auch darauf verwieſen, daß bei Anhalten des milden
Wetters bald mit freier Schiffahrt gerechnet werden
könne, was die Verſorgung auf dem billigeren
Waſſerwege wieder ermögliche. Am Lieferungs
markt erſühren die Preiſe gleichfalls Rückgänge um
1 bis 1,5 M. Das Mehlgeſchäft blieb ſchwierig, auch
weitere Preisermäßigungen vermochten die Kauf
luſt nicht anzuregen. Jm Verhältnis zum Brot
gekreidemarkt war Futtergetreide recht gut gehalten.
Hafer iſt weniger reichlich angeboten Und begegnet
beſſerer Nachfrage Von Gerſten ſind gute Brau und
Jnduſtriequalitäten knapp angeboten und lebhaft ge
fragt, während abfallende Sorten weiter vernach-
läſſigt liegen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 22. 1. (Für 1000 Kilo) 12. 1.
Weigen, märk. 232238 uttererbſen 21.00—22. 00
Roggen, märk. 234—-237 eluſchken 20.90-22. 00
Sommergerſte 220268 Ackerbohnen 20.00-22. 00
W. u Futterg. S Wicken 21.0024.00Neue Winterg T Blaue Lupinen 14.00-14.26fer, märk. 200-211 Gelbe Lupinen 15.70- 18.40

gis, lok. Berl. 215 -218 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 2t1.00 259. 90Weigenmehl 36. 60-36. 0 Rapo-kuchen 19.70- 18.30

VRoggenmehl 31.00-33.78 Lein kuchen 22. 10-22.40
Weisenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20 12. 40
Roggenkleie 8.09 ofa ro 21.10--21. 88Raps, 1000 kg 445 350 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg S Kartoffelftocken 28.40-239. 96
Viktoria- Erbſen 91.00-57.0 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenl 32.00-35. 00

Berliner Metallnotierungen.

(o0 kg in RM.) 11. 10. I.Elektrolytkupfer (180 Kg) 135.50 135.56
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) SRemeltedPlattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98--992 210.00 210. o0

do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 214.00 214.00Reinnickel, ds. o 359.00 350.00
AntimonRegulus 95.00-99. 00 84.00—88. 09Silb. t. Barr. ca. 900 fein (f. I kg) l. 78.50 80. 50 79. 50-80. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Jannar.
Preiſe Ochſen nicht notiert. Bullen 1 Kl. 56bis 58, 50 3. 10 19 Kühe Kl.

2. 38 7, 3. 30 37, 4. 23 29, Färſen nicht notiert;

zweite Hand ſtärker verkaufswillig.

3 g das Geſchäft allgemein etwas belebter d e nGottfried Lindner A.G. Ammendorf Bezirk 12. 1. 11.1 12. 1. 11. 1. n gol P Lälber Fl. 78, 79 60Halle). Die Geſellſchaft wird von der ihr von der el Spritwerte ſtiegen um 4, Po yphon um s Pro Schafe 1. Kl. 5760, 57—60, 3. 45-52; Schweine
Regierung in Merſeburg erteilten Genehmigung, am e e el h le de ent. Deutſche Anleihen lagen wenig verändert G
12. Januar 500 Arbeiter zu entlaſſen, vorausſichtlich Zonſt. 1 Pfd. 2.100 2160 Siſſab. 100 Esci 20.58 20168 ausländiſche Renten waren bei geringem Umſatze 6. 7. 50-56. Auftrieb: 149 Rinder davon
keinen Gebrauch machen, da ſie hofft, über die ſtille Lond. 1 Pfd. St 20.656 20.448 Sie 109 gr. t. t. s Hehauptet. Am Pfandbriefmarkt waren Liquidations- 4 Ochſen, 45 Bullen, 87 Kühe, 13 Färfen), 677 Kälber,
Zeit ohne Belegſchaſtsberminderung hin wegzukbinmen. erere 42 3. Sang h r on pfandbriefe, Anteile und einzelne Vorkriegspfand- 180 Schafe, 1865 Schweine zuſammen 2851 TiereZutkerfabrit Froebeln A. G. in Froebeln. Die Ihnert 0. 20ee es Se o re n e alt e ar on t alen Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführtS 2 e W. gro mnſterd. 68. ofia val 3. e iefe feſter H t 7 e Sordentliche Generalverſammlung genehmigte den Abe Ah e en re en Se Wo e n e e g. e t Deviſen ne hielt i re 40 Rinder, 55 Kälber, 88 Schafe, 66 Schweine
ſchluß für das am 31. Auguſt 1927 abgelaufene Ge- Zri en S o e h 9 Geſchäftsgangt Rinder ſchlecht, Kälber mittel, Schafechäftsjahr. Es wurde beſchloſſen, aus dem nach Ab- Zei o an e Wien o hin r n Nachfrage in engen Grenzen Dslo lag feſter und Schweine kangſam. überſtand. 18 Rinder
ehung von 218 297 RM. Abſchreibungen auf die Italien 100 Lire 22.206 22 155 Madrid ſchwächer (davon I Ochſe, 6 Bullen, 10 Kühe, 1 Färſe).

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kgarszettel11. 1. 10. 1. t. 1. 10. 1. 11. 1. 10. 1. 11. 1. 10. 1 21. 1. 10. 1 i. 1. 10. 1
z m in. H. B. Reichsbankant. 181.50 192 Dtkſch. Wolle s8.75 88.50 Leopold Grube 85.50 97. Sieg Solingen 50.50 81.50 R. Wolff 56-66.Ber lter Börſe d S. S 89. Le Bank 190. 168.50 Zucierr W 77.25 60. Jede S gen e. v e Shakſe S e e Se e

e S 8 rter cheMitgeteilt von der Commerz S D. Zuckerbank J Brauerei Aktien S Zore S 13413 136.12 Loreng, C. A. G. e. 13 119.- Stett. Channnotte 168 er Zaner Silben 265. 265
und Privatbank Merſeburg Hbligattonetgrſe, Engeihardthraueret g. u Eilenburg Kattun 55. Mannesmann Röhr. 166.25 198.25 Stock Motor eheWeg e S Schulth. Paßenhofer 110.75 Klee Sieferungeg. 172.0 179.50 Wansfeld. Berg. 122. 122.28 Stohr, Kammgarn 187 |GFSreixerkehr.

ehe Ce Lips. Br. Riebeck 153.80 154.75 Eſſen Steintohlen 166. 156. WMaſchinent. Sücan et i -25 Stöwer, Rahmaſch. «s. S. Adler Kali h
45 SolwanW. Induſtrie Aktien a e S un W len e geh i Irt len s 665.18 n e1909 Akcumulatoren 163.80 168.90 J. G. Farbeninduftr. 278. S SAnleihen. e Se F. elektr J. E. G. 167. 169 e e e gen dent Metall e de Aerk. Ahlsſuugeſchuid e n e r a g. Seiſent, Bergw. 142150 148.26 Vorddeutſch. Kaden 138.25 189. Wegelin s Hubner e. 128. Hochfreguens etinit Ausloſee hein o Walther Werre a Aſe affenb. geſt. C i62. Senth. Zucker Vorddeutſche Wolle 170.25 168. WerſchenWeißenf. 163. 158 Ken Metall 92.50 92.50

e e ne e h Sammel iblbſ e n See e e n a8.25 60 Veſteregein Alkalt 188.50 188. Ufa s oer ktien 84. NRaſchinen 117. 115. Blaug Zucker S n lohne Ausloſungs- e ſebeck- Mon V Meguin, Eörl Waggon 19.751 20.- Oberſchleſ. Koksw. 97.75 g. 50 WBörſfem o 45 Riebes n amag. Meaguin. 29. 28.75 S S ke DespzsgerSe el anwerko v. sie Seit Wolszwert e See d le dal S Koppel (Eigener r Fhereſpondent
re e e e es gert Wehen e e Zergantn giette el varhet Sertn i n See e en n.fandbrieſe l Sedan l an 187. 1608.50 Hocketha z SSag landſchaftl. Allg. Loralbahn v. Serf Solg Kontor 10020 e. alt Maſchinen 158. fo n e ehe

Pfandbriefe 16.40 16.30 Kraftwagen es. 138.50 Serl, Karlsr. J. W. so 31.78 Hammerſen 146.25 147. ittler A.G. 229. 225. Adea 147. 141.25 Lindner Gottfried 46.50 48.9 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Beton u. Monierd. 122.50 124.79 Hanſa Lloyd S. VPolac 99.- S. 50 Commerz u. Privb. 177.60 179. Mans-feld 128. 128Wertanleihe 17.90 17.80 burg e Ding Werte Zarp Bergban 185. 1868.25 Poge. Eleetrsn 106.80 108. Sächſiſche Bank Issleo er. Mittweida Banmw. 240 240
c Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 61. Sochumer Gut Da Fartm. Maſch 24. 24. Polypsoa 232. 230.- Sächſ. Bodenkredit 176. 175.50 Naumann 132. 132.Pfandoriefe s e er Sraunt. u. Dritett 1 Zeid e Frank 54. Gr. Rhein Braunk. 24480 246.50 Altenbg. Landkredit e. 125. Rordd. Wolle i. 1170.o Wror Sächſ. Id. bahn 87.62 69.50 Steuatchw Kohlen S ildebrand Mühl. 5750 57.80 Rhein Elektrigi 164. 155. ZKaſſeler Jute 278. 275 Paradiesbetten 132. I34.
Roggenpfandeeiete so Schiſſahrtsaktien. Buderng Eiſen e Hirſch gupier 112.25 119- hein Metall. Chromo Rajork fis im. Feniger Maſchinen 70. To. b0a Gold h Auſtralier Suich Wagen Zoel Stahlw. I. I0 hein Sprengſtot 100— 106. Conkord. Spinnerei 139. 188.— Kittler Werks. 228. 225kursenleihe 79.50 78.50 Se merika 48.25 180. S Guldenw. 8478 92.25 i. 13 e en 179.28 102. e e ehe en ue e a henen e a e Se e e u en r ee ehe e c Seht n e I Seine e ee e ne a en u e e e gure adie s u. s e. 75 chiſſahrt so 60.25 hen Sehentird ne Kahla Porzellan 105. 10s.50 Rütgerswerke 96. o 66.50 Halle Zimmermann 16 50 o so Sachſenwert 125. 12s.
er r e ren Wenn Seingerei e Zal hereteh. 8 Sagſenwert Zate Zuter s o Se Saerdis S o a e en. o Seht ſecnge udn eee Zarſtabt a 15720 157.25 Salgtetfurtg gati a. Zarpener Bergbau 188 188 c e eZ. t Syp. Br. g. 33. Se ndelsge. 262.-264.50 ECrollw. Papier 144.50 144.75 Kattow. ren nes e s 132.50 rn twerk ringen orbo l e e inger Gas M u
u Wo 93.75 93.75 Braunſchw. nk 123. 124. e e u i et Werko 129. 130 Scheidemandei 25.28 e 30. 96.- Thüringer Wolle 1s1.s0 ee od. Se Se n a T 21 Lux Bergw. S göln geueſſen 150.50 153.75 Sgenn chem. 238. 238. Leipsiger Baumwolle 252. 272. Tränkner S Würker 1 S.
G. Pf. Em. 98.70 e ehe San e. 167.- Dich Erdöl 135.25 126.80 S tn s de o Sie iſt o. 91. d Wage e e Zittauer Mech. Web 113 80 114.50

Em. 10 94 e s Körtin Schleſ. Hin Fr. 51.e ente So en van Ietse l ien e S h Sute 73. 17475 Schneider, Hugo e n e o. o. Bachmann SLadewig, 230.- 280.So h e i u l Städten es e. St. Malch s Lahmeyer S Co. 1790 170. Schubert 350. Leips. Malgf. Sche 196. 16. Page Elektr. o(Lig. Pf. o. An S Ban n a. 148. Dtſch. Petroleum Laurahütte 78.13 80.75 ucker 187 26 Leipg. V. Zimmer e 148. Rieſaer Bank eer a reir 56.30 56.28 ken rei 221— 222. Werke Leenhard m uls um. L e W. Leine Wonkäm 136. 2265. Werdg Je b 262gatenſchein t 2
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Nr. 10. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 12, Jannar 1928. Setke P

Darf der Mann ſeiner Frau
das Kochen verbieten?

Bitte, ſich vor der Ehe von der Kochkunſt der
Zukünftigen zu überzeugen.

Von Ewald Dunker.
Brautleute befinden ſich immer in roſenroter

Stimmüung. Der Verlobte legt alle Tugenden, die er
bei der Jdealfrau vermutet, in ſeine Braut hinein,
dichtet ſie ihr an oder iſt davon felſenfeſt überzeugt.
Würde man ihm ſagen, er möchte ſich vor der Ehe
von ihrer Kochkunſt überzeugen, dann würde er dieſe
Zumutung mik Entrüſtung abweiſen Es wäre gut,
wenn die Verlobten weniger verblendet ſein würden.
Denn, was die meiſten Ehemänner beſtimmt nicht
wiſſen, iſt Tatſache, die Frau hat ein verbrieftes Recht
darauf, ihre Kochkünſte, und ſeien ſie noch ſo
dilettantiſch, in die Praxis S Der Fall, daß
ein Ehemann ünzufrieden iſt, weil ſeine Frau in der
r des Haushaltes aufgeht, weil es ihr Wunſch
iſt, für den lieben Mann zu kochen, der Fall alſo, daß
ein Ehemann zornig wird und ſeiner Frau die Küche
verbietet, kommt freilich ſelten vor. Wer aber die
Männer kennt, und weiß, daß ſie recht komplizierte
Geſchöpfe ſind der wird ſich auch einmal in die Vor
tellung hineinleben, daß es einen Mann gibt, der ent
etzt iſt, wenn ſeine Frau viele Stunden am Tage in
der Küche weilt, und wenn ſie ihre freien Stunden da
mit zübringt, die Anſchaffungen für den Haushalt zu
überlegen ünd zu überdenken

Was tut er, da die Frau nicht davon abzubringen
iſt? Er geht hin und verbietet es ihr. Was tut ſie,
et eine Ahnung von dem Familienrecht hat?
Sie läßt es ſich nicht verbieten, ſie kocht nach wie vor
und läßt es ſogar darauf ankommen, daß der eheliche
Frieden einen gelinden Knacks bekomml. „Ich will
meine Pflichten äls Hausfrau erfüllen“, ſagt die Frau
Darauf der Mann Ich verbiete es dir, kraft meiner
Eigenſchaft als Ehemann.“ Er iſt überzeugt, daß ihm
die Entſcheidung in allen das gemeinſchaftliche eheliche
Leben betreffenden Angelegenheiten zuſtehe.

Hierüber muß das Recht des Mannes haltmachen.
Denn der Pflicht der Hausfrau, ihren Haushalt zu
führen und ihre Küche zu beſorgen, ſteht das Recht zur
Seite. Die Vorausſetzung, daß der Mann in einem
Streitfalle Unrecht bekommt, iſt die Fähigkeit der Frau,

Auto erſteiger ung Uhr

im Auftrage des Beſitzers, freiwillig, öffent
lich meiſtbietend zu den im Termin bekannt
zug benden Bedingungen

1 Limuſine, abnehmbar, 6 Sitzer

Beide Wagen ſind in gutem, fahrfertigem
Zuſtande. Beſichtigung ab Sonnabend früh

Der Bevollmächtigte,

Ackerverpachtung in Braunsdorf
Montag, den 16. Jannar 1928 nachm.

3 Uhr, findet im Gaſthauſe „Zum Friedens
vhaum“ zu Braunsdorf die Verpachtung der der
Wwe. Lydia Seibicke daſelbſt gehörigen
und in Braunsdorfer und Kl. Kaynger Jlur
belegenen

ca. 30 Morgen Acker
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be
dingungen Termin Anſchließend ſoll im
gleſchen Gaſthauſe eine Grube (ca. 250 Ztr.)

Große Derſteige ges
v den 14. Januar 1928, ab vorm.

verſteigere ich in Scha ſtädt. Halliſche Str. 86, Jungen u le vent r r
2 Kleiderſchränke, m Spiegel, n
Chaiſelongue, gr. Armſeſſel, ſ. neue Peddige

t e h re Leute Hocker,atte u. hohe hlampe), en1 Limuſine, 6 Sitzer. n 2 Seſſel, Bank, z Stühle)
lurgarderobe,

Rauchtiſch, ele
(Damſchaufler), 3 Büſſelhörner, elektr. Regu
lator, Bronzekrone m. Glas gr. Gasofen m.
Verzierung, din. Tiſche Stühle, kl. Schrank
2 Bettſtellen m. M. Spiegel, Regale, gr. u.
kl. Bilder div. ſonſt. Wirtſchaſtsgegenſtände,
Rähmaſchine, fahrb. Motorrad Po, Herren
u. Damenrad, Kleidungsſtücke ſerner wegen
Geſchäſtsaufgabe neue Emaille-, a und
ſonſtige Waren u. a. Töpſe, Teller, Löffel,
Kannen, Kartoffeldämpfer, Siebe, Formen,
Flaſchen, Bürſten, Plätten, Kaffeekocher uſw.
Möbel in ſehr gut. Zuſtande. Beſicht. ab 8 Uhr

W. Sranke beeid. Auktionator, Merſeburg.
Lindenſtraße 115 Telephon 635

mit dem Wirtſchaftsgelde gut umzugehen und die Küche
im Sinne der Lebenshaltung entſprechend zu verſorgen.
Eine Frau, die die Eier ſo lange kocht, „bis ſie weich
werden und die den Kaffee ungemahlen in das
Waſſer ſchüttet, weil ſie meint, daß auf dieſe Weiſe das
würgzige braune Getränk entſteht, hat natürlich auf
Führung des Haushaltes und auf eine Beſchäftigung
in der Küche keinen Anſpruch Sie wird ihn auch nicht
haben wollen, alſo ſcheidet ſie von der Zahl der Bei
ſpiele aus, weil ſie kein Intereſſe hat. Denn eine Frau,
die ſich zur Wirtſchaftsführung poſitiv einſtellt, be
herrſcht natürlich die gen der Kochkunſt. Der Mann
kann van der Frau in bürgerlichen Verhältniſſen ver
langen, daß ſie kocht, er kann es ihr aber ebenſowenig
verbieten, wenn ſie es will und er nicht.

In das gleiche Gebiet mit den gleichen rechtlichen
Folgen gehört das Großreinemachen, Welcher
Mann hätte nicht ſchon händeringend geſeufzt, wenn
ſeine Wohnung wieder einmal unter Waſſer gefetzt
wurde und wenn auf ſeinem Schreibtiſch die „pein
liche d ehe an der er es immer vermiſſen läßt,
endlich eingesogen iſt. Frauen haben ja für das
Syſtem in der Unordnung auf dem Schreibtiſch des
Mannes kein Verſtändnis. Der Staub, der ſich ſchließ
lich anſammelt, iſt ihnen ein Dorn im Auge. Fort
damit, denken ſie und ſetzen das große Reinemachenan. „Jch laſſe mich ſcheiden“, ruft der verzweifelte
Ehemann, wenn ſein Zimmer, in dem er einen Nach
mittagsſchlaf halten wollte durch offene Fenſter und
friſchgeputzte Türklinken ihn an die Reinlichkeit der
treuen Ehehälfte mahnt. Die kluge Frau aber weiß,
daß ihre Ordnungsliebe durchaus kein Scheidungs-
grund iſt und als ar niemals anerkannt werden
wird. Sie hat ein Recht auf Reinemachen,
ebenſo wie ſie ein Recht auf Kochen hat
Der S 1354 des Bürgerlichen Geſetzbuches hat in weiſer
Vorausſicht für alle derartigen Fälle geſorgt. Jetzt
bleibt nur noch übrig, daß die Verlobten ſich über ihre
Begriffe von Küche und Ordnung vollkommen klar
ſind, ehe ſie zum Standesamt ſchreiten.

Wie behandle ich meinen Arzt?
Schnelles Vergeſſen ſeiner Wohltaten.

Jm neuen Heft der „Dame“ [VerlaUllſtein) n Pir 8
Es gibt n Bücher, die unterrichten, wie

der p. den Kranken z ehandeln habe, aber nie
mand berät den Kranken in der Behandlung des

J Bin unter Tele
phonNummer

itur

J Mbelm Schmieder Kempnermeigter

Klemonerei und Jnſtallationsgeſchäſt ſür
Gas, Waſſer, Bierdruckleitungen.

Arztes, und doch wäre es nicht mehr als menſchlich,
e richtigen e Intereſſe zu ſchenken.

ie ein endlos tiefer Brunnen ſoll er ſtets neue
Mengen diskreter Geſtändniſſe phyſiſcher und pſychi
ſcher Vorgänge aufnehmen und dafür Verordnungen
und Beruhigungen erteilen
Einmal nün könnte ſich der Arzt vor der bedroh

lichen Uberlaſtung ſeiner Tugenden Mitgefühl und
Hifsbereitſchaft, ſchühen, indem er ſich nur an das rein

alles hier alſo wiſſenſchaftlich zu Beweiſende
des Falles hielte. Dieſen Luxus aber vergönnt man
nur der Kapazität. Sie horcht und klopft, fragt
e exakt, überhört taklvoll die Unſachlichkeiten
es Patienten, ſerviert eine klar begründete Diagnoſe

und geht federnden Schrittes davon. Von demeinfachen Hausarzt dagegen muß man anderes
verlangen. Bei ihm kann es dem Kranken nicht
a en, zu erfahren, daß und warum er krank iſt,
chließlich, wenn er das nicht ſchon ſelbſt empfunden

hätte, wäre er nicht zum Arzt gegangen ſondern
der Patient wünſcht vom Arzt behandelt zu
werden. Hier ſetzt das große Unrecht ein, das
man dem Arzt tut

Der Arzt iſt ein außerordentlich wichtiges und
n Glied der menſchlichen Ge richt nur, daß er durch ſeinen Beruf gewohnt iſt,
ſein Gegenüber a zu laſſen, er hört ihm
auch zu! Welche Ausnahme unter Menſchen, die
ewohnt ſind, während der Reden der anderen ihre

Antworten zu memorieren, ſo daß ſie eigentlich un
gusgeſetzt der eigenen Stimme lauſchen und vom
Nachbar nur die Stichworte nehmen. Nicht ſo der
Arzk, er hört uns an, und da er den Menſchen kennt
und weiß, wie er zuſammengeſetzt iſt, ſo folgt eine
zweite wohltuende Eigenſchaft, er nimmt uns nicht
gant ernſt. Beglückt fühlen wir uns in unſere
Kindheit verſetzt, da man uns liebte, nicht um
unſere Taten, ſondern um unſeres bloßen Daſeins
willen. Man umgab uns mit Sorgfalt, jede kleinſte
körperliche oder ſeeliſche Veränderung wurde wichtig
genommen, aber man nahm uns noch nicht ernſt.

Heute iſt es umgekehrt, man nimmt uns nicht
mehr wichtig, man nimmt uns nur noch ernſt.
Man gibt uns eine Verantwortung, das iſt wie ein
Ehrenamt, es ſoll eine Auszeichnung ſein, und man
hat nichts als Scherereien davon.
Unſere arme, überanſtrengte Seele aber erinnert
ſich manchmal der früheren glücklichen Zeiten der

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

ange
ſchloſſen.

reiteil.
oß. GeweihSpiegel, Geweih
„Geweihkrone, 2 gr. Geweihe klügel, Planos

Stalldünger verſteigert werden.
W. Franke, beeid Auktionalor, Merſeburg,

Lindenſtraße 11. Telephon 635. kauft bei unſeren Inſerenten!Leſer,

Neue und gespielte

Mandolinen, Lauten,

ehrickel, lein

Gtammhaus Zwickau

Hunstsn letzter mit otenrolten
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Schlafſtelle
auch elehtriseheo und mit zwei Betten frei!

Hunsſspleſpianos Sand 32.
Haurmoniumg (Dwwer M. 2 Beſten

Wenig gespielte,
bed utend Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

herabgesetzt. 7
e heizd Ah atztellen

frei! Hüälterſtr. 13.
Guitarren,

ältere Violinen
an sweiig Herren z ver
mieten

Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſaub. heizbare (part.)

Schlatstellen
rei euſchauer Str. 13.

Münzgasse 20 (Dg.)

gegründet 1856)

Ein od. zwei möbſierte

Sonntag 2 Vhrs Gr. Kin

d

Hilfloſigkeit. Voll Sehnſucht danach flüchtet ſie ſich
in eine Krankheit, die uns wiederum hilflos macht
und kritikloſe Zärtlichkeit und Anteilnahme ſichert.

Jetzt, da wir glauben, nicht mehr leben, ſondern
nur noch leiden zu können, rufen wir den Arzt
Ex kommt, hört uns an, nimmt alle unſere Zuſtände
ſehr wichtig, ſpielt eine unerhört große Rolle in
unſerem kranken Daſein, iſt intereſſanter, ſehnſüchtig
erwarteter Gaſt in den beglückend langweiligen
Tagen der Rekonvaleſzenz, und wird vergeſſen
mit der Geſundung.

Er geht. Ex iſt ohne Exrſtaunen und Regktion
für unſere Undankbarkeit. Er hat uns nie ernſt
genommen er wußte wie wir zuſammengeſetzt
ſind. Klag- und vorwurfslos geht er und ſchickt
eine Liquidaktion. Da denken vielleicht manche doch

noch einmal an ihn.

Bücherbeſprechungen

Reclam: „Praktiſches Wiſſen“. Herausgegebenvie Mitarbeit erſter en 800 Seiten.
e gebunden 20 RM. Verlag von Philippeclam jun., Leipzig. Das vorliegende Werk ent
hält im Ausſchnitt alles praktiſche Wiſſen, daß der
einfache und auch der gebildete Menſch jederzeit nach
ſchlagen können muß. Aus der Fülle des gut geglie
derten, dargebotenen Wiſſensſtoffes, der durch über
900 bunte Textbilder und Tafeln wirkungsvoll illu
ſtriert iſt, ſoll nur einiges herausgegriffen werden.
So werden die Diſziplinen der Aſtrologie, Phyſik,
Mathematik, Geographie und Geſchichte eingehend
ewürdigt. Einen breiten Raum nehmen alle ſport
ichen Fragen ein, ſowie die Fragen die ſich mit der

modernen Tourjſtik beſchäftigen. Ferner wird das
Gebiet der Elektrizität (Rundfunk uſw.) einer ge
nauen Betrachtung unterzogen. as moderne
Rechtsleben wird ausführlich r ort en
unſerer künſtleriſchen Kültur, beſonders der bildenden
Kunſt und der Literatur, werden geſtreift. Weiter
S die Hhygiene, die praktiſche Medizin und die

iologie eingehend behandelt worden. Daß ſelbſt
verſtändlich auch die allgemeinen er ee e ient
Fragen dargeſtellt werden, ſoll nur nebenbei erwähnt
werden. Die Frauenwelt wird beſonders die
Abſchnitte über die Mode und die Schneiderei, ferner
der Abſchnitt über die Kochkunſt intereſſieren.

Kawmmerlichtſpiel

Wir verlängern den mit großem Beifall aufgenommenen Großſilm

„Macht der Liehe“
oder „Das Recht der erſten Nacht.
e V der m T mit d Tor „Liebest paar des Jilms“ ling Banky und Rong olmann.m. Mittagstiſch frei Bild romantiſcher Natur, ein Roman um ſchönſte Menſchen, ein

Atraumhaftes Erlebnis von ſpannendſter Eigenart, das iſt dieſer

Der Film vom Epos der

Ein

Silm der Schönheit. Dazu
„Die Tocleshaurke“ Panrerkreuzer Potemnin. Teſl

Die Todesbarke iſt eins der erſchütterndſten Revolutionsbilder, mithosgere Kchlafstenle denen das erwachende Rußland die Welt in Erſtaunen und Er

griffenheit verſetzte. Der ganze Jilm wirkt wie eine Ballade, wie
Zu erfr. in der ein Lied von Martyrinm und Tod der ruſſiſchen Revolutionäre für

hre Jdee.
Dazu die neueſte Opel-Wochenſchan.

dervorstehlung
ccceeè

Junges

Gaſth. Schwarzer Adler
Bad Lauchſtädt.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

für Vormittag
Reumarkt 64, Hof, r.

e

Wilhelm Naundorf, Merſeburg
Telephon 496

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ladenlo al
mit hinterl. Zimmer,
zirka 40 bis 50 qm
von ſolvpenter Firma
zu mieten geſucht. An
gebote unter 544 a. d
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Losei. g. Lage Merſeburgs

Guterhaſtenes ſicherer Fahrer zum
S ſofortig. Eintr. geſuchtMauer etu kaufen geſucht. An it.-Geſellſch. v. 1872e Adolf Sommerfeld

Baubüro Merſeburg
(BlancheWerke)

heqnnnnge37zc7,

Ovbere Breite Siraße 4

S eheSchlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

gebote m. Preisangabe
unter 297 g. d. Ge
ſchäſtsſtelle d. Blattes

e

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Nuller
Oelgrube 3.

5 S S S e d. immer mit Kochgel. Kl. Knderchun g. ne z Schenng Aen e C Mot e e DenenS 9 oſtſtraße 7. U. am liebſt vom Lande,s z An ahlung, s Monatsraten Den Ia. Dresdener Welch jg. Arbeiter (in) 16 17 Jahre alt, zum
S 2 75 A e il l e Hafermaſt kennt 16—25fähr Leute Februar geſucht.2 23 S S u e W ung Hutmöbliertes G Nen e Breite Straße 26.Z 7 ern.S s 2 erhalten Kreditwürdige Timm er nse d. Verein v. Gratis e de gS S S 7S S S 22 S Herren u. Damenmäntel, Plüſchjacken, von höh. Beamten ſof. auch klameMuſtern ErnſtS S Anzüge, Bettwäſche Heinden, Tiſch geſucht Ang. u. 548 ausgeſchlachtet Kunz, Dinglingen (Vad.) Gewandte

S S S S 2 S decken und Leibwäſche nur in der a. d. Geſch. d. Bl. Halbe und Viertel m igtis Berliner Kredit AUsnſtealt Junger Herr ſucht astenten III
S S G S Helgeeebe O Ia. junge zum ſofortigen EintrittS 2 S 27 s I II2 Iadn b geſucht.e e e e h r n ten u nene Aurſerten-a e e z Kein Laden Bitte Ausweis mitbringen! ehe S d. Suppepalaner fßf Badhandwermer An c Heſemſch v.1872

s s s S J nach Vorschrift der h eS e Möbliertes lungen Berufsgenossenschaft ubüro Merſevurge 2 8 e Fasunhähne Hefert in jeder ge Glancke-Werke)S S 32357 ZEmpfehle ab morgen einen wünschten Stärke SS S O S. S Transport hochtragende und e ch x d i te o S S friſchmilchende S huchärukerei h. RöbneS 5 S S S S i Bi ee s S unem. Kalbern lebe n a en entgeS s S 2 s 7 S ſowie prima Februar ge ucht. Stenographie)S h Läufer u. Ferke! Adele m tiſwgeſchoſ. Junges MädchenS S e Äht.-Geſelſch. v. 1872 HB ſenden nicht 18 Jahr z ſofortc erſt pretemert z. Verkauf Adolf Sommerfeld asen Machwlfeotunden o. ſpät geſucht Schriftl.
V S S S S Richard Schmidt, Frankleben, Tel. Gr.-Kayna 17.) Baubüro Merſebur auch zerlegt Bewerbung u. Gehaltsv S 5 m mich s erteilt stucl phil. etth. forderung an Buchhdlg.S S e Ein friſcher Transport e Wilöe Ranlpchen (Humanist) im. läng. Friedrich StolibergS d alereniſhe und Laden jg. Rehrücken e neten Ernſt grelle domſtra.ndDe a iS Ack d in Schafſtädt mit Ein kenlen Il Büter d Geſchäftsſtelle d. Bl SS er un hin a See Bhniſche MäechenS S We Riederig e, für Fplegel hS S Wagenpferde alle Zwecke Ferigtet pene harpfen II An ren für alle Arbeiten gegen
S S ſtehen preiswert zum Verkauf. zu vermieten Ange Schleie z guten Lohn per ſofortS bote unter 287 a. d. zuverläſſiger, nücht. u, geſucht.S

e

a

2

c

I. II.

Den Einwohnern von
Neu-Rössen, Leuna

h

Stück 2

74]

V froſtao
Schlachtefeſt

I ſeſſe, et
W Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
4 Bahnhofſtraße 10.

ges

Hoffiſcherei
Morgen, Freitag

od. Umg. z. miet. geſ.
Angebote unter 545 a.
d. Geſchäftsſtelle d Bl.

u. Umgegend bieten
wir jegliche Bequem-
lehkeit durch unsereSchlachtefeſt

Von 9 Uhr vorm. an
Welitlelsch u. Gonachies

Ernſt Ougas.
Weh läuterschweine

zu verkaufen
Karl Elsner, Chauſſee

krelhunk
Freitag u. Sonnabend

Pbisehrertau

Kädtiucher Schlachthofhaus Weißenfelſer Str.

S



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 12. Jannar 1928.

bie gute

Jm geſegneten Alter von 91 Jahren iſt unſere liebeMütter, Großmutter und Urgroßmutter h J
iſt wieder zu haben.

Hugo Thomas
Zigarrenfabrik,
Helgrube 5.

(haltzltngüetecte

Marke 291.Sonderangeb.

P. HarniſchOelgrube Co Beuhl

sphiehe lauter
h. Anz. i. I0Monr.
lief Teppichhaus
Agay Glück,

rankfurt a. M., 1199
Schreiben Sie Zofort

laßpeiselartoffeln

gelbfleiſchig, handver
leſen, hat abzugeben

Edm. Hickethier
Weißenfelſer Str. 58.

Spiel-Prototolle
zumPteisſtat

hält vorrätignunKl. Ritterſtr. 3.

Seite 10.

Leitung
M wGaut

chtſpiel-palaſt „Sonne

verwitwete Kanzleirat
J TMarie Ziegner
geb. Kaufhold

e nach längerem Leiden zur ewigen Ruhe eingegangen.

Fretag vis
Das große Wildweſt Programm

Aoot Sibson
in dem beſten Jndianerſilm, welcher je gedreht wurde.

Der Todesritt von
Little big Horn
Der Untergang der SiouxJndianer

Art Freitag, Sem 13. Jannge
ſindet die Erſtaufführung der Fortſetzung der von

Millionen begesſtert aufgenommenen
„An der ſchönen blauen Dongan“ ſtatt.

Capern Marao

Das fanzende Wien
Ein Hymnus auf Wien, ſeine Stimmung, ſeine Menſchen,

Muſik und ſeinen Walzer.
Dun er das Wiener Madel, tanzt u. tobt ſo

ausgelaſſen wie nur je durch d. Film.
Re egie: Der Meiſter der blauen Donau Friedrich Zelnik.

Jn weiteren Hauptrollen: Alfred Abel, Jul. Jalkenſtein,Olga Engel, Julius v. Szöreghy, Hans Waßmann u. g. m.

Außerdem das ſchöne Beiprogramm
Anfang 5 und 8 Uhr S Anfang 5* und 8 Uhr.

Sonntag 3 Ahr: Jugend und Familien Vorſtellung

Heute, Donnerstag, letzter Tag

Der Weltkrieg, l. Teil.

Jn ſtiller Trauer namens aller Hinterbliebenen

Rechnungsreviſor Otto Ziegner und Frau

Eliſe geb. Jranke

Merſeburg den 11. Januar 1928.
Naumburger Str. 29, II.

Beerdigung Sonnabend, den 14. Januar, 16 Uhr, von p

der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes, hier.

r

Be

eSſeine
D. r

S

Spannung Tempo
Senſation Kämpfe

AußerdemAuf den Spuren der Aztetken
Ein Expeditionsſfilm aus dem unerforſchten Mexiko

Anfang 6 und Uhr Sonntag 4 Uhr
Sontag 2 Ahr Jugens-Borſterlnng
22 e a a von m u

F

8 Akte
S

eDankſagteng.
Für die vielen Ehrungen und Beweiſe inniger Anteil

9 nahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen

wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus.

Selma verw. Huffziger und Kinder
Gebrüder Huffziger

Merſeburg, den 12. Januar 1928. i

Nee abend 12 her e
S nach langem, ſchwerem Leiden meine
liebe JFrau, unſere gute Mutter und

e Großmutter SBertha Elüheſsen

S geb. Linkeim 63. Lebensſah re.
Um ſtille Teilnahme bitten zugleich
im Namen der Hinterbliebenen

August Glüheisen u. Kinder
Mexſeburg, den 10. Jan. 1928.

S Die Beerdigung findet Sonnabend
M den 14., nachm. 3 Uhr von der Kapelle S.

h des Friedhofes aus ſtatt.

Wir alſenvertanſen

denn wir brauchen Platz f. rückſtändige Aufträge d. alten Jahres

Küchen eſe e e 340.- e 375.
Schlafzimmer h e 75.. 700,- 725. 850
Herrenzimmer h r. 630. 700. so

Speiſezimmer r. 675. 720. 776
Einzelne Schränke in allen Größen, Chaiſelongues,
Stühle, Standuhren, Tiſche, Rauch n. Nähtiſche uſw.

Große Auswaht, beſonders billig.

Ronanus Skipka Co. Halle n s

Sorfterſtraße 33, Nähe der Klinik

Meierei-Butter Stück 90 Pf.
Palmbutter, reines Kokosfett,
Marke Dreiblatt Pfund 64 Pf.
Corned beef Pfunck 80 Pf.
Große gesunde Eier Stück 12 Pf.

Gestern früh 5 Uhr entschlief
nach Kurzem Krankenlager unsere
liebe, gute, treusorgende Mutter,
Sehwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante, Frau verw.

kmülie Cartner
geb. Wittenbeeber

im 70. Lebensjabre.

gen ab e den
14. Januar 1928, eine Auswahl
gallerbeſter ſchwediſcher
und däniſcher ſowie rheiniſch
belgiſcher

Acker und
Wagenpferde

äußerſt preiswert.

z. Alitzſch, Weißenfels a. S.
Fernſprecher 640.

In Namen der trauernden Hinter-
bliebenen

Reinhold Gärtner
Daspig, den 12. Jan. 1928.

Beerdigung Sonnabend,
nachmittag 8 Uhr. n

Inventur-uvverhauf
I zuleihen. Angebote m.

BGGGGGGGGGGGGGGSGGGGGG S r Jh n tat den 13. Januar 1928 a ſtatt
EPtWenterne er t 60Für die überaus zahlreichen

Beweise inniger Teilnahme
beim Heimgange unseres lie-

Ehem. Garde Morgen Freitag an a c geſetztben Entschſafenen danken wir I
herzlich zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen.

M Bwfſan und lter

Merseburg, 12. Jan. 1928,

Schloßgartenſalon, am 15. Jan., 5--7 Uhr
I h t ſelten ehrtenalmer- IIS II Kammermuſikenſemble2 Violinen u. Cello Mozart e et und

Klavier -Bach-; Viola d'amore, Violine und
Cello »Hayden- 2 Violinen, Viola und Cello
-Beethoven Ausſührende: Hugo Roye, ſeinebewährten Sch üler und der CelloVirtuoſe d.
Leipziger GSecwandhaushongerte Berthold Heine.

Num. Sitz 1.20 inkl. Steuern und Programm
bei Stollberg und Pouch erhältlich.

Dann ſern
Mitgl. d. ODASB. u. d. Kulturkart. Merſeburg.

Voranzeige.
Upver ehren Winterkonrert

findet am Sonntag, dem 26. Februar,
nachmittags 3 Uhr,

in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt.
Erſtmaliges Auftreten des Kinderchores.

i Funßenßburg

n Tanz frei

Krieg und Religion
Dienstag, den 17. Januar 1928, abends

Wir machen auf den am
S 138. d. M. in der „Goldenen

Kugel“ ſtattfindenden
Vortrag d. Kreismediinalrats

Dr. Kädnlein

aufmerkſam

J Sonnabend t Jannar

Verſammlung
im Reichskanzler

Jeden Freitag und Sonntag

großer Ball

dekkentlich. Vortrag
der utſchen Friedensgeſellſchaft

Pfarrer Blieier, Berlin
ſpricht über das Thema

8 Uhr, im Tivoli, Merſeburg.
Die Herren Geiſtlichen und die Frauen

ſind hierzu beſonders eingeladen.

Naciſepzie
W Freitag, großes

S hIöchteſegf
Ab 10 Uhr Wellſleiſch und Gehacktes.

Nachmittag friſche Wurſt.
Hierzu ladet ergebenſt ein

100 Hark
Max Reimelt und TJrau.
zahlt Herſteller, wenn
„Rieſolda* nicht ſofort bei

Menſch und Tier Kopf, Tilz, Kleider
Slöhe(Brut) vertilgt Beſtes Wanzen
Rabikalmitttel gegen 5

u e Se henset craſtraße 6

großes
Hausſchlachten

Von 10 Uhr ab Wellfleiſch.

Täglich friſches Gehacktes

ff. Sülze

21 Tel. 258

d. SO o.
ff. würziges Wurſtfett Pfd. 78 Pfg.

Wilhelm Kötteritzſch Vachf.

en 10.
2000 tark

ſucht. Ang. unt. 547 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

z. gefäll. m a bei

geg. 10, Zinſ. u dopp.
Sicherh v. Selbſtgeb. ge

Auf nicht im Preiſe herabgeſetzte Waren

10 Robatt
Kurt Schmict, chuhmachermeister

Merſeburg Am Neumarßktstor 2.
Eigene Reparaturwerkſtatt.

ehren
dopp. gereinigt, äußerſt

preiswert

fandKarlſtraße 18.

Die neuesten Ausgabenöerllner nd pfälzischer Tageszeitungen
Leſer kauft bei

unſeren Inſerenten! Berliner Morgenpost

Berliner Tageblatt
Der ontag-Norgen

Denken Cieimmner
J daran, daß ich Jhnen durch meinen
j Großeinkanf beſondere Vorteile zu
bieten vermag.

Beſte deutſche

won 108.an erh. Sie b. mir in e en

Fahrräder
won 39.50 R.an. Berückſichtigen Sie ferner, daß ich

Jhnen die denkbar günſtig. Zahlungs-
bedingungen von

10.
I monatlich biete, ſo kaufen Sie nur

noch bei

kwll Schütze, Werehun
Gotthardtſtr. 4, I. (Kein Laden).

Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer
Art in Mitteldeutſchland

Die Welt um Montug
Berliner Hontagspost

B. Z. am Mittag
Vossische Zeitung

Pfälzische Kundschan
CGenerglanzeiger f. Iucwigshaten

Grüne Post
Berliner NMachtausgahbe

erhalten Ste täglieh, auch Sonntags (0--11 Ubr) in unserer

Zeelggtelle Leung in leund, Industrietor 1
Telephon 1088

Hersebureer Rorrespondent
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